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Wegen des Sedantages fällt das heutige 


Zum Sedantage. 


Durch allgemeine Uebereinkunft der national geſinnten Mehrheit 
des deutſchen Volkes iſt der zweite September, als Jahrestag der Sedan⸗ 
ſchlacht, zu einem nationalen Feſttage erhöht worden. Es hat ſich nun 
einmal ſo gefügt, daß die Einheit der Nation bei uns nicht, wie ſo 
lange die „Beſten“ gehofft hatten, als Abſchluß eines friedlichen Ent⸗ 
wickelungsganges in die Reihe der geſchichtlichen Ereigniſſe ſich einge: 
gliedert hat. Nicht haben die Vertreter des deutſchen Volkes, nachdem 
die einzelnen Landesfürſten und Landtage ſich über die Einberufung 
einer conſtituirenden Nationalverſammlung geeinigt hatten, die deutſche 
Reichsverfaſſung mit einem Kaiſer als Reichsoberhaupt in wohlerwoge⸗ 
ner Berathung beſchloſſen und haben ſich dann Kaiſer und Reich den 
auswärtigen Mächten zur Anerkennung vorgeſtellt. Dieſes Alles iſt 
von uns einmal im halbwachen Zuſtande als ein ſchöner Traum erlebt 
worden. Als aber der goldene Reif von der Hand, die ihn ſich um's 
Haupt ſchlingen ſollte, zurückgeſtoßen wurde, da es nicht die Fürſten 
waren, welche ihn anboten, folgte für Viele ein häßliches Erwachen. 
Gar nüchtern und öde tagte die Wirklichkeit und die „Beſten“ der 
Nation wandten ſich voll Kümmerniß ab vom öffentlichen Leben, 
welches ihnen keine Befriedigung mehr bieten zu wollen ſchien; fie 
gaben die Hoffnung auf eine ſchönere Zukunft freilich nicht auf, wenn⸗ 
gleich fie keinen beſſeren Weg aus der Trüb- und Wirrſal der Gegen⸗ 
wart als den ſchon einmal mit ſo unglücklichem Ausgange beſchrittenen 
ſich zu erdenken vermochten. 


Mit mehr Eifer als Hoffnung wurden dann auch alsbald zu dieſem 
Wege von Neuem die Schritte gelenkt, als in Preußen, das doch 
nun einmal der Ed: und Grundſtein der deutſchen Einheit zu werden 
beſtimmt war, mit dem neuen Regenten eine Abwendung von der 
inneren Ein⸗ und Umkehr der wüſten Reactionsjahre erfolgte. Der 
deutſche Nationalverein, der abermals die „Beſten“ des Volkes mit 
weiter Umſpannung von rechts nach links in ſeinem Schooße zuſam⸗ 
menführte, ſuchte auf den alten Bahnen zu demſelben Ziele vorzu⸗ 
dringen, vor deſſen Erreichung die 48er Bewegung in ſich zuſammen⸗ 
gebrochen war. Auch diesmal zeigte es ſich, daß ohne eine That 
Preußens die nationale Bewegung in einer unfruchtbaren Aufregung 
verzittern mußte, und doch wagte Niemand von der Plattform des 
Nationalvereind Preußen zuzurufen, daß es die That wagen und von 
der Geſchichte die Sanction derſelben als das neue Recht im neuen 
Reiche erwarten möge. Doch wenn die Zeit erfüllt ift, findet ſich auch 
der Mann, der die That, welche die Zeit erheiſcht, vollbringt, ſobald 
die Zeit ihm die Gelegenheit dazu an die Hand giebt. 


Wer die Stimmungen in unſeren höchſten Kreiſen auch nur ganz 
obenhin kennt, wird mit uns der Anſtcht ſein, daß im friedlichen 
Gange der Dinge von Preußen aus niemals der alte Rechtsboden 
mit der Erklärung, daß der deutſche Bund gebrochen ſei, verlaſſen wor- 
den wäre. Das vom Dänenkriege her noch heiß erregte Blut gab zur 
Ausnutzung einer im Gefolge der Kriegsereigniſſe ſich Preußen förm⸗ 
lich aufdrängenden Gelegenheit, in Deutſchland die Frage der preußiſchen 
Spitze zu ſtellen, den Muth. So volksthümlich war dieſer Gedanke, 
daß eine mit der unendlichen Mehrheit der Volksvertretung im ſchärſſten 
Conflicte befindliche Regierung mit Sicherheit darauf rechnen konnte, 
nicht blos Verzeihung, ſondern in ihrer leitenden Spitze ſogar Ver⸗ 
ehrung zu finden, wenn es ihr gelang, jenen Gedanken zur Verwirk⸗ 
lichung zu führen. Krieg und Sieg, die dazu führten, waren 1866 
Eins. Mit der preußiſchen Spitze im Norddeutſchen Bunde war aber 
der Reichsgedanke ſchon ſo ſcharf hingeſtellt, daß es zunächſt einer 
klugen Verhüllung der wegen des preußiſchen Oberbefehls über die 
Truppen der ſüddeutſchen Staaten im Kriegsfalle mit den Friedens⸗ 
verträgen zugleich abgeſchloſſenen Bündnißverträge bedurfte, um nicht 
als bald ſchon den nächſten Krieg mit dem weſtlichen Nachbar führen 
zu müſſen. 

Abermals folgte eine Zeit des Wartens und Werbens um die 
Volksgunſt in Süddeutſchland und allerlei parlamentariſche Verſuche 
wurden gemacht, die bekannte „Mainbrücke“ zu ſchlagen. Inzwiſchen 
wäre es wohl noch lange bei einer „Aera der frommen Wünſche“ und 
beim — Zollparlament geblieben, wenn nicht abermals der Krieg 
die Herzen auch der deutſchen Fürſten mit einer Hochfluth nationaler 
Gefühle geſchwellt hätte. „Alles erhebt er zum Ungemeinen“ — ſo 
rühmt der Dichter vom Kriege und doch hatte Deutſchland damals noch 
keinen Krieg, wie den des Jahres 1870 erlebt, wo das deutſche Volk 
der ſtaunenden Welt das Geheimniß ſeiner Kraft enthüllte. Man 
mag, wo man dem Deutſchen ſeine damaligen Erfolge neidet, es als 
eine Herausforderung des bei Sedan beſiegten Frankreichs ſchelten, daß 
der Jahrestag dieſer Schlacht in Deutſchland zu einem nationalen 
Feiertage erhöht worden tl; wir Deutſche müſſen uns dies draußen 
wie daheim von den Feinden unſeres Volksthums gefallen laſſen. 
Wenn es aber auch ein Schlachttag iſt, den wir feiern, ſo begehen 
wir die Feier dieſes Tages darum doch nicht mit Kriegsgedanken, noch 
zur Auffriſchung des Siegesrauſches vom 2. Septbr. 1870. Wir erinnern 
uns vielmehr, wie dazu ſoeben eine kurze Anleitung zu geben verſucht wurde, 
im patriotiſcher Erhebung deſſen, daß es eines Krieges wie des von 1870, und 
licher Sieges wie des von Sedan bedurfte, um die ſchon längſt zuvor in fried⸗ 
licher Gedankenarbeit gefundenen Formen für die nationale Einheit Deutſch⸗ 
lands, um Kaiſer und Reich mit Weſen und Wirklichkeit aus⸗ 
zuſtatten. Wir freuen uns dieſer Errungenſchaften darum am meiſten 
am Jahrestage der Sedanſchlacht, weil, als die Kunde dieſes Sieges 
von weltgeſchichtlicher Bedeutung mit Glockenklang durch die deutſchen 
Gauen ging, auch in den Herzen der ſchlimmſten Zweifler unter uns 
die Gewißheit ſich erhob, daß der Traum, um deſſen willen viele der 
„Beſten“ einſt die Bruſt dem Blei geboten, in Kerkerbanden geſchmachtet 
oder das Brot der Verbannung mit ihren Thränen bethaut hatten, 
nunmehr ſeiner endlichen Erfüllung gewiß ſei. Die Sonne des 
Tages von Sedan zerſtreute die Wolken des Zweifels unſerer natio⸗ 
nalen Zukunft; darum fei fie uns gegrüßt, ſo oft dieſer Tag im Reigen 
der Jahre ſich erneut. Möge er ſiets über einem Deutſchland auf⸗ 
gehen, deſſen Kaiſer — um mit einem Kaiſerwort zu ſchließen, „Mehrer 
des Reiches nicht an kriegeriſchen Eroberungen, fondern an den Gütern 

und Gaben des Friedens mit dem Gebiet nationaler Wohlfahrt, Frei⸗ 
heit und Geſittung“ ift! ’ 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Breslau, 1. September. 

Die „Germania“ richtet am Schluß ihres geſtrigen Leitartikels, geſtützt 
auf frühere Ausführungen des Abg. Virchow an die Fortſchrittspartei 
die Frage: Wird die Partei uns (bei der demnächſtigen Berathung des 
Unterrichtsgeſetzes) unterſtützen in der Forderung entweder auf Grund des 
Artikels 24 einen katholiſchen Religionsunterricht für die katholiſchen 
Schulkinder, oder Entfernung des Religionsunterrichtes aus den Schulen 
überhaupt? Denn dieſen letzteren Zuſtand ziehen wir Katholiken der 
Ertheilung eines Falkſchen Religionsuuterrichtes in den Schulen weit vor. 

Die Berliner „Volksztg.“ antwortet hierauf: 

Obwohl nicht autoriſirt, im Namen der Fortſchrittspartei zu ſprechen, 
glauben wir der Germania doch die beſtimmmte Zuſicherung geben zu 
können, daß unſere politiſchen Freunde von dem Standpunkt, den der 
Abgeordnete Virchow ſeiner Zeit näher entwickelte, nicht abgehen werden. 
Sie wird nach wie vor mit aller Entſchiedenheit dagegen ankämpfen, daß 
es in die Hände des Staats gelegt werden ſoll, den Kindern einen be⸗ 
ſtimmten Religionsunterricht ertheilen zu laſſen durch eine beliebige 
Perſon, die der Regierung genehm iſt.“ Sie wird aber andererſeits auch, 
wenn der confeſſionelle Religions ⸗ Unterricht nun einmal in den 
Lehrplan der Volksſchule aufgenommen werden ſollte, verlangen, daß dem 
Staate ein beſtimmtes Aufſichtsrecht auch bezüglich dieſes Unterrichts: 
Gegenſtandes gewahrt werde. Wir unferjeits ſtehen in diefer Beziehung 
vollkommen auf dem Boden der Anſchauung, wie ſie u. A. der Abg. 
Duncker wiederholt öffentlich dargelegt hat, daß nämlich die richtige Löſung 
der Frage einzig und allein in der vollſtändigen Entfernung des 
Religionsunterrichts aus der Volksſchule und der Uebdrwei⸗ 
ſung deſſelben an die Kirchengemeinden gegeben iſt. 

Wir unſererſeits meinen, daß es Pflicht des Staates iſt, vor Allem 
darauf zu achten, daß der Religionsunterricht unter keinen Umſtänden einer 
politiſchen Partei, weder der ultramontanen, noch der demokratiſchen, noch 
der nationalliberalen Partei u. ſ. w. überlaſſen wird. Daß aber die ultra⸗ 
montane Partei ſo gut wie jede andere eine politiſche Partei iſt, bedarf 
nicht erſt eines Beweiſes. Zum Hetzen gegen Andersdenkende, was ja die 
Hauptaufgabe der ultramontanen Partei iſt, iſt der Religionsunterricht zu gut. 

Mit der Einführung der Reichsjuſtizgeſetze wird das ſeit faſt 50 Jahren 
in den älteren Provinzen des preußiſchen Staates lin den 6 öſtlichen und 
in einem Theile Weſtfalens) beſtehende Inſtitut der Schiedsmänner, 
wenigſtens in feiner jetzigen Geſtalt, aufgehoben werden müſſen, da es in 
den Rahmen dieſer Geſetze nicht paßt. Das Schiedsmanns⸗Inſtitut beruht 
auf einer Cabinetsordre Friedrich Wilhelms III. und kam eigentlich erſt mit 
dem Inslebentreten des preußiſchen Strafgeſetzbuchs von 1851, welches 
anordnete, daß Injurien⸗Proceſſe nicht eher eingeleitet werden dürfen, als 
lag 3 des Schievsmanns, in deſſen Bezirk der 
Verklägte wohnt, in Anſpruch genommen hat, zur vollen Geltung. 

Bei dem Auswärtigen Amte ſowohl wie bei der deutſchen Botſchaft in 
Petersburg find, wie der „Trib.“ mitgetheilt wird, in letzter Zeit dringende 
Petitionen der Organe des Handelsſtandes in den öͤſtlichen Provinzen ein⸗ 
gelaufen, welche Abhilfe gegen Beläſtigungen der ruſſiſchen Bollbe- 
börden an der preußiſchen Grenze erbitten. Der Handel in den 
Grenzdiſtricten iſt durch die Willkür der ruſſiſchen Zollbeamten auf das 
Empfindlichſte geſchädigt. Es werden von dieſen Beamten Waaren confis- 
eirt und nur gegen ſchweres Löſegeld freigegeben unter dem Vorwande, daß 
man an der Hand der Geſetzgebung verfahre, obſchon dieſe Angabe ſich 
meiſt in ſtrietem Widerſpruch mit den Vorſchriften befindet. Die Klagen 
der Handelskammern ſind durch beſtimmte Vorgänge illuſtrirt, die oft faſt 
unglaublich klingen, indeß als völlig erwieſen dargeſtellt werden. Auch 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß man ähnliche Beſchwerden ſeit Jahren, 
jedoch vergeblich, vorgebracht habe. 


In der Schweiz haben es die Liberalen wieder einmal fertig gebracht, 
mit ihren doctrinären Schrullen den Ultramontanismus Vorſchub zu leiſten. 
Wie nämlich der „K. Ztg.“ aus Bern über die Urſache geſchrieben wird, 
warum die Conſecration des Biſchoſs Herzog nicht in der St. Urſuslirche 
zu Solothurn ſtattfindet, waren es allerdings die Ultramontanen, welche 
gegen den betreffenden Beſchluß des Synodalrathes unter der Solothurner 
Bürgerſchaft Oppoſition zu erwecken ſuchten. Dieſelben würden aber nichts 
ausgerichtet haben, hätten fie ſich niht Bundesgenoſſen verſchaffen können. 
Diefe Bundesgenoſſen fanden fie urter politiſchen Freiſinnigen, aber lirch⸗ 
lich Indifferenten. Dieſe brachten eire Verſammlung und in der Verſamm⸗ 
lung eine Eingabe an den Verwalturgsrath zu Stande, worin ſie erklärten, 
daß es des Friedens wegen zu wün chen ſei, wenn von der Conſecration 
in Solothurn abgeſehen würde. Taͤm Verwaltungsrath war damit ein 
Dienſt geleiſtet. Er antwortete dem Synodalrath auf ſein am 19. Auguſt 
eingereichtes Geſuch ſogar telegraphich, daß die Conſecration in Bern nicht 
gern geſehen würde und er die Kirde deshalb nicht zur Verfügung ſtellen 
könne. Auch Herr Herzog ließ in eiter Zuſchrift an befreundete Seite mit⸗ 
theilen, daß er die Conſecration duchaus nicht in Solothurn vornehmen 
laſſen wolle. Von ihm, ſagt die „K. Ztg.“, kann man annehmen, daß er 
nur des Friedens wegen jo gehandet hat. Ob nun die Conſeeration des 
Biſchofs Herzog wirklich zu Bonn ſtettfinden ſoll, wie es in den Blättern 
hieß, konnte der Berichterſtatter der K. Ztg.“ noch nicht beſtimmt in Erfah⸗ 
rung bringen. 

In Italien hat bekanntlich die gede viel Aufſehen gemacht, welche der 
Miniſter des Innern bei dem Bankat, welches ihm von den Gemeinde: 
räthen von Caſerta am 20. d. Mts. gegeben wurde, gehalten hat. Der 
„Pungolo di Napoli“ erzählt, daß ter Einzug Nicotera's in jene Stadt 
einem Triumphzuge geglichen babe. Am Bahnhofe empfingen ihn die 
Spitzen der Provinzial⸗ und Commutal⸗Behörden, nebſt den Sindacis der 
benachbarten Städte, mehrere Deputite und viele Damen. Alle begleiteten 
ihn nach dem königlichen Palaſte, in eſſen großem Saale der Gemeinderath 
ihm ein Diner anbot, während deſſar Tauſende von Menſchen mit Pech: 
Fackeln den Platz davor erleuchteten und den Miniſter hoch leben ließen. 
Nachdem der Präfect und der Sindao die üblichen Bewillkommnungsworte 
geſprochen, hielt der Miniſter eine laige Rede und begann damit, an die 
Zeiten zu erinnern, wo man vor 17 jahren vielleicht in denſelben Räumen 
ſeinen Namen genannt habe, um einer Staatsgefangenen damit zu quälen, 
heute nenne man ihn hier mit ſichtaren Zeichen der Sympathie. Dann 
ſandte er dem Könige, den Prinzen und dem General Garibaldi einen 
Gruß, den erſteren, weil fie dem Land die Freiheit gegeben und es einig 
gemacht, dem letzteren, weil er die bourboniſchen Bataillone geſchlagen habe. 
Die Einigung Italiens ſei mit dien, der ane liberalen Partei 


ergebenen Kräften bewirkt, ebenſo müßten die nicht weniger wichtigen 
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Expeditien. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Vofle 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, 


den 2. Se 


— — 


ausgegeben. 
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Patrioten, die nicht an den alten Traditionen und Voru 
7 welcher ſie bisher angehört, ausgeführt werden. 2 
ange Reformen, deshalb werde die Regierung bei Wiedereröffnung der 


Das Land ver⸗ 


Kammer darauf bezügliche Vorſchläge machen, auch werde ſie einen neuen E 
och auf die Verringerung des 


Wahlgeſetzentwurf einbringen, der ſich jed 
Cenſus für die Wahlberechtigten beſchränken werde; denn das allgemeine 
Stimmrecht würde bei den gegenwärtigen Verhältniſſen des Landes die 
Freiheit gefährden, anſtatt fie zu befeſtigen. 
daß er alle politiſchen Meinungen achte, 
lien Niemanden geben, der die Einigkeit des Landes wolle 
und dennoch nicht monarchiſch geſinnt ſeil Die Monarchie ſei 
das einzige Banner, unter dem ſich „alle Unitarier“ vereinigten, welchem 
alle Gemeinden ihre Rivalitäten zum Opfer brachten, Diejenigen aber 
täuſchten ſich, welche dies Banner durch Phantome oder Drohungen nieder⸗ 
werfen wollten. Die Weisheit des Königs ſei ein Pfand der Sicherheit, 
an ihre prallten alle Künſte ab. Er ſchmeichle nicht, wenn er ſage, daß 
weder in der Geſchichte unſerer, noch in der alten Jeit ein Mann gefun⸗ 
den werden könne, der einen jo wohlwollenden, verſtändigen Sinn, fo 
große L 
Victor Emanuel. a 
Die Organe der „Gemäßigten“ geben dieſe Rede entſtellt wieder, weil 


dieſelbe die Verdächtigungen, als ſei Nicotera ein verkappter Republikaner, 


gründlich widerlegt. Auch der vaticaniſche Chroniſt der „Gazetta d'Italia“ 
ſcheint angewieſen zu ſein, es an Schmähungen auf die derzeitigen Raͤthe 
der Krone nicht fehlen zu laſſen, denn er behauptet, der Papſt habe kurzlich 
dem Grafen Corcelles gegenüber geäußert, das gegenwärtige Cabinet regiere 
ganz den Lehren Machiavellis gemäß und herrſche noch ungeſetzlicher, als 
das Cabinet Minghetti. Der Stellvertreter Gottes ſoll auf das kronprinz⸗ 
liche Paar ungemein erbittert ſein, weil daſſelbe in Rußland ſchismatiſchen 
Erzbiſchöfen und Archimandriten Beſuche abgeſtattet und deren Kirchen be⸗ 
ſucht und weil die Kronprinzeſſin Margarethe ſogar vor dem griechiſchen 
Kreuze Verbeugungen gemacht habe. 

In Frankreich haben die Bonapartiſten und Clerikalen bei den am 27. 
d. Mts. ſtattgehabten zwei Abgeordnetenwahlen, wie wir ſchon bemerkten, 
eine empfindliche Niederlage erlitten. Die „A. 3.“ beſtätigt dies und bes 
merkt dabei: Erſtere hatten dem Roy und dem Syllabus Platz gemacht, ſo⸗ 


rtheilen der Partei 


* 


Er 


unte 1876. 


„Der Minifter betonte ferner, 
meinte aber, es könne in Jtar 


* 
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oyalität und jo große Liebe für die Freiheit beſitze, wie König 
U 


=) 
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gar für die Candidaten beider geſtimmt. Doch unterlag der Candidat und 


Verwandte des Roy, nachdem er ſich ausdrücklich auf das Wohlwollen der 3 


Bonapartiſten berufen hatte, in Guincamp gegen den republicaniſchen Con: 


currenten, während unter gleichen Verhältniſſen der Candidat des Syllabus 4 
nur mit ſchwerer Noth und mit ein paar hundert Stimmen Mehrheit in we. 


dem: geiftig und pädagogiſch verwahrloſeſten Bezirk des Departements Mor: 


bihan aufkam. Daß übrigens, fügt der Pariſer Correſpondent der „A. 3.) 
noch hinzu, die Kirchen für die Bauern auch an Sonntagen nicht zu be⸗ a 


ſtehen ſcheinen, darüber klagt die vornehme Welt, welche allein noch wäh⸗ 


rend ihres Landaufenthalts die Dorfkirchen beſucht, nicht nur in den De⸗ 


partements, welche die weite Umgebung von Paris bilden. f 


Die „N. Pr. Ztg.“ läßt ſich aus Paris unter dem 29. d. Mis. Folgen: 


des ſchreiben: 

„Die „Agence Havas“ 
aus; die ottomaniſche Volſch 
bats“, ſchweigen indeß über 
aber der Türken⸗Moniteur viel von der Stim 
Heere zu erzählen. Sein Semliner Correſpon 
ein foͤrmliches anket, welches ihm magyariſche Officiere aus Begeiſte⸗ 
rung für Frankreich gegeben hätten. Auf dieſem Bankette will er 
nun die „Ueberzeugung“ gewonnen haben, daß man ſich in Ungarn 
für's Frühjahr mit aller Beſtimmtheit auf ein 
gefaßt mache. Man zweifle ſogar daran, daß die ruſſiſch 
zum Frühjahr dem Drange der öffentliche 


iebt auch heute ein ſerbiſches Siegesbulletin 
aft und ſelbſt ihr Organ, „Journal des De⸗ 


dent berichtet namlich über 
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die neuejten Kriegsereigniſſe. Dagegen weiß 
mung im ungariſchen 


5 


en Krieg mit Rußland 
i e Regierung big 
n Meinung werde widerſtehen 


und den Ausbruch der Feindſeligkeiten bis dahin verſchieben können. 


Weiter ſei man im öſterreichiſchen Heere zwar nicht überzeugt davon, daß 
ſich Deutſchland mit den Ruſſen verbinden werde, aber „man befürchtet“ 
eine ſolche Allianz. Auch rechne man mit aller Sicherheit auf England 
und Frankreich; denn dieſe Staaten hätten daſſelbe Jntereſſe wie Oeſter⸗ 

hei ches Reich, das ſich 


reich daran, zu verhindern, daß ein Groß⸗Deutſ 
von Wien bis zum Baltiſchen Meere erſtrecken würde, gegründet werde. 


Wie man ſieht, muthen die Magyaren Deutſchland doch noch etwas be⸗ vi 


ſcheidenere Plane zu, als ihre franzöſiſchen Freunde. Die Letzteren oe 5 
bekanntlich das jetzige Deutſche Reich ſich ſtets von dem Baltiſchen 
zum Adriatiſchen Meere ausdehnen wollen.“ 


In den engliſchen Blättern werden gegenwärtig hauptſächlich die Frie⸗ 


dens⸗Ausſichten beſprochen. Die „Times“ namentlich meint, daß die Ver⸗ 


wirklichung der darauf gerichteten Hoffnung von England ſelbſt abhänge 
und ſagt: 


& 


5 


Drange 


e 


es⸗ * ir 


Die neueſten telegraphiſchen Meldungen aus Konſtantinopel (ſiehe die 


tel. Dep. am Schluſſe der Zeitung!) bezeichnen die Thronentſetzung Murads 2 
und die Proclamirung feines Nachfolgers als vollendete Thatſachen. 


In Griechenland iſt, wie die „Pol. Corr.“ ſich unter dem 23. Auguſt 


Finanz und Verwaltungsreformen, unter Theilnahme aller derjenigen aus Athen ſchreiben läßt, die Gleichgiltigleit, welche dort die öffentliche Mei 


12 


* 


1 


ſchaſt des „Rothen 


ſe 


1 möglich Hilfe an Medicamenten, Aerzten, Verbandzeug ꝛc. nach Serbien zu 


entſenden, hat ſich auch bereits conſtituirt. Wiewohl der Zweck dieſes 


Comite's, ſagt die betreffende Correſpondenz, oſtenſibel ein rein bumanitärer Vorausſicht gezeigt und mit unzulänglichen Mitteln den Angriff auf 
iſt, ſo muß die ganze Bewegung doch als bedeutſam erachtet werden, weil Alerinac begonnen habe. 


euzes“, welches ſich die Aufgabe ſtellt, ſo raſch als Lloyd“, welcher in eine 


oerefponden 

telegraphiſchen Depeſche aus Kalafat 
29. d. M. meldet, es herrſche in den Kreiſen der türkiſchen Generalität 
große Mißſtimmung gegen das Armeecommando, welches fo geringe 


Dieſer Correſpondent ſpricht auch von ärger⸗ 


ſie beweiſt, daß die eiſige Apathie der Hellenen, welche ſie dem Kampfe lichen Anftritten zwiſchen Achmed Ejub Paſcha und den übrigen Ge⸗ 
Serbiens gegenüber zur Schau trugen, gebrochen iſt und nach und nach neralen; ein deutliches Anzeichen, welche Demoraliſation nach 


Griechenland nahegehende bezeichnen. 


eine Erwärmung für eine Sache eintritt, welche Viele bereits als eine ihren Niederlagen In der türkiſchen Armee eingeriffen 
Die innere Situation, fügt die ge- iſt. Alle gewöhnlichen Symptome einer Deroute treten hier zu Tage, 


dachte Correſpondenz ſchließlich hinzu, iſt nach den wiederholten Kundgebun⸗ die gegenſeitigen Vorwürfe der Führer und das einſtimmige Lob der 


5 gen Deligeorgis' im „Journal des Debats“ dieſelbe geblieben. 
mit der Regierung iſt vollendet; man erwartet nur die Kammer, um die 
Entſcheidung herbeizuführen. 


Von ſerbiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatze. 

. Die Naivetät der neulich von uns an dieſer Stelle gewürdigten 
tlürkiſchen Siegesdepeſche hat nicht allein bei der Berliner, ſondern 
auch bei der Wiener Preſſe die wohlverdiente Anerkennung gefunden. 

So ſagt unter Anderem das „N. Wr. Tagebl.“: 

3 „Die offenbar nur für türkiſche Leſer beſtimmten Eye tür: 
5 FHihen Berichte erzählen von einer „Reihe ununterbrochener Er⸗ 
folge“ der kaiſerlichen Truppen vor Alexinac, von der Wegnahme aller 
7 um Alexinac errichteten Verſchanzungen, von der Erbeutung Einer 
x 11890 en Kanone und von den Maßregeln, welche die kaiſerliche 
N Armee getroffen habe, um ſich der Verſchanzungen von Alerinac ſelber 
zu bemächtigen, kurz von lauter Dingen, von welchen, jene famoſe Eine 
Kanone ausgenommen, die Augenzeugen der Kämpfe ſeit dem 19. d. M. 


nichts zu melden wußten. Unſere a konnten auf jeder leidlich guten 


5 Landkarte die faſt ununterbrochene Reihe von Rückzugs⸗Stationen der 
. Türken verfolgen, von Prugovac und St. Stefan nach Stanci, Dobrujevac, 
Buimir, Stablina, Katun, Topolnica, und wahrnehmen, daß die Armee 
Er Saib Paſchas ihre Vereinigung mit derjenigen Ejub Paſchas nur voll: 
Ei zogen habe, um in die Rückwärts bewegung derſelben mit hineingeriſſen 


zu werden. Der Berichterſtatter der „Daily News“ in Alexinac conſtatirte 
* ' on am 25. den entſcheidenden und bedeutenden Sieg der Serben. 
„die Einwohner von Alexinge kehren raſch dahin zurück. Die Läden 
25 werden wieder geöffnet. Die Marktleute kommen herein und Zeichen von 
Sicherheitsgefühl und Vertrauen "find überall wahrzunehmen.“ Man 
ſcheint vor den neuen „Maßregeln“ der türkiſchen Armee, ſeitdem dieſe 
5 b. die Grenze zurückgeworfen worden iſt, nicht die mindeſte Furcht zu 
aben.“ 

Sehr richtig bemerkt der „Peſt. Lloyd“, daß „deutlicher, als durch 
die einander widerſprechenden Siegesberichte der Türken und Serben, die 
militäriſche Situation durch den „Glas Cernagorza“, das officielle 

Blatt Montenegros, gekennzeichnet werde.“ 
. „Noch vor wenigen Tagen“ — fo fügt das Blatt erläuternd hinzu — 
ET „war der Fürſt der ſchwarzen Berge gewillt, einen Frieden mit der Türkei 
einzugehen; es geſchah dies Geneinfam mit dem Fürſten von Serbien, 
* unter dem Eindrucke des Erfolges der türkischen Waffen auf dem ſüd⸗ 
ZJölttlichen Kriegsſchauplatze von Serbien. Heute iſt das Alles bereits ber: 
. geſſen und als ob es nie ein Anſuchen um Mediation gegeben hätte, ruft 
. Herr Nikita emphatiſch aus, er werde nicht eher die Waffen niederlegen, 
* als bis nicht alle flaviſchen Provinzen vom Joche der Türken befreit ſein 
werden. Dieſe Sprache iſt augenſcheinlich eine Folge der Bor: 
Ri ellen den ſerbiſchen Waffen in den jüngſten Tagen 

zZugefallen. 

9 Ueber den Umfang dieſer Vortheile ſelbſt darf man ſich übrigens keiner 
Taäuſchung hingeben; fie können nur negativer Natur ſein, wie 
die erfolgreiche Abwehr des gegneriſchen Angriffes ſie zu gewähren ber: 
mag. Zur Erringung poſitiver Vortheile durch Ergreifung der 
trategiſchen Offenſive iſt Serbien viel zu ſchwach, auch wenn durch 
die mörderiſchen Kämpfe der letzten zwei Monate die ſerbiſchen Heere in 
geringerem Maße gelichtet worden wären, als dies thatſächlich geſchehen. 
Pie trategiſche Initiative bleibt alſo, wenn die Situation durch politiſche 


wahrt, und unter ſolchen Umſtänden kann militäriſch nur daven die 
* Rebe fein, in welcher Weiſe Abdul Kerim die ins Stocken gerathene Offen⸗ 
ſive fortſetzen werde.“ 


as türkiſche Hauptquartier vor Alexinaec entſendete eng⸗ 


Commifar in d 
liſche G Militär und E 


1 Campbell, als 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 


Viertes Buch. 
Siebentes Capitel. 


Schluß.) 

Cilli's Geſicht hatte jede Empfindung, die Reinhold äußerte, wieder⸗ 
geſpiegelt, wie die kryſtallene Fläche eines ſtillen Alpenſees die Lichter 
und Schatten des Himmels. Nun aber glitt der letzte tiefe Schatten 
hinweg vor dem ſonnigen Lächeln, mit dem ſie ſagte: 
Dee Liebe, Reinhold, iſt immer ein Wunder — weshalb ſoll denn 
nun noch ein zweites geſchehen? Sagten Sie mir nicht, daß Elſe 
die ſtumme Sprache Ihrer Blicke verſtanden und nicht zurückgewieſen 
habe? und Elfe hat doch, wenn man ihr auch, wie ich annehme, 
die letzten traurigen Ereigniſſe verſchwiegen hat, die Erbſchaſts⸗Ange⸗ 
llegenheit ganz ſicher gekannt und ebenſo den Charakter und die An⸗ 
ſichten ihres Vaters und hat ſich doch nicht gefürchtet und hat 
nichts Unmögliches dabei geſehen, ſondern iſt des Glaubens geweſen 
unnd ſicher noch des Glaubens, daß der wahren Liebe alle Dinge zum 
Beſten dienen. 
Ein frommer Glaube, Cilli, wie er einem Mädchen ſehr wohl ſteht, 
aber ſehr übel einem Manne, von dem man verlangt und verlangen 
muß, daß er die Welt und die Geſetze, von denen die Welt nun ein⸗ 
mal regiert wird, begreife und achte. 
Begreife! ſagte Cilli, den Kopf ſchüttelnd, ja! aber achte? — wie 
kann man achten, was ſo unvernünftig, ſo gottlos iſt, wie das noth⸗ 

wendig fein muß, was den Bund zweier Herzen nicht zulaſſen will, 
die Gott für einander beſtimmte? Was Gott zufammengefügt hat, 
Soll der Menſch nicht trennen. 

a Das IN, doch Ferdinande und Ottomar auch für ſich bean: 
Bi! en, liebe Cilli. 
4 a ee rief Cill; — Gott weiß nichts von einer Liebe, die 
an nichts glaubt, nicht einmal an ſich ſelbſt, und deshalb nichts duldet: 
keinen Auſſchub, keinen Einwurf, und wäre er noch ſo berechtigt, kein 
Hinderniß, und wäre es noch fo unvermeidlich, und — eben dadurch 
zeigt, daß fie ſelbſt nichts weiter als Stolz und Hochmuth und Selbſt⸗ 
vergötterung iſt. Nein, Reinhold, Sie dürfen ſich das Unrecht nicht 
anthun, Ihre keuſche, edle Liebe mit jener dunkeln unlauteren Leiden: 
ſchaft zu vergleichen! Und fo dürfen Sie auch keine dunkeln Wege 
wandeln, wie jene Unglücklichen. Frei und licht muß Ihr Pfad fein, 
wie Ihre Liebe — das ſind Sie ſich, das ſind Sie dem geliebten 


Miäͤdchen ſchuldig. 
Mädchen ſchuldig was ich thun ſoll. Ihnen will ich glauben, 


* 
1 
SEN 


Sagen Sie mir, Cilli, h 
als ob der Himmliſchen Einer zu mir ſpräche! i 
Sie ſollen nur Sie ſelbſt fein, Reinhold! nicht mehr und nicht 


7 


Ereigniſſe mittlerweile nicht verrückt wird, der türkiſchen Heeresleitung ge⸗“ 


— 0000 


Der Bruch Tapferkeit der Truppen. 


Ueber die Kämpfe bei Alekſinae bringt der „Standard“ 
ein vom 27. d. M. Abends datirtes Telegramm von türkiſcher Seite, 
welches wie folgt lautet: N 

„Wir 155 ſeit den letzten zwei Tagen Ich harte Kämpfe gehabt. 
Fazyl Paſcha fand, daß das Fort, das anzugreifen er abgeſendet wurde, 
weit davon im der Schlüſſel von Alexinac zu fein, ſelber von an: 
deren Forts beherrſcht wurde. äre es genommen worden, jo hätte es 
nicht gehalten werden können. Der Angriff erfolgte Seitens eines Ba⸗ 
taillons ohne vorherigen 1 Das Bataillon litt nicht ſo heftig, als 
erwartet wurde, da es in geſchütztem Terrain gerade unter den Kanonen 
der Redoute operirte und, unterſtützt durch ein heftiges Infanterie⸗ und 
Artilleriefeuer, ſeine Poſition bis zum Einbruche der Nacht 11 5 5 
worauf es ſich zurückzog. Am nächſten Morgen fiel Saapıl Paſcha, be: 
merkend, daß eine große Streitmacht Alexinae auf einer Bergſtraße ver: 
ließ, und einen Angriff in ſeinen Rücken argwöhnend, auf eine neue, den 
Rücken der Armee deckende Poſition zurück. Am folgenden Morgen er⸗ 
ſchien der Feind auf allen Seiten, und es entſpann ſich eine ſcharſe Kano⸗ 
nade, die den ganzen Tag hindurch anhielt. Die ſerbiſche Infanterie 
näherte ſich von allen Seiten, und die Infanterie unter B gala 
rückte ihr entgegen und warf ſie mit ſtarkem Verluſt zurück. Seine Di⸗ 
pifion beſtand aus 3 Batterien Artillerie und 1 Bataillon Infanterie. 
Geſtern wurde der Feind durch mehrere friſche Bataillone aus Alexinatz 
verſtärkt, ſeine Artillerie nahm ausgeſuchte Poſitionen ein, und es ent⸗ 
ſpann ſich ein ſcharfes Gefecht. Unſer Lager wurde von allen Seiten von 
den feindlichen Granaten beſtrichen. Gewiſſe Bataillone blieben unter 
dem Schutze der Laufgräben, die am Morgen errichtet worden waren, und 
die übrigen zogen ſich zurück, um als Reserve zu dienen. Die ſerbiſche 
Infanterie rückte, wie am vorhergehenden Tage, Nachmittags um 4 Uhr 
vor, worauf unſere Infanterie die Offenſive ergriff und ſie zurückwarf. 
Unſere Artillerie brachte auch die ihre zum Schweigen. Ein ſehr ſcharfes 
Gefecht fand in einem von Aziz Paſcha beſetzten Gehölz im Hintertreffen 
ſtatt, gegen welchen der Feind beſtändig ſtarke Bataillone aufbrachte. Die 
Schlacht wüthete fünf Stunden, aber ſchließlich blieben die Türken Sieger. 
Hätten die Serben reuſſirt, jo würde Fazyl Paſchas Dipiſion gänzlich 
iſolirt worden ſein. Es fanden auch Angriffe der ſerbiſchen 5 
an anderen Punkten der Linie ſtatt. Die Serben wurden indeß überall 
zurückgeworfen. Es war ein wirklicher türkischer Sieg, und die ſerbiſchen 
Verluste müſſen ſehr beträchtlich ſein.“ 

Dagegen meldet der Belgrader Correſpondent der „Daily 
News“ vom 28. d. M.: 

„Der türkiſche Mißerfolg längs der Alexinac Linie iſt augenſcheinlich 
vollſtändig. Gerüchte curſiren, daß die Serben die Türken nach der Um⸗ 
gegend von Niſch zurückgedrängt haben. Fünfzig Stück Belagerungs⸗ 
Geſchütze wurden geſtern Abends von Belgrad nach der Grenze geſendet. 

Es heißt hier, daß ſie für das Bombardement von Niſch beſtimmt ſind, 
aber ich halte es für wahrſcheinlicher, daß ſie für die weiter unten im 
Moravathale nach Paracin zu gelegenen Fortificationen find, die für 
den Fall, daß die Türken ſchlleß lich die Poſitionen von 
Alexinge und Deligrad nehmen ſollten, als eine Reſervelinie 
dienen ſollen. Weitere dreihundert ruſſiſche Offiziere ſind 
nach dem Kriegsſchauplatze abgegangen. Anties und Komaroff, 
der Chef von Tſchernajeff's Stab, ſind wegen der bei der Vertheidigung 


von Alexinac bewiefenen Bravour avaneirt. Die Luft iſt mit Gerüchten 
über diplomatiſche ugelegenheiten gefüllt, aber ich erwarte gerade jetzt 
nichts Definitives.“ a 


Von Alexinae nach Belgrad zurückgekehrt, telegraphirt Capitain 
Archibald Forbes an die „Daily News“ vom 28. d. M.: 

„Ich fand hier die Luft ebenſo erfüllt mit Unterhandlungen wie in 
Alexinatz mit Pulverdampf. Eine kurze Geſchichte der Intervention 
iſt nicht unintereſſant. Fürſt Milan war dem Frieden auf Grund des 
Status quo ante bellum ſehr geneigt und war bereits in Unterhandlung. 
Am 19. erhielt er von Tſchernajeff ein Telegramm mit der dringen⸗ 
den Bitte, zuvor noch den Ausgang der begonnenen Schlacht abzuwarten. 

Der Fürſt wartete in Folge deſſen. 
weniger. Sie, die Sie den mitleidsloſen, entfeſſelten Elementen ſo 
oft die kühne Stirn geboten, Sie ſollen vor den Menſchen Ihr Haupt 
nicht beugen, ſollen, wenn die Stunde kommt — ſie kommt vielleicht 
bald — reden und handeln, wie es Ihnen dasreine, muthige Herz 
gebietet. Wollen Sie? 

Sie ſtreckte Reinhold die Hand hin. > 

Ich will es, ſagte Reinhold, die Hand ergreifend. 

Und, Reinhold — ſo gewiß wie dieſe Augen nie wieder das Licht 
der Sonne ſehen werden, wird auf Euern Pfad die Sonne ſcheinen, 
und Ihr werdet leben, Euch ſelbſt zue Freude und den Menſchen ein 
Wohlgefallen. f 

Mein Gott, Cilli, ſagte Juſtus, die Thür öffnend und auf der 
Schwelle ſtehen bleibend: Feiert Ihr Weihnachten im November? 

Ja, Juſtus, rief Reinhold: Weihiacht! denn Weihnacht iſt, wenn 
immer die Himmel ſich öffnen und die lieblichen Boten herabſchweben, 
die den Frieden verkündigen. 

Dann, ſagte Juſtus, die Thür ſchließend, empfehle ich Ihnen auf 
das Dringendſte mein Denkmal⸗Comie, das durchaus keinen Frieden 
halten will, ſondern mich auf das Gralichſte mit Zumuthungen elendet, 
von denen eine immer noch verrückter und unmöglicher iſt, als die 
andere. Eben fand ich wieder einen vier Seiten langen Brief vor, 
den ich brühheiß, wie er mich gemackt, beantwortet habe. Und nun, 
Cilli, geben Sie mir zur Abkühlung eine Taſſe Thee mit ein wenig 
Rum, denn bei ſolcher — da it ja ud) Papa Kreiſel und in beſter 
Laune, wie ich an dem Zwinkern feirer Augen ſehe — das ſoll mal 
ein heiterer Abend werden! 

Und ein heiterer Abend wars; und als Reinhold ſpät in der Nacht 
auf ſein Zimmer kam, fand er einen Brief des Präſidenten, in wel⸗ 
chem ihm in officieller Weiſe mitgethilt wurde, daß der Herr Minifter 
ſeine Anſtellung genehmigt und er ſth ſofort betreffenden Ortes vor⸗ 
zuſtellen habe, da er ſpäteſtens am erten December feinen Poſten an⸗ 
treten müſſe. 

Reinhold ließ den Brief nachdenkich aus der Hand gleiten. 

Die Stunde kommt vielleicht bald, ſagte fie; und da iſt fie ſchon. 
Sie ſoll mich ihrer würdig finden, weiche die Reinheit und die Wahr: 


eit ſelber iſt. 
halte 1 Achtes Epitel. 


Muß ich dem Droſchkenkutſcher Fü: meine kleine Perſon und meinen 
kleinen Koffer wirklich zwanzig Silberfroſchen bezahlen? fragte Mieting, 
die Thüre zu Elſe's Zimmer aufreißerd. 

Mein Gott! Mieting! 

Erſt beantworte mir meine Frage 8 

Ich weiß es nicht. 

Das gnädige Fräulein weiß es aich nicht, Auguſt! rief Mieting 


„Am Abend des 23. telegraphirte 


* 
„V. 
vom 


ante bell 


. Je 5 n⸗ 
Bilden ift das militairiſche Spiel ein Hin⸗ und Herzerren. Die Kürten 


poſten einige Schüſſe. . . 

Das Reſultat der achttägigen Schlacht ift nur, was die 
Menge der Todten und Verwundeten anbelangt, ſehr groß. 
Die Belgrader Brigade arbeitet unausgeſetzt an der Beerdigung der Ge⸗ 
allenen. Viel zu thun gaben die vor den ſerbiſchen Schanzen gefallenen 
Türken. Bei den Stürmen büßten viele Türken ganz unnöthig ihr 
Leben ein; denn die Poſitionen bei Alezinac ſind nach meiner Meinung 
nicht durch einen Sturm einzunehmen. Die Türken mußten wiſſen, daß 
hier die Elite⸗Truppe der Serben, keine Bulgaren oder Walachen, kämpfen, 
und daß jene eine ſtarke Poſition nicht ſo leicht aufgeben, wie das bei 
Pandiralo, Gramada und auf der Treſibaba geſchah. 

„Von den N haben die Ruſſen am meiſten gelitten. Es ſind 
ihrer am letzten Schlachttage mehr als 30 gefallen, aber durch die neuen 
Zuzüge wird dieſer Verluſt mehr als aufgewogen. Die große Menge 
tüchtiger Offiziere hat den Muth der ſerbiſchen Armee bedeutend „ 
Beim Ausbkuche des Krieges waren in einer Brigade kaum 2 bis 3 
wirkliche Offiziere, auf 5⸗ bis 6000 Mann wurden 2 Offiziere gerechnet. 
Jetzt aber 5 die vereinigte Morava⸗Timok⸗Armee mit Offizieren jo ſtark 
Pa daß in einem Bataillon (800 Mann) 4 bis 5 Offiziere ange⸗ 
ellt ſind. 

Obwohl die Poſition bei Alexinac noch lange nicht als gefährdet ange⸗ 
ſehen wird und obwohl die Türken vom rechten Ufer der Morawa 
ganz vertrieben jind, trifft man am Deligrad noch immer neue Vor: 
ehrungen, um die Befejtigungen zu vervollſtändigen. Die größte Auf⸗ 
merkſamkeit wird jetzt der Befeſtigung der Straße zugewendet, die von 
Zeidike via Zitkovse, aubefih nach Djunis⸗Kruſevac im Welten und Stalac 
im Norden führt. Auf den Anhöhen von Ljubeſch, beſonders am Kreuz: 
wege 0 und . werden ji 

5 i 


— ehr große Schanzen aufge⸗ 


d betraut, Da aber die 5 e 1 — 2 2 
as rechte Ufer der Morawa reichen, jo füllen die neuen Schanzen mit 
den alten in Verbindung gebracht werden. Zu dieſem Zwecke werden 
unweit Ljubeſch zwei Pontonbrücken gebaut, und der Commandant der 
Genie⸗Truppen am Deligrad, Hauptmann Iwic hat Befehl erhalten, die 
Uebergänge an der Morawa in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. Einige 
Bataillone der Schumadija⸗Diviſion mit der nöthigen Zahl von Offizieren 
wurden an dieſen Ort beordert. Auf dieſe Weiſe wird Deligrad in ein 
großes befeſtigtes Lager verwandelt, welches man auf keine Weiſe um⸗ 
3 ‚geben kann. 1 

will. — Und nun, Du Liebe, Einzige, Beſte, 
willkommen bin! N f 

Mieting flog Elſen um den Hals, lachend und weinend: ſiehſt 
Du, nun bin ich doch hier — ohne Brief, nachdem ich mich hundert⸗ 
mal angemeldet. Ich hatte es endlich heraus: wenn der Papa ſagte: 
Du kannſt morgen fahren, dann wurde es nichts, weil morgen wer 
oder was Anderes gefahren werden mußte. Uud als er es heute beim 
Kaffee wieder ſagte, ſagte ich: nein morgen nicht, aber heute, ſofort, 
auf der Stelle, tout de suite! packte meinen Koffer — er iſt darum 
ſo klein geworden — meine Wäſche hing auf der Leine — Du wirſt 
mir ſchon aushelfen, und da bin ich. Und was den Droſchkenkutſcher 
betrifft, ſo iſt es nur, weil mein Papa ſagte: nimm Dich vor den 
Bauernfängern in Acht! und meine Mama ſagte: Ach, was Bauern⸗ 
fänger, wenn ſie nur ſonſt verſtändig iſt. Und nun habe ich mir 
unterwegs mit ſchrecklichen Eiden zugeſchworen, furchtbar verſtändig zu 
ſein und Dir keine Schande zu machen, und da mußte ich doch gleich 
mit dem Droſchkenkutſcher anfangen — ſiehſt Du! 

„Und Mieting tanzte im Zimmer umher und fiel Elfen dann 
wieder um den Hals und rief: dies iſt der ſchönſte Abend meines 
Lebens, und wenn Du mich morgen früh wieder wegſchickſt — der 
ſchönſte Abend war es doch! 

Und ich hoffe, daß dieſem Abend noch manche glückliche folgen 
werden — für uns beide! Ach, Du weißt gar nicht, liebes Mieting, 
wie willkommen Du mir biſt! rief Elſe, Mieting Umarmung und 
Kuß herzlich zurückgebend. ö 

Wenn ich das nur weiß, ſagte Mieting, ſo will ich das Andere 
gar nicht wiſſen, das heißt: ich möchte es eigentlich ſchrecklich gern; 
aber verſtändig ſein und discret ſein, iſt jetzt für mich Ehrenſache, 
ſiehſt Du; und von dieſer Seite kennſt Du mich noch gar nicht; — 
ich mich auch nicht. Wir müſſen mich erſt kennen lernen, das wird 
e amüſant ſein — Gott, welchen Unſinn ich vor lauter Freude 
chwatze! Y 

Mietings Anweſenheit war für das Haus in der Springbrunnen⸗ 
ſtraße, wie ein Sonnenſtrahl, der durch eine Ritze der geſchloſſenen 
Läden in ein dunkles Zimmer fällt. Es wird nicht lichter Tag, es 
bleiben der ſchweren Schatten noch genug, und, wer an einem Spiegel 
zufällig vorübergeht, erſchrickt wohl gar über das eigne, melancholiſch⸗ 
matte Bild; man bewegt ſich ſehr vorſichtig, um nicht anzuſtoßen; 
man ſpricht mit gedämpfter Stimme aus Furcht vor dem, was die 
Schatten vielleicht noch verbergen — aber man bewegt ſich doch, 
man ſpricht doch, es iſt doch nicht das alte ſtumme Dunkel mit ſeinen 
Schrecken. 

So war denn kaum eine Woche vergangen, als ſich das heiter ge⸗ 
ſprächige Mädchen bereits zum Liebling Aller und Jedem beinahe 
unentbehrlich gemacht hatte. Der General, der ſich faſt gänzlich in 


——— —— 


ſage mir, ob ich Dir 


auf den Corridor hinaus; bezahlar Sie ihm alſo, was er haben | fein. Zimmer zurückgezogen, brachte wieder, wie ſonſt, wenn man nicht 


* 


fienövorräthe und fheinen eniſchloſen zu fein, den Krieg fortzufeen, 
ſelbſt wenn Serbien unterliegen ſollte, und mit all' den Vortheilen 
verbeſſerter Waffen, über die ſie nunmehr verfügen, glaube ich, daß zu 
ihrer Beſiegung eine Streitmacht von nicht weniger als 100,000 Mann, 
von der mindeſtens dreiviertel gut disciplinirter Truppen fein müſſen, 
nöthig fein wird.“ 
rr . — ]. 


Deut ſchland. 

) Berlin, 31. Auguſt. [Die Eiſenzollfrage. — Zur 
Umgeftaltung der Verfaſſung Elſaß⸗Lothringens. — Die 
Friedensausſichten.] Die Nachricht eines hieſigen Börſenblattes, 
die Reichsregierung werde dem Reichstag in nächſter Seſſion beſtimmt 
einen Geſetz⸗Entwurf unterbreiten, gemäß welchem der geſetzlich fixirte 
Termin der Aufhebung der Eiſenzölle auf zwei Jahre hinausgeſchoben 
werden ſolle, braucht wohl nicht erſt als zum mindeſten verfrüht be⸗ 
zeichnet zu werden. Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß eine ſolche 
Vorlage nicht ohne Zuſtimmung des Bundesraths an die Reichsver⸗ 
tretung gelangen kann und daß dieſer ſchon darum noch keine Gelegen⸗ 
heit gehabt hat, ſich mit der Frage zu befaſſen, weil er gegenwärtig 
nicht verſammelt iſt. In einer ſeiner erſten Sitzungen wird er aller⸗ 
dings Gelegenheit haben, dieſelbe zur Erörterung zu ziehen, da be⸗ 
kanntlich in den letzten Wochen eine große Reihe von Petitionen an 
das Reichskanzleramt gelangt ſind, die dringend um Aufſchub der Zoll⸗ 
befreiung nachſuchen. Wie die früher in dieſer Richtung ergangenen 
ſcheiden ſich auch dieſe neueren Petitionen in drei Gruppen. Von der 
einen Seite wird einfach Siſtirung des Geſetzes vom Jahre 1873, von 
der zweeiten Hinausſchiebung des in demſelben firirten Termins auf 
zwei bis drei Jahre, von der dritten endlich Aufſchub auf unbeſtimmte 
Zeit verlangt. Die in der letzten Seſſion mit der Berathung der 
gleichen Petitionen betraute Commiſſion erwog demgegenüber, daß zu: 
nächſt die erſte Forderung mit einer Aufhebung des erwähnten Geſetzes 
gleichbedeutend ſein werde — und eine ſolche könne doch nicht ernſt⸗ 
haft in Frage kommen. Weiter ſei aber auch der zweite Antrag um 
deswillen nicht annehmbar — wenn man das Geſetz nicht überhaupt 
zu einem praktiſch bedeutungsloſen werden laſſen wolle — weil die 
Eiſen⸗Intereſſenten unzweifelhaft vor Ablauf der jetzt geforderten Friſt 
wiederum mit Anträgen auf zeitweilige Verlängerung derſelben kommen 
würden, ſo wenig wie ſie jetzt ausgeblieben ſeien, trotzdem ſie zu dem 
Compromiß, aus dem eben das Geſetz vom Juli 1873 hervorgegangen, 
ihre volle Zuſtimmung ertheilt hätten. Der dritte Vorſchlag endlich 
ſei darum nicht annehmbar, weil mit demſelben innerhalb der Geſetz⸗ 
gebung das Princip zur Geltung kommen werde, in Zollſachen nicht 
nach einem feſtſtehenden Programm, ſondern von Fall zu Fall zu 
entſcheiden, was nothwendigerweiſe zu einem der wirthſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung Deutſchlands ſehr gefährlichen Schwanken führen würde. 
Im übrigen erwog die Commiſſion, daß die Berichte über den Noth⸗ 
ſtand der Eiſen⸗Induſtrie und die an die Aufhebung des Eiſenzolls 
geknüpften Befürchtungen zum Theil übertrieben ſeien, daß aber dieſer 
Nothſtand jedenfalls auf Urſachen zurückzuführen ſei, die mit der Zoll⸗ 
politik nicht in Verbindung ſtänden und daß Verkehrsbeſchränkungen — 
und als ſolche ſeien Schutzzölle unzweifelhaft anzuſehen — eher dazu bei⸗ 
tragen würden, ihn zu vergrößern, als zu vermindern. Bekanntlich ſchienen 
dieſe Ausführungen auch der großen Mehrheit des Reichstages von ſo 
durchſchlagendem Gewicht, daß fie über fſämmjliche Petitionen zur Ta⸗ 
gesordnung überging. Neue Gründe ſind inzwiſchen von ſchutzzöllne⸗ 
riſcher Seite nicht vorgebracht worden, dafür aber hat ſie neuerdings 
in der Perſon des Abgeordneten Hammacher, der bekanntlich in her⸗ 
vorragender Weiſe an dem Zuſtandekommen des erwähnten Compro⸗ 
miſſes betheiligt war, einen nicht zu unterſchätzenden Succurs erhalten. 
Jedenfalls wird man von freihändleriſcher Seite jener Agitation gegen⸗ 
über um fo weniger müßig bleiben können, als ſich, abgeſehen von 
letzterwähntem Umſtande, auch in Regierungskreiſen eine Strömung 
findet, die dem Ruf nach Siſtirung des erwähnten Geſetzes Rechnung 
zu tragen geneigt iſt. Es iſt zwar kaum anzunehmen, daß die Mehr⸗ 
heit des Reichstages von ihren früheren, 
in Geſellſchaft war — was freilich bereits einige Male vorgekommen 
— ein paar Abendſtunden in der Familie zu; ließ ſich von Mieting 
über landwirthſchaftliche Dinge, in denen ſie eine Autorität ſelbſt für 
ihren Papa zu ſein behauptete — und das wolle Alles ſagen — unter⸗ 
richten und wiederum von ihr ausfragen: was denn eigentlich 
eine Schlacht ſei? ob Alle auf einmal ſchöſſen? und ob, ein 
Offizier auch Lackſtiefeln in der Schlacht tragen dürfe? — Mich 
überläuft ein Schauder, wenn ich dergleichen höre, Elſe; Deine 
Freundin it ein enfant terrible; ſagte Sidonie; war aber 
ſofort beruhigt und getröftet, als Mieting das größte Intereſſe für 
ihren „Haushofhalt“ an den Tag legte, und behauptete, das ſei doch 
ein ganz anderes Ding, wie die Strumminer Hofwirthſchaft. Man 
bewege ſich ſtets in der beſten Geſellſchaft von Durchlauchten und Er⸗ 
lauchten, und wenn man auch einmal in die Silberwaſchküche gerathe, 
ſo ſei in ihren Augen eine beeidigte Silberwäſcherin doch auch eine 
Reſpectsperſon. — Sie hat wirklich ganz vortreffliche Anlagen, ſagte 
Sidonie; und das entſchiedene Verlangen, ſich zu unterrichten. Ich 
habe ihr den erſten Theil von Malortie's „Hof⸗Marſchall“ gegeben; 
Ihr könnt Euch des Abends eine halbe Stunde daraus vorleſen, an: 
ſtatt bis um zwei Uhr zu plaudern — der Himmel mag wiſſen, wo 
ihr nur immer den Stoff hernehmt! — Selbſt Ottomar, der ſeit 
ſeiner Verlobung ſich kaum noch im Hauſe blicken ließ, — bei uns 
iſt er nicht, ſagte Carla; — erſchien jetzt wieder, wenn er wußte, daß 
der Vater nicht zugegen ſein würde, und neckte ſich mit dem ſchel⸗ 
miſchen Mädchen ſo luſtig, — daß es einem ins Herz ſchnitt, meinte 
Elfe. — Die Dienſtboten ſelbſt waren von dem fremden gnädigen 
Fräulein entzückt. — Ottomar's Burſche behauptete: die paſſe zehnmal 

eſſer für ſeinen Herrn Lieutenant; die Kammerjungfer lobte an ihr, 

man ſich doch wenigſtens mit ihr zanken könne, was bei dem 
gnädigen. Fräulein ganz unmöglich ſei, und Auguſt ſagte: ſie ſei eine 
aus dem fi 


Aber auch in de t machte Mieting die größten Erobe⸗ 
rungen. Die alte Bacon Anisirefe fan fie tout & fait ridicule, 
mais dElieieuse, Das Wort machte, wie Alles, was aus diesem 
zahnloſen Munde kam, die Runde, und la deéliejeuse ridieule war 
überall willkommen. Wartenberg meinte, das Mädchen „bringe jedes⸗ 
mal Leben in die Bude“; Tettriz gemahnte fie immer an die Hirten⸗ 
flöte in Triſtan; Schönau ſagte, ſie ſei „eine Natur“, und Mieting 
fand zum Dank dafür Alles und Alle charmant; ſie habe gar nicht 
geglaubt, daß es ſo viele charmante Menſchen gebe; aber Du biſt doch 
die Aller⸗Allerbeſte, Elſe, und weiter hat das Ganze keinen Zweck! 
In der That hatte das gutherzige Mädchen, während fie ſich mit 
voller Luſt dem bunten Treiben der Geſellſchaft hinzugeben, ja manch⸗ 
mal in demſelben aufzugehen ſchien, nur ein ernſthaftes Intereſſe und 
as war: Elſe zu lieben und ihr zu Gefallen zu leben. Sie war 
gekommen, weil der ſchwermuthvolle Ton in Elſe's letzten Briefen fie 
erſchreckt und betrübt hatte, und fie beſſer als irgend ein Anderer die 


aber nicht denen der Geſammtheit zu Gute 


auf das reiflichſte erwogenen 


kommen würde. — D 
Mittheilung der „Weſ. Ztg.“, wonach die Reichsregierung beabſichtige, 
die Competenz des elſäſſiſch-lothringiſchen Landesausſchuſſes derart zu 
erweitern, daß derſelbe beſchließende Befugniſſe erhalten, alſo zu 
einem eigentlichen Landtag für die Reichslande umgeſtaltet werden 
ſolle, wird von wohlorientirter Seite an ſich als richtig bezeichnet; 
doch wird hinzugefügt, daß man die betreffende Geſetzesvorlage nicht 
mehr dem gegenwärtigen Reichstage zu unterbreiten beabſichtige, viel⸗ 
mehr erſt den Ausfall der Neuwahlen abzuwarten gedenke, um daran 
zu bemeſſen, ob die Zeit für dieſe, an ſich allerdings ſehr wünſchens⸗ 
werthe, ſpeciell von dem Oberpräſidenten von Möller lebhaft befür⸗ 
wortete Neugeſtaltung der verfaſſungsmäßigen Stellung der Reichslande 
bereits gekommen ſei. Soweit ſich die Verhältniſſe bis jetzt beurtheilen 
laſſen, werden die Wahlen dieſes Bedenken beſeitigen, wie ſich denn 
ſchon bei den letzten Bezirkstagwahlen erfreulicher Weiſe herausgeſtellt 
hat, daß die elſäſſiſch⸗lothringiſche Bevölkerung mit der Proteſt⸗ und 
Enthaltſamkeitspolitik gebrochen hat. Im Hinblick gerade auf letztere 
Thatſache dürfte auch der Zeitpunkt für die Rückkehr regelmäßiger Ver⸗ 
hältniſſe in der Gemeindevertretung Straßburgs als nahe bevorſtehend 
betrachtet werden. — Dem Ausfall der auf heute angeſetzten Berathun⸗ 
gen des türkiſchen Cabinets ſieht man hier mit großer Zuverſicht ent⸗ 
gegen. Alle Meldungen kommen darin überein, daß in Konſtantinopel 
eine ſehr verſöhliche Stimmung herrſche und daß demnächſt der Ab- 
ſchluß eines für beide Theile billigen Vergleiches unzweifelhaft zu er⸗ 
warten ſtehe. Die Friedens- und die Reformfrage dürften dabei, wie 
man glaubt, äußerlich allerdings getrennt bleiben, beide indeß gleich- 
zeitig in Angriff genommen werden. 


A Berlin, 31. Auguſt. [Zur künſtlichen Fiſchzucht.] Nach⸗ 
dem die Erfolge der ſeit kaum einem Jahrzehnt in größerem Maßſtabe 
betriebenen künſtlichen Fiſchzucht ſich vielfach, namentlich auch in dem 
reichen Fang zeigen, den die Fiſcher des Weſer- und Oderſtromgebiets 
und der nahen Nordſee⸗ und Oſtſeeküſten in dieſem Jahre an Lachſen 
machten, deren gleichmäßiges Alter fie als künſtliche Producte der kaiſer⸗ 
lichen Fiſchzucht⸗Anſtalt zu Hüningen im Elſaß oder der Fiſchzucht⸗ 
Anſtalt zu Freiburg im Breisgau erweiſt, läßt ſich erwarten, daß all⸗ 
mälig das größere Publikum in allen Gauen Deutſchlands mehr Inter⸗ 
eſſe an den vielfachen Beſtrebungen nimmt, die darauf hinzielen, den 
durch unwirthſchaftliche Ausübung der Fiſcherei faſt vernichteten Fiſch⸗ 
beſtand der deutſchen Binnengewäſſer zu vermehren. Sowohl die 
natürliche Hegung, als die künſtliche Zucht der Fiſche erfordern, daß 
die Wanderung der Fiſche vom Gebirgsbach zum Meer und vom Meer 
zum Gebirgsbach, die Wanderung der Edelfiſche zum Laichplatz und der 
jungen Brut derſelben vom Laichplatz heim in die See ungeſtört und 
ungehindert erfolge. Die Geſetzgebung und Verwaltung der einzelnen 
Staaten können, wenn ſie innerhalb des ganzen Stromgebietes ein⸗ 
müthig zuſammenwirken, nach dieſer Richtung hin ausnehmend viel 
thun, aber ſie ſind ohnmächtig, wenn auch nur in einzelnen Fiſcherei⸗ 
revieren des Stromgebietes, deſſen ſämmtliche Theile von einander ab⸗ 
hängig ſind, ſtatt einer verſtändigen Pflege eine fernere Verwüſtung 
des vorhandenen Fiſchbeſtandes ſtattfindet. Das preußiſche Fifcherei: 
geſetz vom 30. Mai 1874 macht in richtiger Erkenntniß, daß die direkt 
Intereſſirten, die Fiſchereiberechtigten, denen in erſter Linie jede Ver⸗ 
mehrung des Fiſchbeſtandes zu Gute kommt, zu vernünftigerem Ver⸗ 
fahren anzuhalten und nöthigenfalls zu zwingen find, den Verſuch, der 
Fiſchzucht durch Zwangsgenoſſenſchaften zu helfen. Das Geſetz 
läßt zu, daß die Fiſchereiberechtigten eines größeren Gebietes auf Grund 
eines landesherrlich zu genehmigenden Statuts vereinigt werden 1) 
behufs geregelter Aufſichtsführung und gemeinſchaftlicher 
Maßregeln zum Schutze des Fiſchereibeſtandes ($ 9) und 
2) außerdem auch behufs gemeinſchaftlicher Bewirthſchaftung 
und Benutzung der Fiſchwaſſer (§ 10 des Geſetzes). Die 
Schwierigkeit des Gegenſtandes war der Grund, daß erſt vor Kurzem 
Seitens des landwirthſchaftlichen Miniſters Inſtruction und Normal: 
ſtatut erlaſſen ſind und beide ſich nur auf die erſtere Art der Zwangs⸗ 


Urſache dieſer Schwermnth zu kennen glaubte. Daß die Verlobung 
des Bruders, auch wenn dieſelbe noch ſo ſehr gegen Elſe's Wunſch 
war, die Freundin ſo ſehr bekümmern ſollte, konnte ſie ſich nicht den⸗ 
ken; — daß die Differenz zwiſchen dem Vater und der Tante Valerie 
und was damit zuſammenhing, die ſonſt ſo Heitre, Muthige, bis zu 
dieſem Grade verſtimmte und entmuthigte, wollte ihr auch nicht zu 
Sinn. Andere Gründe aber hatte Elſe nicht angegeben und konnte 
oder mochte ſie auch nicht angeben, da für ſie, wie für Tante Sidonie, 
der eigentliche Zuſammenhang der tragiſchen Umſtände bei Ottomar's 
Verlobung zu ihrem Glück ein Geheimniß war, und ihr eigenes Ge⸗ 
heimniß von ihrem keuſchen Stolz ſorgſam behütet wurde. 

So ſorgſam, daß auch jetzt in den vertraulichen Plaudereien, welche 
die Freundinnen — zu Tante Sidonien's Entſetzen — ſo tief in die 
Nacht hinein wach hielten, wenn ſie nach dem Familienthee oder, aus 
einer Geſellſchaft kommend, ſich auf ihre Zimmer zurückgezogen hatten, 
kein Wort über ihre verſchwiegenen Lippen kam und Mieting an ihrem 
eigenen Scharfſinn zu verzweifeln begann. Umſomehr, als jene Ver⸗ 
hältniſſe, welche Elfe ſo viel Kummer machten, in der Nähe auch wird: 
lich bedenklicher ausſahen, als ſie Mieting nach den kurzen brieflichen 
Andeutungen erſchienen waren. Mieting hatte jetzt Ottomar und 
Carla perſönlich kennen gelernt; Ottomar, obgleich er, wie Elſe ſagte, 
nur noch ein Schatten des alten Ottomar war, hatte ſie bezaubert, 
und Carla war die einzige Dame des Kreiſes, die ihr gründlich miß⸗ 
fallen. Auch ſie war der Anſicht, daß die Verbindung eines ſo un⸗ 
gleichen Paares unmoglich zum Glück ausſchlagen könne, ja, daß ſich 
Ottomar bereits jetzt unglücklich genug fühle. Dazu das unerquickliche 
Verhältniß, welches, nach Elſe's Ausſage, allerdings bereits in der 
letzten Zeit vor der Verlobung zwiſchen Vater und Sohn beſtanden, 
ſich aber jetzt, wo doch ſcheinbar Alles ins Gleiche gebracht war, noch 
viel verſchlimmert hatte, und für das Elfe keinen andern Grund auf: 
finden konnte, als Ottomar's noch immer bedenkliche, vielleicht ver⸗ 
zweifelte finanzielle Lage. ’ (Fortſetzung folge.) 


[Ein eigenthümliches Neiſeabenteuer] wird der „Staatsb.:tg.“ von 
einem Augenzeugen in folgender Weiſe 1 „Am Sonnabend 9 Uhr 
benutzte ich mit einem Geſchäſtsfreunde die Oſtbahn, um in die Bromberger 
Gegend zu fahren. Wir wählten, um weniger gedrängt zu werden, ein 
Coupe für Nichtraucher, das indeß von einem lang ich ausſtreckenden jungen 
Mann eſetzt war. Als nach Abgang des Zuges mein Freund eine Unter⸗ 
haltung mit mir begann, richtete ſich der junge Mann auf und entgegnete 
mir auf eine Bemerkung, daß mir ſein Geſicht bekannt ſei, er heiße d. B. 
Später hörten wir, er gabe nach Deutſch⸗Eylau. Kurze Zeit nachher er⸗ 
klärte Herr v. B., er habe ſich vorgeſtellt und bäte um unſere Namen, die 
wir ihm auch nannten. v. B. benahm ſich dabei ſo eigenthümlich und 
lachte ohne Veranlaſſung öfter jo komiſch, daß wir annehmen mußten, es 
ſei im Kopfe v. B. s etwas nicht ganz richtig. So wandte ſich v. B. Pac 
an meinen Reiſegefährten und bat ihn, ihm die Hand zu geben. Glei 

nachher äußerte er ſich wieder, wir ſollten ihn nicht etwa zum * haben 
und ihm unſere . Namen ſagen. Um ihn, den wir ja für einen 
Geiſtesſchwachen hielten, nicht unnöthig zu erregen, erfüllten wir feinen 
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in feinem Correſpondenzblatt Anfangs 1875 auch rſe ver⸗ 
öffentlichte und zu deren Kritik aufforderte. Auf beſonderes Erſuchen 
des Miniſters — veranlaßt vermuthlich durch gelegentliche Erörterungen 
in der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung des Wald⸗ 
ſchutzgeſetzes — hat der Abgeordnete Pariſius über jene Entwürfe dem 
deutſchen Fiſchereiverein ein ſehr eingehendes Gutachten erſtattet, 
welches in jenem Correſpondenzblatt (1875, Seite 345 bis 355) ver⸗ 
öffentlicht iſt und einen Gegenentwurf eines Normalſtatuts für Fiſcherei⸗ 
Aufſichts⸗Genoſſenſchaften enthält. In Betreff der zweiten Art, der 
Fiſcherei⸗Genoſſenſchaft zur gemeinſchaftlichen Bewirthſchaftung der Fiſch⸗ 
gewäſſer, erklärte das Gutachten, die Aufſtellung eines Normalſtatut⸗ 
Entwurfs noch für verfrüht. Eine ſolche Ausdehnung des Genoſſen⸗ 
ſchaftszweckes — der Machtſpruch der Staatsgewalt gegen den Fiſcher, 
ſeinen ſelbſtſtändigen Gewerbebetrieb aufzugeben und Mitglied einer 
Fiſcherei⸗Productiv⸗Genoſſenſchaft zu werden — ſollte, nach der Anſicht 
des Verfaſſers, zur nothwendigen Vorausſetzung die durch das Geſetz 
geſicherte Vermögens- und Rechtsfähigkeit der Genoſſenſchaft haben. 
Da das Fiſchereigeſetz vom 30. Mai 1874 dieſe nicht vorgeſehen hat, 
ſo müßte die Staatsregierung ſich erſt ſchlüſſig machen, daß im Hinblick 
auf die großen Schwierigkeiten und Gefahren aller Erwerbs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften es unmöglich iſt, die nach § 10 des Fiſchereigeſetzes beabſich⸗ 
tigten Fiſcherei⸗Genoſſenſchaften zur gemeinſchaftlichen Bewirthſchaftung 
und Benutzung der Fiſchwaſſer ohne Corporationsrechte zuzulaſſen, 
es ſei denn, daß es ſich um freie eingetragene Genoſſenſchaften nach 
dem Genoſſenſchaftsgeſetze vom 4. Juli 1868 handelte. Der Miniſter 
Friedenthal hat ſich im Weſentlichen mit den Vorſchlägen von Pariſius 
einverſtanden erklärt und unter Zugrundelegung ſeines Entwurfs das 
Normalſtatut für die nach § 9 des Fiſchereigeſetzes zu bildenden Genoſſen⸗ 
ſchaften ausarbeiten laſſen, dahingegen die Mittheilung eines Normal⸗ 
ſtatuts für die einen weitergehenden Zweck verfolgenden Genoſſenſchaften 
des § 10 einſtweilen ausgeſetzt, weil — wie kürzlich in einem Schreiben 
des Miniſters an den genannten Abgeordneten ausgeſprochen iſt — 
nach den ihm erſtatteten Berichten deren Bildung „vorerſt nicht oft in 
Frage kommen werde“ und er die von Pariſius über die ſtatutariſche 
Organiſation dieſer Genoſſenſchaften „angeregten Zweifel noch weiter 
zu erwägen gedenke.“ — Dieſe Erwägungen find jedenfalls nicht ſo 
dringlich, als Abmachungen mit denjenigen deutſchen und nichtdeutſchen 
Regierungen — vor allem mit Holland und Oeſterreich —, welche an 
dem Gebiet der vorzugsweiſe deutſchen Ströme theilnehmen. In Oeſter⸗ 
reich zeigt man ſowohl im Elb⸗ wie im Donau⸗Gebiete ein lebhaftes 
Intereſſe an künſtlicher Fiſchzucht; für Fiſchereiꝙ⸗Genoſſenſchaften aber 
fehlt es dort an jeder geſetzlichen Baſis. 


artigkeit und Pracht bei Weitem übertraf, ging geſtern Abend bei außer⸗ 
ordentlich zahlreicher Betheiligung des Publikums von ſtatten, das ſich in 
vollkommenſter Ordnung den polizeilichen Maßregeln fügte. Schon bald 
nach 7 Uhr ſtaute die Menge an der Schloßfreiheit und an den übrigen 
Zugängen der Linden, und als die zum Gardecorps gehörigen 17 Infanterie⸗ 
und 9 Cavallerie⸗Muſikcorps mit 800 ke ki und etwa 300. Fackeln ſich 
von der Artillerie-⸗Kaſerne am Kupfergraben in Bewegung ſetzten, waren 
wohl 50 bis 60,000 Menſchen auf den Beinen. 
prachtvoll. Auf dem 1 zwiſchen dem Opernhauſe und der Univerfität 
nahmen die Muſiker Aufſtellung. Daſelbſt hatte ſchon vorher ein zahlreiches 
Offiziercorps aller Waffen und ein höchſt gewähltes Publikum ſich eingeſtellt. 
Nachdem die Auſſtellung beendet, erſchien der Kaiſer nebſt dem Kronprinzen 
und einer glänzenden Suite auf dem Balcon des Palais, und var e⸗ 
gannen die Muſik⸗Aufführungen mit der Motette: „Die Himmel rühmen 
des Ewigen Ehre“ unter Leitung des Muſikdirectors Lücke (Garde⸗Artillerie), 
woran ſich verſchiedene Piecen anſchloſſen, abwechſelnd von den Infanterie⸗ 
corps unter Leitung Saro's und von den Cavalleriecorps, unterſtützt von 
denen der Specialwaffen unter Leitung Selchow's. Gegen 9½ Uhr endete 
die Serenade mit Zapfenſtreich und Gebet, wobei namentlich letzteres und 
der Abſchlag der Trommler von großartiger Wirkung waren. — Der Kaiſer 
verblieb bis zum letzten Augenblick auf dem Balcon. 
[Rud. v. Raumer .] Wie das „W. T. B.“ aus Erlangen meldet, 
iſt geſtern daſelbſt der Profeſſor Rudolf v. Raumer geſtorben. Er war ein 
fe des berühmten ae ee der Hohenſtaufen, DE von 
Raumer und Sohn des 1865 als Profeſſor der Naturwiſſenſchaften an der 
Univerſität Erlangen verſtorbenen Karl Georg von Raumer, der ſich auch 
durch „eine Geſchichte der Pädagogik“ bekannt gemacht hat. Rudolf von 
Raumer wurde am 14. April 1815 zu Breslau geboren, ward 1846 au⸗ 
ßerordentlicher und 1852 ordentlicher Profeſſor der deutſchen Sprache und 


Der Zug war großartig, 


Wunſch, gaben ihm wiederholt die Hand und nannten unſere Namen. Kaum 
in Landsberg angekommen, riß v. B. die Thür auf, rief den Schaffner und 
verlangte ein anderes Copé, weil, jo hörten wir noch, wir ihn langweilten. 
v. B. nahm dann feine Reiſe⸗Taſche, wünſchte höflichſt „guten Abend“ und 
verließ uns. In Zantock hörten wir auf einmal lebhaft nach dem Zugführer 
rufen, auch den Namen v. B. und ſahen vier Perſonen unſer Nachbar⸗ 
Coupé mit allen Zeichen des Schreckens verlaſſen. Der junge Mann hatte 
ſich dort erſchoſſen und war zwei Minuten ſpäter todt. Das Piſtol war 
einen Händen entfallen, während die Patronenbüchſe noch vor ihm ſtand. 
In Drieſen wurde die Leiche aus dem Waggon gezerrt, und in voller Auf⸗ 
regung ſetzten wir unſere Reiſe fort. Auf der Rückreiſe hörte ich, daß man 
bei v. B., der Offizier geweſen ſein ſoll, einen Brief und 145 M. 50 Pf. 
gefunden habe.“ 5 


[Souveräne Hausbeſitzer in Newyork.] Es ift eine belannte That⸗ 
ſache, daß viele fürſtliche Perſonon Europas 1 in Amerita eignen, 
und namentlich it Newyork ein Lieblingsplatz für Anlage „ſouveränen“ 
Capitals. Beiſpielsweiſe gehören einige der koſtbarſten Gebäude in Broad⸗ 
way, Broad und Wall Street der Exkaiſerin Eugenie, welche daraus ein 


1868 in den Vereinigten Staaten war, kaufte er mehrere Familienhäuſer in 
Allen Street, welche auf den Namen eines deutſch⸗amerikaniſchen Notars 
eingeſchrieben find und dem Herzog 12 pCt. pro Anno einbringen. Der 
Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin iſt der Beſitzer mehrerer Häuſer in 
Elm Street. Königin Victoria eignet verſchiedene Grundſtücke am Broad⸗ 
way, welche auf den Namen eines naturaliſirten Engländers jteben. Der 
König von Schweden beſitzt in hieſiger Stadt Grundſtücke im Werthe von 
500,000 Doll. und Großfürſt Alexis von Rußland beſitzt ein Hotel am 
Broadway. König Bomba erwarb im Jahre 1852 6 Häuſer in Greenwich 
Street, welche heute von naturaliſirten Italienern für den entthronten König 
von Neapel gehalten werden. { 


London, 26. Auguſt. [Koſten eines Strikes.] Einer der Secretäre 
des Kohlengruben⸗Arbeiterverbandes von Süd⸗Norkſhire hat berechnet, daß 
während des jüngſten Grubenarbeiterſtrikes in Süd⸗Norſhire die Arbeitgeber 
500,000 Ltr. und die Arbeiter 250,000 Ltr. verloren. Rechnet man hierzu 


Verluſt von 872,000 Lſtr. während eines Zeitraums von 14 Wochen. 


Wal 
Menu des Abſchiedsbanketts bei Richard Wagner. 
Wallkürbis-Suppe 

Alliteragoüt fin en Coquettes 
Pastetchen von Nibelungenhaché 
Siegfricandeau von Kalb 
Rheingoldfisch à la Maitre 
Marinirter Aalberich in Essig 


Es lautet: 95 
Dry-Cosimadeira. 
| Schlheinitzberger Auslese 
(Dämmerungsseite). 
Hejotohaut Sauterne. 


} Pringsheimer Ausbruch. 
} Margaux d’Incest. 
Hautsieck (frappirt). 
Patrönenschaale, 


Fafner-Filet mit Tarncapernsauce 
Fricka-sse mit Wotan -Klösschen 
Woglinsenpurée mit Drachenblutwurst 
Zukunfts-Kohl mit Wahnfricandellen 
Asen-Braten 

Reh (porter)-Keule 

Wigalanweing&lde mit abgeriebener 
Erdabeer-Eis. 


Wabernder Loh’kuchen. 
er Kro Krach - Mandeln. 


Burgunther. 
Chateau d' Adultére. 


[Der große Zapfenſtreich,] der denjenigen vor drei Jahren an Groß⸗ 


— 


. 


Einkommen von 65,000 Doll. zieht. Als der Herzog von Naſſau im Jahre 


den den Eiſenbahn⸗Geſellſchaften entſtandenen Verluſt, ſo entſteht ein Total⸗ 2 


Ein Kalauer Menn.] Unter dem Schlagworte: „Depejhen: vom Br 5 
ufriedhofe“ veröffentlicht Glaßbrenner in der „Montags⸗Revue“ das 


de 


en hatte. 


Boppard, 25. Aug. 


(Altfatholiſches.] Auf den Reeurs, 
welchen der hieſige katholiſche Kirchenvorſtand gegen die von Seiten 
des Oberpräſidenten erfolgte Ueberweiſung der hieſigen Carmeliterkirche 
zum Mitgebrauche an die Altkatholiten eingereicht hatte, iſt, laut der 
„Kobl. Volksztg.“, eine abſchlägige Antwort eingetroffen und iſt die 
beſagte Kirche ſomit definitiv den Altkatholiken überwieſen. 

Fulda, 28. Aug. [ Abreiſe.] Der „H. M.⸗Z.“ ſchreibt man: 
Heute haben dreizehn der hieſigen „Engliſchen Fräulein“ ihr Inſtitut 
verlaſſen und ſind nach dem Abſchiede von den Schulkindern, vielen 
Cͤltern und ſonſtigen hieſigen Einwohnern am Bahnhofe nach ihren 
neuen Aufenthaltsorten in Oeſterreich abgereiſt. Dem Vernehmen nach 
haben die hieſigen Stadtbehörden Theilnahme und Anerkennung in 
einer Adreſſe an die Engliſchen Fräulein ausgeſprochen. Dermalen 
ſind nur noch fünf alter? Engliſche Fräulein hier anweſend, welche 
verſchiedene Wohnorte aufſuchen werden. 

a Frankfurt, 31. Auguſt. [Von den bisherigen Mitglie: 
dern der Centrums⸗-Fraction] hat auch Prof. Janſſen dahier 
ſein Mandat als Landtags⸗Abgeordneter (für Malmedy-Montjoie⸗ 
Schleiden) niedergelegt. 1 
1 Aus dem Naſſauiſchen, 28. Auguſt. [Verurtheilung.] 
„ Niederrh. V.⸗Z.“ hatte in einer Kapelle in Sachsfelden, Amts Dillenburg, 
am 6. Auguſt ein reformirter Prediger aus Nordamerika, der früher im ge⸗ 
nannten Orte Schmied geweſen war, eine Predigt gehalten. Wegen dieſer 
IR Handlung und noch einer am 13. d. in der Pfarrkirche in Dillenburg be⸗ 
72 gangenen wurde der Haben: Schmied, weil er weder ein Gymnaſium abſol⸗ 
irt, noch eine deutſche Univerſität beſucht oder eine Staatsprüfung abgelegt 
hatte, nach SS 1—3 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 zu je 9 Mark event. 
1 Tag Gefängniß verurtheilt. I 
eidelberg, 29. Auguſt. [10. Deutſcher Proteſtantentag.] Um 
In 6 Uhr begann der 1. Feſtgottesdienſt in der St. Peterskirche. Die weite, 
or ſchoͤngeſchmückte Kirche war bis auf den letzten Platz beſetzt. Im Aunſchluß 
* an den Text: „Jeſus Chriſtus geſtern und heute, und derſelbe in Ewigkeit“, 


den er als Loſungswort dem Proteſtanten⸗Verein zu feinen Verhandlungen 


mitgiebt, führt Senior Dr. Haaſe (Teſchen, Böhmen) in tiefdurchdachter, 
feſſelnder Rede Folgendes aus. In der Einleitung wurde daran erinnert, 
7 daß die Idee zur Gründung des Proteſtanten⸗Vereins das Licht der Welt 
pi in Heidelberg erblickt habe, der Verein alſo in feine Vaterſtadt, zu feiner 
Mutter komme, um derſelben hier Aug' im Auge von ſeinen Erlebniſſen, 
Fon feiner zum Kummer feiner Feinde pon Tag zu Tag wachſenden Kraft 
And Geſundheit und von feiner Treue in dem Bekenntniß zu Chriſtus zu 
erzählen. „Zu ihm führt an Eine auf Grund der vervoll⸗ 
| kommneten wiſſenſchaftlichen Hilfsmittel unſerer 910 ſich erbauende, klarere 
und lichtvollere Erkenntniß Chriſti, ſeiner Perſon, ſeines Lebens und ſeiner 
Religion und neben der vollkommeneren Erkenntniß die Bewirkung einer 
tieferen fittlihen Heiligung unſeres Volkes ſei das Ziel, das wir anſtreben. 
Dabei werden wir durch 5 Gegner aufgehalten, welche, weil ſie ihr 
Pfund vergraben, esznicht dulden wollen, daß wir es in rationeller Weiſe 
1 bewirthſchaften und jede Verletzung der von ihnen gezogenen dogmatiſchen 
Grenze als Ketzerei verurtheilen. Unter altem Mönchslatein, auf einem 
alten Pergamente ein herrliches altdeutſches Gedicht zu finden, ſei ein Ver⸗ 
dienſt; der Maler wird geprieſen, welchem es gelingt, von einem elaſſiſchen 
Bilde den dicken, pechartigen Firniß und die ſpäteren Uebermalungen zu 
ee ntfernen und uns vor einen alten Tizian oder Corregio zu ſtellen; wenn 
wir es aber wagen, durch altes und neues Mönchslatein, durch dicken theo⸗ 
laogiſchen Firniß zu unſerem Chriſtus hindurchzudringen, jo weiſt man uns 

f im Büßergewande vor die Kirchenthür. Aber durch das wüſte Toben unſe⸗ 
rer Gegner hindurch hören wir die uns wohlbekannte Stimme unſeres Herrn, 
der uns ermahnt, zu ihm und zwar zu ihm ſelbſt zu kommen. Wir hören 
ſeinen Ruf und ſtellen uns unter die Fahne dieſes unſeres Feldherrn, um 

„an ſeiner Seite mit ihm und für ihn zu kämpfen“. Sind wir 

eine rechten Jünger, ſo iſt ſeine heilige Sache auch unſere Sache, ſo ſind 

eine Feinde auch unſere Feinde. Die letzteren ſind Jedermann bekannt. 
an erinnere ſich an diejenigen, welche iu der materialiſtiſchen Zeitſtrömung 
unſerer Tage den Sinn für die idealen Güter des Lebens verloren haben 
und zu Verächtern der Religion geworden ſind, an die Phaxiſäer mit ihrem 
eiſtlichen Hochmuth, ihrer gleißneriſchen Frömmigkeit und ihrem Leibſpruch 
9 sit! und an die Hohenprieſter, welchen die Lehre vom allgemeinen 
Prieſterthum ein Greuel iſt. Ihre Macht iſt auch in unſeren Tagen nicht 
u unterihäßen,Bfaber mit der Waffe, die uns Chriſtus vom Himmel zur 
Erde herniedergebracht hat, mit dem Schwerte der Wahrheit ſchlagen wir ſie 
doch, denn wer die Wahrheit hat, deſſ' iſt der Sieg. Darum gehen wir 
auch „voll der freudigſten Siegeszuverſicht der Zukunft ent⸗ 
gegen“ und ſchöpfen unſere Hoffnung vor Allem aus dem ſtarken Glau⸗ 
3 en, welchen der Herr ſelbſt in den Erfolg jeines Evangeliums beſaß, ſo 
daß er mitten im Kampf und im Angeſichte ſeines Martertodes die bedeu⸗ 
tungsvollen Worte ſprechen konnte: „Himmel und Erde werden vergehen, 
aber meine Worte werden nicht vergehen.“ Die Wiſſenſchaft hat der Welt 
einen neuen Himmel und eine neue Erde gegeben, aber ſie vermochte nichts 
beſſeres an die Stelle der Religion Jeſu Chriſti zu ſetzen, deren Vollkom⸗ 
menheit ihr die Kraft gab, die alten Staaten zu überdauern und aus dem 

Strudel der Zeit und den brandenden Wogen der Geſchichte ſtets unver⸗ 

ſehrt wieder Fee So wird es auch in Zukunft efhehen, Ob es 
dem Proteſtanten⸗Verein, unſerem Jahrzehent oder Jahrhundert gelingen 
werde, unſerem Herrn das ganze Volk wieder zuzuführen und unſer Ideal 
von einer allgemeinen Volkskirche zu verwirklichen, oder ob Gott dieſe Gnade 
Späteren, die nach uns kommen, zugedacht hat, ſteht bei ihm. Auch die 
Erneuerung der Kirche durch die Reformation gelang ja nicht auf den erſten 
Wurf, aber in unverbrüchlichem Glauben an dieſe Zukunft ſchaaren wir 
uns um unſeren Meiſter, kämpfen wir mit ihm und für ien und unſer 
5 . dt und bleibt: Jeſus Chriſtus geſtern und heute und derſelbe 
in Ewigkeit! 

Um 8 Uhr verſammelten fi die Feſtgäſte im großen Saale der Har⸗ 
5 monie, um die Anſprachen der auswärtigen Feſtgäſte entgegenzunehmen. 
2 n warmer Begrüßungsrede heißt hier der Vorſtand des badiſchen Lan⸗ 

des ⸗Vereins, Stadtpfarrer Schellenberg (Heidelberg) die Gäſte im Namen 
des Heidelberger wie badiſchen Proteſtanten⸗Vereins willkommen in der 
Stadt am Neckarſtrande, der Stadt der fröhlichen Pfalz, der ernſten Wiſſen⸗ 
ſchaft, dieſen Tag, an welchem der Sohn nach 10lähriger Wanderſchaft, ſtark, 

kräftig, geſund, reinen Herzens, mit zahlreichen Freunden und be 


ae 


erzlichen 
hm folgt 


ftiger 
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beifügt, welche von jeher den Beſtrebungen des Vereins 
Outereile widmete. 
Frankreich. 
* Paris, 29. Aug. [Die Coloniſation Algeriens.] Das 
W Journal des Debats“ enthält einige Mittheilungen über den Fort⸗ 
ſchritt der Coloniſation Algeriens. f 

Nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 15. September 1871 hat jede 


Laut der 


leitet von 


N eines Gotteshauſes und Anlage von 0 X mit den 
Nachbar⸗Colonien und mit der Hauptverkehrsſtraße verbinden. Speziell mit 
Rückſicht auf die . aus Elſaß⸗Lothringen beſtimmt dann das 
Geſetz, daß 100,000 Hectaren Domanialgut den aus den verlorenen Pro: 
vinzen einwandernden Coloniſten vorbehalten bleiben ſollten. Insgeſammt 
ſind von 1871 bis zum Schluſſe des letzten Jahres an Einwanderer 250,160 
Hectaren überlaſſen worden. Auf denſelben befinden ſich 4871 Feuerſtellen, 
welche fi auf 1010 aus Elſaß⸗Lothringen, 1265 aus r eingewan⸗ 
derte und 2596 bereits früher in Algier anſäſſige Familien vertheilen. Die 
Einwohnerzahl in dieſen neuen Colonien beläuft ſich auf ungefähr 25,000 
Köpfe, von denen 5000 aus Elſaß⸗Lothringen ſtammen. Für die Fort: 
führung der Coloniſation ſind in dem Budget für 1877 2,200,000 Fres. 
ausgeworfen worden. 

Pstnanaieltes. Seit Anfang dieſes Monats, ſchreibt man der „K. Z.“, 
vollzieht ſich an der Börfe von Paris eine Bewegung in den franzöſiſchen 
Staatspapieren, deren Folgen die Staatsökonomen und einige Mitglieder 
beider Kammern zu beunruhigen anfangen. Auf das Gerücht hin, daß der 
Finanzminiſter beabſichtige, in Kürze die nach dem Kriege ausgegebene 
öprocentige Anleihe umzuwandeln, haben mehrere große Speculanten ſich 
angeſchickt, bedeutende Summen der öprocentigen Anleihe zu verkaufen und 
dafür Zprocentige zu erwerben. Das Gleichgewicht zwiſchen beiden Anleihen 
iſt in Folge deſſen arg geſtört worden und eine Abweichung von ungefähr 
14 Fres. im Werthe beider eingetreten. Die kleinen Rentner in den De⸗ 
partements folgten, durch einen Theil der Preſſe, welcher von den großen 
Finanzmännern von Paris ganz abhängig iſt, in Furcht geſetzt, bald dem 
gegebenen Beiſpiel und ſuchen jo gut und jo chnell wie möglich ihren An⸗ 
{heil an der öprocentigen Anleihe an den Mann zu bringen. Die Lage 
ſpitzt ſich von Tag zu Tag mehr zu; die Geſchäfte der Bank in den Pro⸗ 
vinzen bleiben ſeit zwei Wochen immer dieſelben, denn ſie beſtehen in nichts 
Anderem, als in beträchtlichen Verkäufen der Sprocentigen und in geringe: 
ren Ankäuſen der Zprocentigen Anleihe. So iſt eine allgemeine Verwirrung 
entſtanden, welche beiden Anleihen ſchadet. Das Publikum wagt aus Furcht 
vor einer bevorſtehenden Umwandlung keine Ankäufe mehr in der Sprocent. 
und den Preis der Zprocent. hält es fur ſtark in die Höhe getrieben. Man 
kann demgemäß ohne Uebertreibung ſagen, daß ſich auf dem Geldmarkte der 
franzöſiſchen Anleihen eine völlige Deroute borbereitet. Einige Deputirte 
fürchten daher auch bereits, daß die geſammten Finanzen des Landes in 
Mitleidenſchaft gezogen werden könnten, denn ſie erkennen, mit welch uner⸗ 
hörter Frechheit die Speculanten die Leichtgläubigkeit des Publikums aus⸗ 
beuten und tadeln 1 das andauernde Schweigen des Finanz⸗ 
Miniſters. Mit vollem Rechte perlangen ſie Auskunft darüber, ob die Ge⸗ 
rüchte von einer beabſichtigten Umwandlung auf Wahrheit beruhen, und ſie 
ſcheuen ſich nicht, die Vorgänge an der Pariſer Börſe als einen Skandal 
8 bezeichnen. Entweder müſſen die Abſichten des Herrn Leon Say ein 
Zeheimniß für Alle oder für Niemanden fein, wenn er nicht eine ſehr große 
Verantwortlichkeit auf ſeine Schultern laden will. Jedenfalls wird er beim 
Wiederzuſammentritt der Kammern durch eine Interpellation aufgefordert 
werden, Rechenſchaft über ſein augenblickliches Verhalten abzulegen; haben 
doch ſchon jetzt mehrere große Banquiers bedeutenden Gewinn erzielt, na⸗ 
türlic ai Koſten der kleinen Rentner, und wenn die Umwandlung nicht 
baldigſt erfolgt, jo möchte der Herr Finanzminiſter ſpäter auf ernſtliche chwie⸗ 
rigkeit ſtoßen, falls er ſie wirklich durchführen wollte. 
Maßregeln der Regierung gegen die Rothwein⸗Fälſchung.] 
Zu den 16 dr Fragen für die Handelswelt in Frankreich gehört un⸗ 
ſtreitig die der Weinfälſchung, welche ſeit zwei Jahren eine ſehr große Aug: 
dehnung gewonnen hat. Der Wein gehört zu denjenigen Producten, welche 
dem franzöſiſchen Ackerbau und Handel den größten Ertrag liefern. Seit 
der Zeit aber, wo zahlreiche Geſchäftsleute, die weniger gewiſſenhaft ſind, 
das arſenikhaltige Fuchſin benutzen, um ihren Weinen eine ſchöne Farbe zu 
geben, hat ſich des Publikums eine allgemeine Unruhe bemächtigk, welche 
durch Mittheilungen mehrerer wiſſenſchaftlichen Blätter, die auf die geſund⸗ 
heitsſchädlichen Betrügereien aufmerkſam machten, natürlich noch geſteigert 
iſt, ſo daß die Syndicatskammern von Paris und mehreren anderen Städten 
auf dieſe große Gefahr ſowohl für den Verkehr im Julande als auch für 
die Ausfuhr nach dem Auslande aufmerkſam werden mußten. Die Syn⸗ 
dicatskammer von Paris hat nunmehr eine Commiſſion ernannt, um einen 
Bericht darüber abzufaſſen, und außerdem einen Brief an den Miniſter für 
Handel und Ackerbau gerichtet, in welchem F wird, daß ſeit der 
Ernte von 1875 die künſtliche Färbung der Weine einen ſowohl in Bezug 


beklagenswerthen Grad erreicht habe. Ein anfänglich nur einzeln vorkom⸗ 
mender Mißbrauch drohe jetzt eine öffentliche Serahr und ein allgemeiner 
Skandal zu werden; daher die Kammer den Miniſter bittet, die zur Anz 
wendung derſelben nothwendigen Maßregeln zu ergreifen. Thatſaͤchlich iſt 
es wahr, daß gewiſſenloſe Händler ihre Weine mit Campecheholz, Heidel⸗ 
beeren, Flieder, Cochenille u. ſ. w. färben, und mit dem Fortſchritte der 
Wiſſenſchaft nicht gezaudert haben, dieſe wenigſtens unſchädlichen Stoffe mit 
chemiſchen Ingredienzien zu vertauſchen, die geradezu reines Gift ſind. Die 
Benutzung des Fuchſins namentlich wird nicht nur die franzöſiſchen Weine 
denen des Auslandes gegenüber entwerthen, ſondern auch den Conſum 
anderer Getränke, namentlich von Bier, Eider u. ſ. w., auf Koſten des Wein⸗ 
verbrauchs ſteigern. Das Comite für die öffentliche Geſundheitspflege hat 
ſich ſchon mehrere Jahre von dieſen Betrügereien 1 8 und bereits 
früher an die n die Aufforderung geſtellt, die Anwendung dieſer 
chemiſchen Stoffe aufs Strengſte zu untersagen; aber den zahlreichen Mah⸗ 
nungen der Preſſe iſt es erſt gelungen, die Syndicatskammern zu einem 
gleichen Schritte zu veranlaſſen. — Hoffentlich gelingt es dem kiniſter, 
durch energiſche Maßregeln dem frevelhajten Treiben der Wein⸗Fabrikanten 


zu ſteuern. g 5 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 30. Auguſt. [Die künftige Papſtwahl.] 
An die telegraphiſche Nachricht, daß eine Verſammlung von Cardi⸗ 
nälen in Rom Vorkehrungen zur Beſetzung der nächſten Vacanz auf 
dem päßſtlichen Throne trifft, knüpft die „Times“ einige Betrachtungen 
über die nächſte Papſtwahl. 

„Die Hauptfrage“ — bemerkt das 71 5 u. A. — „welche die Car⸗ 
dinäle entſcheiden müſſen, iſt ob der nächſte Papſt ein wenig mit dem Strom 
des Liberalismus gehen foll oder nicht, oder oberdem, was landläufig der 
Geiſt des Zeitalters genannt wird, einen unnachgibigen Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzen ſoll. Wenn ſie einen Frieden, oder ſelbſt einen Waffenſtillſtand, 
mit Italien zuſammen zu ſtoppeln wünſchen, und wenn ſie den Weg zu 
einer Einigung mit Deutſchland zu ebenen ſuchen, werden ſie eine Art 
von Cardinal wählen; wenn ſie fortfahren wollen, Alles oder Nichts von 
Deutſchland und Italien zu fordern, und mit dem Syllabus angeſichts der 
modernen Geſellſchaft zu prangen, werden fie eine andere Art wählen. 
Dieſe zwei Verfahrungsmethoden dürften zu einem Re Kriege in der 
lat olikhen Kirche jelber Anlaß geben, wenn der Proceß der ahl des 
nächſten Papſtes nicht mit aller möglichen Eile betrieben wird. Proteſte 
gegen das gegenwärtige Syſtem werden von Seiten mächtiger Prälaten 
ergehen, die ſelbſt jetzt eine freie Sprache führen würden, wenn ſie nicht 
aus Achtung für den Papſt daran Walen. würden. Verſuche dürften 
gemacht werden, einen Cardinal zu wählen, der das fremde Element mehr 
als das italieniſche in dem heiligen Collegium begünſtigte. Alle, welche 
wünſchen, daß die italieniſchen Cardinäle am Ruder bleiben und daß der 
ultramontane Geiſt des Vaticans auf ſeinem gegenwärtigen Grade von 


weil das Reſultat dann verkündet werden könnte, ehe die liberalen Katho⸗ 
liten Zeit gehabt haben, irgend eine unangenehme Bewegung vorzunehmen. 
Es iſt indeß durchaus nicht gewiß, daß ſelbſt die . eines liberalen 
Papſtes eine fo liberaliſirende Wirkung auf die römiſche Kirche ausüben 
würde, als allgemein angenommen wird. Im Laufe der Zeit dürfte ein 
ſolcher Papſt ohne Zweifel einen Schritt zu einer Verſöhnung mit Italien 
thun, denn in praktiſchen Angelegenheiten hat Rom ſtets Biegſamkeit ge: 
zeigt. Es kann ſeine Forderungen mäßigen um ſie dem Zeitgeiſte anzu⸗ 
paſſen, während es ſtets Sorge trägt im Hintergrunde unbegrenzte An⸗ 
maßungen zu halten. Aber auf jeden Fall wird früher oder ſpäter ein 
beſſeres Verſtändniß zwiſchen dem Vatican und dem Quirinal herrſchen, 
als das gegenwärtig der Fall iſt und die Wahl eines liberalen oder eines 
ultramontanen Papſtes wurde blos bedeuten, daß das Datum des neuen 
en beſchleunigt oder verzögert werden würde. Noch geringer würde der 
Einfluß eines neuen Papſtes auf den herrſchenden Saft des Ultramonta⸗ 
nismus ſein. Selbſt ein liberaler Papſt könnte wenig thun, um deſſen 
Heftigkeit zu mäßigen. Nominell iſt ein Papſt der abſoluteſte aller Herrſcher, 
aber praktiſch iſt feine Souverränität nicht allein durch eine ungeheuere 
Menge von Regeln und Ueberlieferungen, ſondern auch durch die geiſtliche 
Maſchinerie des Vaticans, ſowie durch die Geiſtlichen, die ſie in Betrieb 
ſetzen, begrenzt. Der Papſt iſt eigentlich nichts weiter als das Mundſtück 
eines Sonderausſchuſſes, deſſen Function es iſt, zu verhindern, daß ſeine 
Unfehlbarkeit auf Abwege gerathe. Ohne Zweifel dürfte er in der Theorie 


Nun, die 


auf Geſundheitspflege wie auf die öffentliche Moral beunruhigenden wie 


Intenſität gehalten werde, werden einen ſchleunigen Wahlproceß verlangen, 


geweſen, als 0 e en. 
5 auptſtrzmung des Gedankens und Gefühles in der röͤmiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Kirche iſt heute unzweifelhaft ultramontan. Einige ihrer 55 ten 
Würdenträger mögen dieſem Einfluſſe noch immer Stand halten, aber ſie 
ſind glänzende e Frankreich, nicht die Heimath des Gallica⸗ 
nismus, iſt jetzt ebenſo ultramontan als andere Länder, und Biſchof Du⸗ 
panloup, welcher der letzte der Gallicanen zu ſein ſchien, befürwortet die 
extremen Anmaßungen des Vaticans. Der Ultramontanismus iſt blos eine 
Wahrnehmung der Thatſache, daß der Katholicismus ſich nicht verwandeln. 
kann, ohne aufzuhören zu exiſtiren, und ſelbſt der liberalſte der Päpſte 
könnte wenig thun, um die Heftigkeit dieſer Ueberzeugungen zu mäßigen. 
[Bericht über die Greuelthaten in Bulgarien.] „Daily 
News“ veröffentlicht einen weiteren Bericht ihres Special⸗Commiſſars 
in der Bulgarei, d. d. Bukareſt, 22. Auguſt, worin derſelbe die 


thum. Die türkiſche Bevölkerung iſt bewaffnet; die Chriſten ſind ihrer 
Waffen beraubt worden, und erſtere thun, was ihnen beliebt. Jeden Tag 
werden ar von ihren muſelmänniſchen Nachbarn beraubt und ge: 
plündert. Sie werden gezwungen, ohne Lohn die ſchwerſte Arbeit zu ver⸗ 
richten. In einigen Orten müſſen ſie ſogar für die Erlaubniß, ihre eigene 
Ernte einheimſen 5 können, einen Tribut entrichten und obendrein beraubt 
man ſie ihres Viehes und ihrer Pferde. Wenn ſie ſich beklagen oder den 
mindeſten Widerſtand zeigen, werden ſie geſchlagen und mit Säbelhieben 


öffentliche Aufmerkſamkeit auf die fürchterliche Lage dieſer unglücklichen 
Provinz lenkt: 1 
„Es giebt daſelbſt“, ſchreibt er, „keine Sicherheit für Leben oder Eigen⸗ 


tractirt. Ueberdies werden Frauen und Mädchen in der ſchreiendſten Weiſe 


und auf offener Straße geſchändet. Außerdem wird die chriſtli ö 

durch Drohungen mit weiteren Maſſacres in einem Basten enen 
ebalten. Kurz, das Land befindet ſich in einem Zustande völliger Anarchie. 
Die türkiſchen Behörden üben weder Recht noch halten fie die Ordnung auf⸗ 
recht; ſie wollen nichts thun und verhindern womöglich, daß etwas gethan 
werde. Falls demnach nicht, ſchließt der Berichterſtatter, Europa die Ange⸗ 
legenheit in die Hände nimmt, werden Krankheiten, Kälte und Hungersnoth 
ihr Schlimmſtes thun; während zu unter Zeit die Gefahr einer neuen 
muſelmänniſchen Erhebung droht, die Alles, was bis jetzt dageweſen, bei 
Weitem übertreffen dürfte. u 

[Vorbereitung von Entrüſtungs⸗Meetings.] In Glas: 
gow, Nottingham, Briſtol, Exeter und anderen Provinzialſtädten wer⸗ 
den öffentliche Meetings vorbereitet zu dem Behufe, Entrüſtung über 
die von türkiſchen Truppen in Bulgarien verübten Gräuelthaten aus⸗ 
zudrücken und die Regierung aufzufordern, von der Pforte Garantien 
für den kräftigen Schutz der Chriſten in der Türkei zu verlangen. 

[Entrüſtungs⸗Meeting.] Die Arbeiter des hauptſtädtiſchen 
Bezirks Hacknay hielten geſtern Abend ein Meeting unter freiem 
Himmel, um ihrem Unwillen über die türkiſchen Barbareien in der 
Bulgarei Ausdruck zu geben und das Verhalten der Regierung dieſen 
Gräuelthaten gegenüber in Erwägung zu ziehen. Der Vorſitzende 
verlas Briefe von Mr. Gladſtone, Lord Ruſſell und Mr. Holms, einem 
der Vertreter des Diſtricts im Parlament. 

Gladſtone glaubt, die unzulängliche und unbefriedigende Behandlung des 
Gegenſtandes Seitens des Premierminiſters im Unterhaus mache es noth⸗ 
wendig, daß das Volk ſeine Meinung darüber ausdrücke. Carl. Bufel will 
jede Anſtrengung gemacht haben, um „den Sattel auf das richtige Pferd zu 
legen“, und er hält dafür, daß die ſechs Großmächte afl ein⸗ 
chreiten, um ähnlichen Barbareien vorzubeugen. Holms ſchreibt, England 
Kin eher der Freund des Bedrückers, als der Bedrückten zu fein. Eine 

iederholung der Gewaltthaten könnte nur dadurch vermieden werden, daß 
den revoltirten Provinzen Freiheit gewährt würde. 

Das Meeting einigte ſich dann über eine Reſolution, welche er⸗ 
klärte, daß es mit Entſetzen und Entrüſtung die von den türkiſchen 
Truppen in Bulgarien verübten gräßlichen Barbareien betrachte, und 


die Gleichgiltigkeit, welche Ihrer Majeſtät Regierung in Bezug auf 


dieſe Exceſſe nach ihrem erſten Bekanntwerden bekundete, emphatiſch 
mißbillige, nicht zu ſprechen von der Leichtfertigkeit, mit welcher fie von 
dem Premierminifter im Unterhauſe vor dem Schluſſe der Parlaments- 
Seſſion behandelt wurde; und es ſei demnach die gebieteriſche Pflicht 
des Volkes, ſofort gegen die Vertretung einer Regierung 
zu proteſtiren, welche durch ihre Politik die Ehre der 
Nation compromittirt und England zur Theilnehmerin an Ver⸗ 
brechen mache, die ein Exceß gegen die Humanität und ein daueruder 
Vorwurf für die Civiliſation ſeien. ö 

[Der Angriff auf das Zuchthaus von Chatham.] Wie aus 
Chatham gemeldet wird, hatte der drohende Angriff auf das dortige Zucht⸗ 
haus nicht die Befreiung der feniſchen Gefangenen, ſondern die der daſelbſt 
internirten, Fin ns Haft verurtheilten drei Amerikaner, welche 
vor zwei Jahren den großen Betrug gegen die Bank von England verübten, 
um Zweck. Um dieſen Verbrechern 

ärtern kürzlich große Summen als 
fängniß wird von einem Cordon von 
ſtreng bewacht. - rg i 

[Zum Tichborne⸗Prozeß.] Die Freunde und Anhänger des im 
Zuchthauſe ſitzenden Tichborne⸗Prätendenten hielten geſtern Abend in der 
St. James⸗Hall ein Meeting, auf welchem Dr. Kenealy und Mr. Guildford 
Onslow die Hauptredner waren. Kenealy meinte, daß, wenn die Königin 
die volle Wahrheit der Tichborne Affaire wüßte, ſie dem Gefangenen ſofort 
die Fe g de würde. Die Verſammlung beſchloß, das Parlament 
um die Begnadigung des Prätendenten zu petitioniren. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. September. [Tages bericht. 


„ [Die düſtere Ausficht,] welche in Nr. 403 der „Bresl. 
Zig.“ auf den Finanzhimmel Breslau's eröffnet wurde, iſt noch 
düſtrer geworden. Referent hat vollſtändig Recht gehabt, das Haupt⸗ 
Extraordinarium hat ein Deficit von faſt 200,000 Mark, oder richtiger 
geſagt, ein Haupt⸗Extraordinarium iſt gar nicht vorhanden, dagegen 
die Verpflichtung der Commune, für verſchiedene unvermeidliche Bau⸗ 
lichkeiten und andere Sachen mehr als 200,000 Mark zu zahlen, ohne 
zu wiſſen, woher das Geld nehmen? — Ja ſeit geſtriger Sitzung hat 
ſich das Deficit noch vergrößert. Es ſollen aus dem diesjährigen 
Haupt⸗Extraordina rium noch bezahlt werden: 


sr Freiheit zu verhelfen, waren den 
eſtechung geboten worden. Das Ge⸗ 
oldaten und bewaffneten Wächtern 


1) das bekannte Deficit nach Abſchluß vom ult. Juni 23,086 Mk. 
2) zur Unterhaltung der Landſtraßen ꝛc., für Vor⸗ 

kehrungen beim EisganRneae = 34,464 „ 
3) zur Beſeitigung der Schäden, welche der Eisgang 

und das Hochwaſſer angerichtet haben 95,000 „ 
4) zur Aufführung einer maſſiven Futtermauer vor den i 

Grundſtücken Nr. 30—33 der Uferſtraße 46,820 „ 
5) zur Ausführung von Dachreparatur an der Real⸗ 

ſchule am Zwinger (unterm 11. Juli beantragt 

und geſtern bewilligt) - 222 16 RE 
6) für die Verſammlung der Bienenwirthe (geſtern 

bewilligt! En rc 1500 % 
7) für verſchiedene Baulichkeiten, Einrichtungen in dem 

Local der Prov.⸗Gewerbeſchule und für Schuluten⸗ 

ſilien z. (bereits geſtern bewilligt) ii 


— — — | 

a Summa 213,311 Mk. 

So gewiß es iſt, daß ſich aus Mehr⸗Einnahmen und aus Er⸗ 

ſparniſſen bei Ausgaben wiederum ein Haupt⸗Extraordinarium 

bilden, ſo gewiß iſt es aber auch, daß ſich die eben genannte Summe 

vergrößern wird, d. h. daß ſich noch im Laufe dieſes Jahres unver⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) \ 


Mit zwei Beilagen, 


5 


; meidliche Gelegenheiten zu Ausgaben finden werden, die dem Haupt⸗ 


Nat 


(Fortſetzung.) 


Extraordinarium aufgebürdet werden müſſen. Die eben genannten 


213,311 Mark dürften ſich ſehr leicht innerhalb der 4 Monate des 


laufenden Jahres auf 300,000, und auch noch darüber, erhöhen. So 
viel iſt ferner gewiß, daß das Haupt⸗Extraordinarium innerhalb dieſer 
4 Monate aus etwaigen Mehreinnahmen und Ausgabe⸗Erſparniſſen 
nicht auf eine Höhe gelangen wird, ſo daß die eben genannte Summe 
daraus gedeckt werden könnte, um ſo mehr, da nach der Ausſage un⸗ 
ſeres Herrn Kämmerer in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung die 
directe Einkommenſteuer keinen Mehrertrag, im Gegentheil ein minus 
ergeben und nur die indirecten Steuern Mehreinnahmen gewähren 
würden. — Wir würden alſo am Schluſſe des Jahres vor einem 


recht hübſchen Deficit ſtehen, wenn ſich nicht wie ein deus ex 


laufenden Jahres entwickelt ſich au 


Widerreden ohne Erfolg. 


Orgelchor und das nach 


machina ein Sümmchen gefunden hätte, mit welchem das Deficit 
gedeckt und vorläufig einer Steuererhöhung vorgebeugt würde. Dieſer 
rettende Engel iſt die Entſchädigung, welche der königliche Fiscus für 
Kriegsleiſtungen im Jahre 1870/71 an die Commune ſoeben gezahlt 
hat, und zwar in Höhe von 221,170 Mark. Dieſes recht anſehnliche 
Sümmchen, welches dem Beſtandsgelderfonds zugeführt werden ſoll, 
dürfte leicht durch das Haupt⸗Extraordinarium pro 1876 verzehrt 
werden. — Was aber im Jahre 18779 — Steuer⸗Erhöhung? 


[Redacteur Petzet.] Die heutige „Schleſ. Ztg.“ bringt an 
der Spitze ihres localen Theiles folgenden Artikel: Mit dem heutigen 
Tage iſt Herr C. Petzet, welcher ſeit dem Jahre 1863 bei der Re⸗ 
daction der „Schleſiſchen Zeitung“ in erfolgreicher Weiſe thätig war 
und ſeit dem Frühjahr 1871 zugleich die geſchäftliche Leitung und die 
juridiſche Vertretung des Blattes übernommen hatte, aus feiner Stel⸗ 
lung geſchieden, um einen neuen Wirkungskreis bei der Redaction der 
Augsburger „Allgemeinen Zeitung“ anzutreten. Einſtweilen wird der 


älteſte Redacteur des politiſchen Theiles der „Schleſiſchen Zeitung“, 
Herr Hans Tournier, auch die äußeren Geſchäftsangelegenheiten 
übernehmen und gleichzeitig als „verantwortlich für die Redaction“ 
eichnen. 
t 1 [Die Bebauung] des Terrains, auf welchem ſich vor wenigen Jahren 
noch die Stallungen und Reitplätze des 1. Schleſiſchen Küraſſier⸗Regiments 
befanden, geht ihrem raſchen Abſchluſſe a — Die Freiburgerſtraße, 
in ihrem jetzigen Häuſerſchmuck, eine der ſchönſten Breslau's, iſt bis auf 
einige, dem Freiburger Bahnhofe gegenüber liegende Stellen, vollſtändig 
fertig. — Ebenſo der Muſeumsplatz, an welchem nur noch der vom Kauf 
mann Sachs acquirirte, an der Tauenzienſtraße, neben der Telegraphen⸗ 
Direction, belegene Eckplatz frei iſt, während der Bau des Prov.⸗Muſeums 
immer mehr ſeiner Vollendung zugeht. Nur für das an der Höfchen: 
Straße und der Nordſeite der Garten⸗Straße belegene Terrain wollte ſich 
bisher keine Verwendung finden, doch noch in der letzten Bauperiode des 
dort eine rege Thätigkeit, denn an 
beiden Stellen ſind durch verſchiedene Unternehmer, namentlich die Herren 
Ratzek und Tomas, Bauausführungen in ade enommen, deren An: 
lagen von der bedeutenden Umfänglichfeit derſelben Zeugniß ablegen. Auf 
der Neuen Graupenſtraße erheben ſich bereits die Grundmauern zum Pracht⸗ 
bau des Reſſourcenlocales der Geſellſchaft der Freunde und in Zeit von 
kaum einem Jahre dürften die in der gedachten Ge end entſtandenen neuen 
Stadttheile eine der ſchönſten 79 8 7 5 ga bilden, welche unſere um: 
fangreiche Haupt: und Reſidenzſtadt Breslau aufzuweiſen hat. 

[In der Corpus⸗-Chriſti⸗Kirche] auf der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße ſollte heute der erſte altkatholiſche Gottesdienſt ſtattfinden, wozu 
ſich zur feſtgeſetzten Stunde Vormittags um 8% Uhr eine große Anz 
zahl Gemeindemitglieder eingefunden halte. In dem zur Kirche gehö⸗ 
rigen Pfarrhauſe hatte ſich der neukatholiſche Kirchenvorſtand in pleno 
verſammelt, doch war der betreffende neukatholiſche Pfarrer Kliche 
nebſt ſeinen beiden Caplänen abweſend. Der alkkatholiſche Kirchen: 
Vorſtand und Pfarrer Dr. Strucksberg begaben ſich nach dem er⸗ 
wähnten Pfarrhauſe und forderten die Genannten im Namen der alt⸗ 
katholiſchen Kirchengemeinde zur Ueberweiſung und Einhändigung der 


Schlüſſel zum Mitgebrauch der Corpus⸗Chriſti⸗Kirche auf, und zwar 


nach Maßgabe der vom Königlichen Oberpräſidium für die Provinz 
Säleien geitoflenen Entſcheidung. Der neulatholiſche Kirchenvorſtand 
erwiderte hierauf, daß er nicht wiſſe, wo die Schlüſſel ſeien, und ſelbſt 
wenn er auch Kenntniß davon hätte, ſo würde er dieſelben nicht über⸗ 
geben. Trotz wiederholter Aufforderung des mittlerweile herbeigerufenen 
Herrn Polizeirath Primer, als Vertreter des abweſenden Herrn 
Polizeipräſidenten, um Herausgabe der Schlüſſel, beharrte der neukatho⸗ 
liſche Kirchenvorſtand bei ſeinem gefaßten Beſchluſſe, und blieben alle 
Selbſt auf die Vorſtellung hin, daß nun⸗ 
mehr ein Schloſſer herbeigeholt werden würde, der mit Gewalt die 
Thüren öffnen müßte, wodurch eine unnütze Sachbeſchädigung erfolge, 
erklärte derſelbe, daß er nur der Gewalt weiche. Es wurde nunmehr 
zu der Eröffnung der hinteren Kirchen⸗Eingangsthür, die nach dem 
Zwingergarten zu belegen iſt, geſchritten. Dieſelbe war durch Doppel⸗ 
verſchluß und durch eine von innen vorgelegte Eiſenſchiene mit 


Vorlegeſchloß verſperrt, in Folge deſſen eine gewaltſame Sprengung 
des aus Sandſtein beſtehenden Thürfutters, in welches die Riegel 
Auch die Sacriſteithür wurde zweifach i 


eingreifen, erfolgen mußte. 
verſchloſſen vorgefunden und mußte daher ebenfalls zur gewaltſamen 
Oeffnung derſelben geſchritten werden. In dem zweiten Raume der 
Sacriſtei wurde das Tabernakel, mehrere ältere Kirchengeräthſchaften 
und Paramente vorgefunden. Nachdem auch noch die Thür zum 
der Schweidnitzerſtraße zu belegene Haupt⸗ 
portal der Kirche mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet worden war, welche 
Arbeit im Ganzen eine halbe Stunde Zeit in Anſpruch genommen 
hatte, konnte endlich der Einlaß der auf der Straße Harrenden er: 
folgen. Der altkatholiſche Pfarrer Dr. Strucksberg hielt hierauf 
am Hochaltar unter Orgelbegleitung und Geſang die erſte Meſſe im 
neuen Gotteshauſe ab, welches von Andächtigen gefüllt war. Nach 


Beendigung der heiligen Handlung verließen die Anweſenden in 
größter Ruhe und Ordnung die Kirche. 


Im Laufe des heutigen 
ges wird ein Nothverſchluß der aufgeſprengten Kirchenthür herge⸗ 


Melle werden. Von Seiten der zuſtändigen Behörde war die Wach⸗ 
mannſchaft an der Schweidnitzerſtraßen⸗Wache um das Doppelte ver⸗ 


ſtärkt worden, damit bei einer etwaigen Ruheſtörung gleich die 


Mittel dur Aufrechthaltung der Ordnung bei der Hand wären. 
dae Ende DE auch die Schutzmannſchaften verſtärkt 
worden. 


l Kirchliche Verwaltung,] Wie das „Schl. Kirchenbl.“ meldet, 
wird an Stelle des Herrn Schuppe der Regierungs⸗Aſſeſſor Herr von 
Wallenberg in der Schuckmannſchen Verwaltung interimiſtiſch be⸗ 


Mar: Neue Schiff Eingeh 
[Neue Schiffswerfte.] Breslau, das nach dem, Eingehen 
der Piefle ſchen Schiffsbaumerfte an Di ſolchen Mangel litt, wird binnen 
Kurzem durch die Mederlaſſung des Schiffsbaumeiſters Max Nickel eine 
Shtttemmeritätt erhalten, weche allen Anforderungen der Schiffsbautunſt 
rungen auf den Kaiſerlichen Werften 


Suiten al SA, 3 re a | 
in Kiel und Danzig durch e hätigkeit daſelbſt erhalten hat, wird 
isern Gelegenheit geben, ihren 


unſern Schiffern und Fahrzeugsbe b 
der Ark vom kleinſten Boot bis zum größten Dampfer und Schleppſchiff 
ier an Ort und Stelle zu decken. Die Schiffswerfte wird hinter dem Lauter: 
achſchen Holzplatze am 05 nach Oswitz in den nächſten Tagen eröffnet 

Vaue zweier großer un aptapne begonnen werden. 
i 


und alsd it dem 0 
enn Der Steinmetzkunſt noch für Sopnabend 


E. [Ein Meiſterſtü d.] 


Bedarf S 


* \ - - - — N — - 
Vormittag atif dem Arbeitsplatz des Hofſteinmetzmeiſters R. Pauſenberger, 
Tauenzienſtraße Nr. 19 zur Anſicht aufgeſtellt. Es iſt dies ein, aus einem 
einzigen Stück carrariſchen Marmor ausgegrbeiteter coloſſaler Gruftdeckel, 
welcher für die Gruft des Grafen Sierſtorpff in der Kirche zu Endersdorf, 
Kreis Grottkau, beſtimmt iſt. Auf dem Deckel befinden ſich die 5 ſauber 
aus dem Stein herausgearbeiteten Wappen des Grafen Sierſtorpff und 


ſeiner Tope einer 
E. [Top A e 
1 


Regen Gräfin Matuſchka. 
bei einer kürz b 


prangt voller halbreifer Früchte. 


Zwingergartens Aufſtellung gefunden. 
ER 


lühende Kaſtanienbäume] das von uns vor einiger Zeit 
vorausgeſagte neue Treiben der Kaſtanienbäume unſerer Promenade hat 
ſtattgefunden, jo daß ein Theil dieſer Bäume ſchon jetzt mit hellgrünem Laub 
und Blüthen bedeckt iſt. Wir zählten bei einem Gang über die Promenade 
bereits 5 blühende Bäume, von denen 2 in der Nähe vom Königs⸗Palais, 
einer unweit der Fränckel'ſchen Stiftung, 2 beim Königsplatz ihren Stand 


haben. Alle übrigen Bäume dieſer Gattung dürften, da ſie an den Spitzen 


der Aeſte friſche Blattknospen zeigen, durch die feuchten Niederſchlage zu 
ſchnellerem Treiben veranlaßt, bald ebenfalls den neuen Blätterſchmuck 


entwickeln. 


E. [Circusbau.] Mit dem Bau des Circus für Renz auf dem Platze 
Ecke Freiburger⸗ und Siebenhufenerſtraße wird bereits begonnen und iſt der 


Bauplatz durch einen Bretterzaun abgegrenzt. 

[Die humoriſtiſche aher | 
am 4. d. M. im S ießwerder zum Beſten der Abgebrannten in Schwetzkau 
ein großes Gartenfeſt mit Feuerwerk und Feſtball. 

lErhöhung der Netourbillet: zreiſe.] Die Retourbillets auf 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn und die aller directen Ver⸗ 
kehre mit den Nachbarbahnen haben mit dem 1. September im Preiſe eine 
Erhöhung erfahren. Während früher 33% pCt. Ermäßigung gewährt wurde, 
haben dieſe Billets gegen gewöhnliche Billets nur einen um 25 pCt. er⸗ 
mäßigten Fahrpreis. f 2 5 

E. [Truppentransporte.] Die in Schweidnitz, Reichenbach und 
Freiburg garniſonirenden Bataillone des Saeed gen 
Nr. 10 und e ee Nr. 38 werden am 20 September zu Eiſen⸗ 
bahn nach ihren reſp. Garniſonsorten befördert werden, ſo daß am 21. die 
Entlaſſung der Reſerven zu erwarten ſteht. 

+ [Unglücksfälle durch Ueberfahren.] Auf der Neuen Schweid⸗ 
nitzerſtraße wurde geſtern die daſelbſt wohnhafte 6% Jahre alte Tochter des 
Arbeiter Reich durch die Equipage des Herrn von Wallenberg⸗Pachaly auf 
Maria Höfchen überfahren. Das verunglückte Mädchen, welches über den 
Fahrdamm gelaufen, erlitt einige Pferdetritte an der Wange und an der 
linken Schulter und mußte nach der elterlichen Wohnung geſchafft werden. 
— Auf der Sadowaſtraße wurde geſtern der auf der Kleinburgerſtraße 49 
wohnhafte 4 Jahre alte Sohn des Kutſcher Hein von einem leeren Hürdler⸗ 
wagen aus Herdain zu Boden geſtoßen und überfahren. Die Räder gingen 
über die Beine des Kindes hinweg, welches in Folge deſſen einige ſehr erheb⸗ 
liche a —— erlitten hat. Auch in dieſem Falle iſt der Kleine förmlich 
in das Geſpann gelaufen. 

+ [ Verſuchter Selbſtmord.] Der in dem Haufe Laurentiusſtraße 
Nr. 20 in der vierten Etage wohnhafte 45 Jahre alte Muſikus Heinrich 
Dahn — Vater von 4 Kindern — perſuchte geſtern Vormittag in einem 
Anfalle von Schwermuth ſeinem Leben dadurch ein Ende zu machen, daß er 
ſich mittelſt eines att Küchenmeſſers die Pulsadern am Halſe und an 
den Armen durch Far Zufällig kehrte die 14 Jahre alte Tochter nach 
Hauſe zurück, welche ihren Vater bereits in völlig bewußtloſem Zuſtande 
vorfand. Nachdem ein herbeigerufener Arzt die Wunden verbunden hatte, 
wurde der Schwerverletzte mittelſt eines Tragebettes nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital gebracht. 

+ [Berjuhter Mord und Selbſtmord.] Heute Nachmittag 
um 2% Uhr feuerte der ehemalige Conditor Krämer aus Oppeln 
in dem Hausflur Wäldchen Nr. 13, auf feine Ehegattin einen 
Revolverſchuß in ſo unmittelbarer Nähe ab, daß deren Kleider in 
Brand geriethen. Die in den Rücken Getroffene ſank mit lautem 
Schrei zuſammen, worauf mehrere Hausbewohner zur Hilfe herbei⸗ 
eilten. Der Mörder ſchoß ſogleich eine zweite Kugel auf ſich ab, 
welche feine Bruſt durchbohrte und feinen augenblicklichen Tod herbei: 
führte. Die unglückliche Frau, welche ſehr ſchwer verletzt worden iſt, 
wurde ſogleich nach dem Allerheiligen-Hoſpital gebracht, doch ſoll, nach 
dem Ausſpruch der dortigen Aerzte — noch Hoffnung auf die Er⸗ 
haltung ihres Lebens vorhanden ſei. — Der in gänzlich zerrütteten 
Vermögensverhältniſſen lebende Conditor Krämer hatte einige Zeit von 
ſeiner Frau, einer geborenen Schubert aus Breslau, getrennt gelebt, 
ſich aber wieder mit ihr vereinigt, da er hierorts auf der Vincenz⸗ 
ſtraße eine Reſtauration gepachtet hatte. Auch hier war ihm das 
Glück nicht hold, und ſah ſich derſelbe veranlaßt, bei Nacht ohne Be⸗ 
zahlung der Miethe auszuziehen. Kummer und Noth und wahr⸗ 
ſcheinlich auch Eiferſucht mögen ihn zur Ausführung dieſer verzweif⸗ 
lungsvollen That veranlaßt haben. Der Leichnam des Mörders wurde 
vorläufig nach dem Elftauſend Jungfrauen⸗Kirchhofe geſchafft. 

© [Die Nepperbanden, ] jene gefährlichen Geſellſchaften, welche unter 
den rührendſten Vorſtellungen höchſt unreelle Waaren zu ſcheinbar billigen, 
in Wirklichkeit ſehr, ſehr theueren Preiſen im Hauſirhandel an den Mann 
1 bringen ſuchen, haben ſich jezt, nachdem fie mit ihrer Leinwand, ihren 

uchen und Goldwaaren ſchon ſehr ſtark in Mißcredit gekommen find, auf 
den Vertrieb von Pelzwaaren, namentlich von Nerzpelzen gelegt. Dieſe 
Pelze, welche in gewiſſen Städten der Provinz Poſen zugerichtet werden, ſind 
in Folge chemiſcher Proceſſe zu einem ſo guten Ausſehen und zu einer ſo 
angenehmen Weichheit gebracht, daß ſie von guter reeller Waare vorerſt 
nicht zu unterſcheiden find. Der Käufer hat indeſſen nur kurze Zeit 
Freude an dem billigen Kauf, denn nur zu bald wird er die ſchlimme Ent⸗ 
deckung machen, daß ſein Nerzpelz — vertrocknet, hart und unbrauchbar 
wird. Früher trieben dieſe Händler ihr Geſchaft nur in Leipzig und Franl⸗ 
furt, und zwar während der Meßzeiten, jetzt aber haben dieſelben ihr Ge⸗ 
ſchäft vornehmlich nach der Reichshauptſtadt verlegt, weshalb das Publikum 
N genug gewarnt werden kam, den Hauſirenden, meiſt polniſchen Nerz⸗ 
Pelz⸗Händlern, aus dem Wege zu gehen. x 

+ [Polizeiliches.] Am geſtrigen Nachmittag wurde die Wohnung 
eines Karuthſtraße Nr. 6 wohnhaften Kohlenhändlers unter Anwendung 
von Nachſchlüſſeln geöffnet, und daraus die Summe von 520 Marl, eine 

oldene Broſche, ein paar goldene Ohrringe, eine kurze ſilberne Uhrkette mit 
Goldſchieber und ein goldener Si'gelring, im Geſammtwerthe von 100 Mark, 
8 Die oben angegebene Geldſumme beſtand theils aus 5: und 50⸗ 
Markſcheinen, theils aus Thalern und Drittel⸗Thalerſtücken. — In einem 
Tanzlocale auf der Hirſchſtraße Nr. 22 wurde während des Tanzes einer 
Frauensperſon ein goldenes Kreuz mit Marienbild und Kranzeinfaſſung 
vom Halſe weg entwendet. — Linem Tiſchlergeſellen auf der Enderſtraße 
Nr. 6 wurde geſtern aus unverſchloſſener Wohnſtube eine ſilberne Cylinder⸗ 
Uhr mit Goldrand und der Fabr nummer 33,228 geſtohlen. — Polizeilich 
mit Beſchlag belegt wurden 5 Stück mut 110 geſtohlene Schafleder, 
welche vom rechtmäßigen Eigenthümer im Polizei-Präſidium in Empfang 
genommen werden können. N 

F [Die Lungenſeuche!] iſt in der Ortſchaft Groß⸗Nädlitz des Bres⸗ 
lauer Kreiſes auf dem dortigen Dominialgehöft, ſowie in dem des Stellen: 
beſitzers Simon ebendort, ausgebrochen. 
Schutzmaßregeln ſind angeordnet worden. 


pi. Grünberg, 1. September. [Feuer. — Induſtrielles. — Obſt⸗ 
und Weinernte.] Die reiche Wrandchronik der letzten Monate haben auch 
wir durch einen Beitrag zu vermehren, indem geſtern Abend um 10 Uhr in 
einem Hintergebäude eines auf der Breitenſtraße gelegenen zahlreich bewohn⸗ 
ten Hauſes wahrſcheinlich durch Invorſichtigkeit Feuer ausbrach. Dank der 

ſſermengen P 


zahlreich erſchienenen Löſchmannſcaſten und der 8 5 5 
unſerer Waſſerleitung wurde das Feuer auf einen S 
uppen, die abbrannten, beſchzänkt. 


brechendem Feuer getroffen würden. 


on Seiten unſerer Promenaden⸗Verwaltung ſind 
N ſtattgehabten Auction für die Promenade eine Anzahl Ge⸗ 
wächſe in Kübeln erworben worden, von denen hauptſächlich Araucaria, 
Ceder-, Granat⸗ und Orangenbäume zu erwähnen find. Einer der letzteren 
g te. Auch ein wirkliches Prachtexemplar einer 
Palme (Latania borbonica) iſt in Beſitz der Stadt übergegangen. Alle 
dieſe Gewächſe haben auf dem Platze am Springbrunnen in der Nähe des 


ellſchaft Pauke! veranſtaltet 


jein | 


Die borgefhriebenen Sperr⸗ und 


tall und einige kleine 
Zu wünſchen wäre es, daß in dem 
baldigſt zu erwartenden Feuerlöſch⸗Reglement auch Mannſchaften zur Ab⸗ 
ſperrung beſtimmt, ebenſo Vorkehrungen zur Beleuchtung bei etwa aus⸗ 
0 Die letzten kleinen hieſigen Brände 
haben wenigſtens das Gute gehalt, daß auch der Handwerker und Arbeiter 
immer mehr an die Verſicherung ſeines Eigenthums denkt. — Dem Ver: der 


nehmen nach ſind in letzter Zeit Verhandlungen wegen Verlaufs des hie 
Etabliſſements der Niederſchleſiſchen Eifengieherei-Öefelich gepflogen. 
wer: wird noch dort gearbeitet und ſind die Leiſtungen recht tüchtig. 
wünſchen wäre es, daß die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Etfenvahn⸗ 
ſchaft ſich den billigen Aeqniſitionspreis } 


bar an den Bahnkörper ſtoßende Etabliſſement erwerben würde. 


5 2 Fi 
u Nutzen machen und das unntittele 
Daſſelbe 


würde ſich zu Reparatur⸗Werkſtätten recht gut eignen. — Zum Lobe ver hie⸗ 


ſigen Induſtrie iſt noch zu erwähnen, daß die bedeutenden Bierlieferungen 
zu dem Manöver bei Bomſt und Züllichau der hieſigen Bergſchlößchen⸗ 
Brauerei der Gebrüder Kilian übertragen waren. — Die Herbitjaifon der 
Obſt⸗ und Weinernte hat der Vereinsgarten unter Leitung des Herrn 
Bromme begonnen, indem dort bereits recht ſchmackhafte Weintrauben und 


vor allem ſehr ſchöne Pfirſiche zum Verkauf geſtellt ſind. — Der eigentliche 
Verſandt der Speiſe⸗ und Curtrauben dürfte dagegen erſt vom 20. Septem⸗ 
ber an beginnen. 2 


y. Warmbrunn, 31. Anguſt. [Theater.] Die ſtatt am 17. und 18. 
in Folge Erkrankung eines namhaften Darſtellers der Georgi ſchen Theater⸗ 
Geſellſchaft erſt am 18. und 19. Auguſt in Gegenwart der beiden Autoren 
in Scene gegangenen Luſtſpiel⸗Novitäten fanden ein an beiden Abenden 
von Fremden und Einheimiſchen gut bejehtes Haus. Die „Hohe Schule“, 
das Werk gemeinſchaftlicher Arbeit beider Dichter, füllte den erſten, der ein⸗ 
actige Schwank „Hector“ von G. v. Moſer und das vieractige Luſtſpiel 
„Der große Wurf“ von J. Roſen den zweiten Abend. 
künſtleriſchen Abrundung dürften die Stücke des zweiten Abends, an welchem 
auch die beiden Dichter dom Publikum mit lautem Beifall gerufen wurden, 
den Vorzug verdienen, ungeachtet auch das erſte Luſtſpiel voll glücklicher 


dramatiſcher Effecte als gemeinſchaftlich geſchaffenes Werk der beiden Autoren 


die größte Anerkennung verdient. Für die a des Herrn 
Director Georgi waren dieſe Vorführungen um jo verdienſtdoller, als die 
beiden Autoren mit der größten Anerkennung den Leiſtungen der dieſigen 
Bühnen⸗Mitglieder folgten. Auch zwei auswärtige Theater⸗Directoren waren 
zu den Novitäten⸗Vorſtellungen erſchienen. 45 


A Hermsdorf u. K., 31. Augnſt. [(Zur Tageschronik.] Vorgeſtern 1 


waren die Herren Ober⸗Poſt⸗Director Poſt und Poſtrath Ritzler aus Liegnig 


hier anweſend und inſpicirten das hieſige Poſtamt, welches ſeit dem 1. April 
von dem Ober⸗Telegraphiſten und bisherigen Stationsvorſtaude in Torgau, 
nunmehrigen Poſtverwalter Gießmann, der ſich ſehr ſchnell in das nene 
Fach hineingefunden hat und ſich durch ſein gefälliges und entgegenkommen⸗ 
des Weſen bei dem hieſigen Publikum ſchon recht populair gemacht hat, ver 
waltet wird. Die beiden Herren waren in Schreiberhau geweſen, blieben 


am Dinstag hier über Nacht, ſind geſtern früh angeblich in Chauſſeeangele⸗ 
genheiten nach Agnetendorf gefahren und Abends nach Hirſchber zurück ⸗ 


gekehrt. Es handelte ſich, wie verlautet, um Weiterführung der telegraphi⸗ 


ſchen Verbindung von Schreiberhau, wo dieſelbe zur Zeit endet, 


nach Neuwelt in Böhmen, zum Anſchluß an die dortigen Linien. 


— Das ungünſtige Wetter der letzten Tage hat die hieſigen zur Luftenr 4 


weilenden Fremden größtentheils verſcheucht. Leider iſt die Witterung nicht 
beſſer geworden, ſondern führt täglich einige Regenſchauer mit ſich. — De 


Beſuch hieſigen Ortes, ſowie des nahen Petersdorf durch Touriſten und 


Sommerfriſchler war in dieſem Jahre ſehr lebhaft; es find hier gegen 20 
Familien anweſend geweſen. Der Kynaſt und die Bismarckhöhe erfreuten 
ſich dere ſtarken Beſuches. Der neue i 
Herr Feiſt, hat die von feinem Vorgänger ſehr hoch hinaufgeſchraubten 
Speiſekartenpreiſe bedeutend ermäßigt und damit bei den Gäſten guten Erfolg 
erzielt. — Wer übrigens die Bismarckhöhe beſteigt, möge nicht verfehlen, 
der am Fuße derſelben in Agnetendorf belegenen Holzgalanterie⸗Waaren⸗ 
Fabrik des Herrn Guſtav Herzig einen Beſuch abzuſtatten. Es wird ibn 
jedenfalls der Aufſchwung der heimiſchen Induſtrie in dieſem Genre bei Be⸗ 

ſichtigung der vorhandenen geſchmackvollen Waaren-Ausſtellung überraſchen. 


O Hirſchberg, 31. Auguſt. [Zahl und Vertheilung der Kreis⸗ N 5 


tags⸗Abgeordneten.] Die Zahl der Mitglieder des hieſigen Kreistages 


beträgt nach dem neuen Vertheilungsplane 33. Hiervon kommen auf den 
Wahlverband der größeren Grundbeſiger er. der Zahl der Wähler 12, auf 
den der Städte 8 (Hirſchberg 6 und Schmiedeberg 2) und auf den der Land? 


Gemeinden 13 Abgeordnete, d. 1. ein Abgeordneter mehr, als bisher. Die 
für die Zahl der Abgeordneten maßgebende Bevölkerung des Kreiſes beträgt 
nach der Volkszählung vom 1. December 1875 mit Ausſchluß der im activen 
Militärdienſt ſtehenden Perſonen 65,811 (in den Landgemeinden 47,766, in 
den Gutsbezirken 1,671 und in den Städten 16,374, nämlich 12,407 in 

Hirſchberg und 3,967 in Schmiedeberg.) Der Wahlverband der ländlichen 

Ortſchaften iſt in 10 Wahlbezirke getheilt worden, von denen 7 je einen und 
6 je 2 Abgeordnete wählen. ws 


$ Striegau, 31. Auguſt. [Frechheit eines Drofhfenführere. — 


Wechſel in der Local⸗Schul⸗Inſpection. — Viehmarkt] Am 
vorigen Montage wurde von dem Droſchkenbeſitzer K. hierſelbſt ein Attentat 
auf die Sittlichkeit einer unbeſcholtenen Frau und eines Dienſtmädchens 
verübt, das durch die beiſpielloſe Frechheit des Attentäters weſentlich an Be⸗ 
deutung gewinnt. Dem dc. K. iſt zunächſt die Conceſſion zum Fuhrwerks⸗ 
betriebe entzogen worden; doch ſteht zu erwarten, daß ihn eine empfindlichere 
Strafe treffen wird, denn bei wem ſollen unbeſchützte, wehrloſe Damen auf 
dem weiten Wege zwiſchen Stadt und Bahuhof Schutz und Sicherheit finden, 
wenn ihnen die Benutzung einer öffentlichen Droſchke hierfür keine genügende 
Garantie bietet? — Auf eigenen Antrag iſt dem königl. Superintendenten 
P. pr. Bäck hierſelbſt, von Seiten der königl. Regierung das Localreviſorat 

über die ſtädtiſche evang. Elementarſchule und die Schule zu Pilgramshain 
abgenommen und dem Vorſteher der höheren Töchterſchule, Rector Thamm, 
übertragen worden. Nur bezüglich der Kreisſchulinſpection behält es I 
Bewenden und die von der vorbenannten Aenderung betroffenen Lehrer 

halten ſich verſichert, daß hiervon in keiner Weiſe das herzliche Einverneh⸗ 
men berührt wird, welches bisher zwiſchen dem Reviſer und den Lehrern 
beſtand. — Bei dem am vorigen Dinstage abgehaltenen Viehmarkt waren 

210 Pferde, 
aufgeſtellt. 


A Schweidnig, 31. Auguſt. g 8 
ammlung.] Die letzte 8 Sitzung der Stadtverordneten war am 
20. Juli abgehalten und in derſel N g 
Monat Auguſt als Ferienzeit angeſehen werden ſollte. Auf geſtern Nahe 
mittag war dem Antrage des Magiſtrats zufolge eine e Me: 


Sitzung anberaumt worden, in welcher über zwei Vorlagen, die Feier des 
Sedanfeſtes und eines damit zu verbindenden Schulfeſtes betreffend, Be⸗ 


ſchluß f fe werden ſollte. Die feit einigen Jahren wiederkehrenden ie F 
lagen für das Sedanfeſt, insbeſondere für die Prämien in Büchern, welche 
in allen ſtädtiſchen Schulen an fleißige Zöglinge vertheilt werden follen, 
wurden einſtimmig bewilligt und ebenſo der Antrag eines Stadwerordneten 
zum Beſchluſſe erhoben, dieſe Ausgabe als ſtehende auf den Ctat 
Dagegen entſpann ſich über den Antrag, auf der 

wo das Freiſchießen der Schützen⸗Gilde zur Feier des 

ngirt wird und ſich eine Art Volks⸗Feſt entwickelt, zu⸗ 

Feſt für etwa eiern und dieselbe a 


eingehende Debatte. 


Br 
. 


” 


5 


Hinſichtlich der 


78 0 auf der Bismarckhoͤhe, 


254 Stück Rindvieh, 304 Schweine und 31 Ferkel zum Verkauf 


en zugleich beſtimmt worden, daß der 


[Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 8 


vr BR: 
gangen 8 8 F - uhr 

7 * x - : De 
3. Brieg, 31. Auguſt. [Abiturienten⸗Prüfung. — Unglücksfälle. 
Ei Ösmerbeiue = Verhaftung Unter dem Vorſitze des Provin⸗ 
Jal⸗Schulraths Dr. Sommerbrot wurde he ak die zweite diesjährige 
Abiturientenprüfung am biefigen Königlichen Gymnaſium abgehalten. Von 
6 Examinanden war Einer nach der ſchriftlichen Prüfung zurückgetreten; 
ker ward die mündliche erlaſſen und einem konnte das Zeugniß der 


eife nicht ertheilt werden. — Das dreijährige Kind des Wollwagaren⸗ 
abrikanten Güttel hierſelbſt wurde am Sonnabende auf der Langenſtraße 
ton einem Wagen ſo unglücklich überfahren, daß es bald darauf ſtarb. 
Der betreffende Kutſcher — aus Jenkwitz im hieſigen Kreiſe — iſt 
wegen fahrläſſiger Tödtung angeklagt. Behufs Feſtſtellung der Todes⸗ 
art wurde die Kindesleiche ſecirt. Auf derſelben Straße verunglückte 
geſtern der Kutſcher eines ſchwer beladenen Frachtwagens. Derſelbe 
oll durch Ueberfahren ebenfalls lebensgefährlich verletzt worden 
ſein. — Unſerer blühenden Königlichen Gewerbe: Schule droht ein 
empfindlicher Verluſt. Herr Director Nöggerath ſoll ſich entſchloſſen 
haben, eine gleiche Stellung in Cöln anzunehmen. Wir hoffen, daß dieſer 


* 


5 
* 
N 


Entſchluß noch nicht unwiderruflich feſtſteht und daß die ſeit der Gründung 
der Schule bewährte außerordentliche Kraft derſelben und unſerer Stadt 
überhaupt erhalten bleibt. — In voriger Woche wurde der Rendant des 
hieſigen Leihamtes wegen ſchon ſeit Jahren verübter Unterſchlagungen in 
der Höhe von über 5000 Thaler verhaftet. Der veruntreute Betrag ſteht 
übrigens endgiltig noch nicht feſt, da noch fortrevidirt wird. Der ıc. G. 
1 3 Fabrikarbeiter⸗Kranken⸗Kaſſe zu verwalten, und auch dort 
en Gelder. 


1 Handel, Induſtrie ıe. 

N 2 Breslau, 1. September. [Von der Börſe.] Die Ultimo⸗Liqui⸗ 

dation, die an den letzten Böͤrſen den Hauptanlaß zu lebhaftem Geſchäfts⸗ 
verkehr gegeben, iſt vorüber, andererſeits wagte die hieſige Speculation An⸗ 
geſichts zweier Feiertage nicht, ſich nach irgend einer Richtung hin zu en⸗ 
gagiren und daher bot die heutige Börſe wieder ein recht trübes, geſchäfts⸗ 
llloſes Bild. Credit ſetzten 233,50 à 234 ein, Laura 63,75. Dazu kam, daß 


N 273 


in Folge einer falſchen Notiz des Silbercourſes aus London Wien zuerſt 
ö ſehr flaue Courſe ſandte, ſo daß auch hier Credit bis 233 nachgaben und 
ſich erft langſam gegen Schluß auf höhere Berliner Anfangscourſe bis 234,50 
erholten. Während der Nachbörſe änderte ſich die Stimmung und ſchließt 
Credit ſehr animirt 236 Geld. Laura hatte ſich im Verlaufe der Börſe ſchon 
etwas gebeſſert und wurde bei 64 ſtark gehandelt. Bahnen und Banken 
behaupteten ihre geſtrigen Courſe, ohne daß der Verkehr darin nennens⸗ 
werthe Dimenſionen erreichte. Von Deviſen war kurz London am Markte 
And fand willig Abnehmer. Oeſterr. Valuta wurde per Kaffe 168%, auf 
2 25 gehandelt; ruſſiſche Noten 268,75 bez. 


einige Tage 168,25 

* Breslau, 1. Septbr. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhiger, get. 2000 Ctr., pr. September 155 Mark 
Gb., September⸗October 153,50—153 Mark begablt und Gd., October⸗ 
November 151,50 —152 Mark bezahlt und Gd., November⸗December 151,50 
Mark Gd., December⸗Januar —, ee —, April⸗Mai 155 Br. 
Weizen (pr. 1000 1 get. 3000 Etr., pr. lauf. Monat u. Septem⸗ 
ber ⸗Oetober 1788,50 Mark bezahlt u, Gd., April Mai 192 Mark Br. 
. Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
FR Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat und September: 
October 131—132 Mart bezahlt, Gd. und Br., October⸗November 132 Mark 
d., November⸗December 131,50 —132 Mark bezahlt und Gd., April⸗Mai 
136 Mark bezahlt. 8 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat 305 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, gef. 500 Etr., loco 66,50 Mark 
Br., pr. September 65,50 Mark Br., September⸗October 65,50— 65,00 Mark 
bezahlt und Gd., October⸗November 65,50 Mark Br., November⸗December 
66 Mark Br., April⸗Mai 67 Mark Br. N 
ih Spiritus Anfangs matt, Schluß feit, gel. 10,000 Liter, loco pr. 100 Liter 
4 100% 50,20 Mart Br., 49,60 Mark Gd., pr. September 49,50 Mark Br. 
September⸗October 48,50—49 Mark bezahlt und Gd., October allein 48,50 


- 


5 dis 49 Mark bezahlt und Gd., October⸗November 48 Mark Gd., November: 

= Detember Are Mark bezahlt, December⸗Januar — —, April⸗Mai 

49 Mark bezahlt. N 
ENT loco (pr. 100 Quart bei 80%) 46,00 Mark Br. 45,44 Gd. 
Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


g. [Getreide- ze. Transporte.] In der Zeit vom 20. bis 26. Auguſt, 
c. gingen in Breslau ein: 5 2 ? 
Weizen: 32,093 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 7310 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 32,200 Klgr. über die Poſener Bahn, 
50,730 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 19,395 Klgr. über die Freiburger 
n a 67,064 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 208,792 
ogr. 


— oggen: 322,395 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 22,021 
Aloar. lber die Oberſchleſiſche Bahn, 223,000 Klgr. über die Poſener Bahn, 
17,000 Klar über die Mittelwalder Bahn, — Klgr. über die Freiburger 
5 Bein, 525,009 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 1,107,425 


r. 
5 Werſte: 64,654 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 77,144 
5 . 1 7 n Bahn, 7565 Klgr. über die Mittelwalder Bahn 
im Ganzen 149,363 Klgr. 5 5 2 
7 Jaber 309,739 Klgr. aus Oeſterreich Galizien, Mähren ze.) 169,578 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, Klgr. über die Poſener — 7650 Klg. 
über die Mittelmalver Bahn, — Klar. über die Freibur er Bahn, 49,578 
Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Kane 536,545 Klgr. 
. Mais: 327,583 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 10,242 
Klgr. über die Wasp Bahn, im Ganzen 337,825 Klgr. 
Delfaaten: 624,617 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛch, 
240,414 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 8000 Klgr. über die Poſener 
Be a Bal Klgr. 1 — die 5 7 Bahn, — Klgr. über die Rechte⸗ 
Odder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 907,592 Klgr. 
8 110 10 Bene: 1 u 1 e Mähren de.) 
n derſelben Zeit wurden von Breslau perſandt: 2 
2 Wei Ei 13,600 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 36,000 auf der Freiburger aan 63,080 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗ 
gr. 


68,428 Kilogr. von der Ober⸗ 
ſchen nach der Freiburger 92 350,200 Klgr. auf der Freiburger 
ahn, 25,425 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 85,541 Klgr. nach 
der Mittelwalder Bahn, 90,807 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im 
Ganzen 652,621 Klgr. 

8 Gerſte: 20,857 Algr. nach der Poſener Bahn, 10,000 Algr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Mac Der BHO Bahn, 5300 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
im Ganzen 45,157 Klgr. ; 
pe — 13,421 75 nach der Poſener Bahn, 47,468 Klgr. von der Ober⸗ 

ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 31,852 von der Oberſchleſiſchen nach 
der Freiburger Bahn, 37,500 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 42,330 Klgr. 
auf der Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Bahn, im Ganzen 172,571 Klgr. 

Mais: 67,437 Klgr. nach der Poſener Bahn, 4857 Klgr. von der Ober⸗ 

„ nach der Märkiſchen Bahn, 42,339 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der 
Ganzen 114, - 

x elſgaten: 89,814 Klgr. nach der Poſener Bahn, 30,146 Klgr. von 
2 der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 119,960 Klar. 


Breslau, 1. September. e Im Laufe des Monat 
Auguſt wurden bei ruhigem Geſchäft circa 3500 Cir. Wolle aller Gattung 
gen, hauptſächlich zur Tuchfabrikation, verkauft. Als Käufer traten Commiſſio⸗ 
naire für engliſche und franzöſiſche Rechnung und Tuchfabrikanten aus der 
Lauſitz und Sachſen auf. Preiſe waren bei feſter Stimmung unverändert. 
Neue Zufuhren aus Polen und Rußland erſetzten das verkaufte Quantum 
reichlich. Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 


Peaoſen, 31. Auguſt. b er von ein Berwin Söhne) 
Wetter: Regen. Roggen obne Geſchäft. Auguft 154 Gd. Auguſt⸗Sept. 15 
Gd., September⸗October 153 Gd., Herbſt 153 Gd., 


Ulfer⸗Bahn, im Gonzen 112,680 K . e 
8 Dog en: 20,165 Klgr. nach der Poſener Bahn, 12,055 Klgr. von der 
Br ginn ischen nach der Märkiſchen Bahn, 

ſchleſi 


* 


bez. und Gd., 


December 47,5 


Freiburger Bahn, — Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, im 
14 633 Mar, . 1 a ? 
x 


und Gd., März 49 


bez. u. Br., Januar 48 bez. u. Gd. Februar 48,50 bez. 
3. > . 5 Loco Spiritus ohne Faß — 


Be 8 ‚Re die durch 
— den Geſchäftsträger Fiſy dem Kaiſe uberreichte Antwort des 
Präſidenten der Union, Grant, auf das Glückwunſchſchreiben des 
Kaiſers zum Jubelfeſte der amerikaniſchen Union. Grant ſpricht darin 
feine aufrichtige Genugthuung über die in dem Schreiben des Kaiſers 
ausgedrückte Sympathie und guten Wünſche aus, welche um ſo er⸗ 
freulicher ſeien, als fie von dem Oberhaupte eines großen Reiches her⸗ 


B 


Name der Geſellſchaft. Cours. 


Div. pr 1874. 
Einzahlung. N 


Aa ei 2 2G. hr a 5 fi 1 7 
Aachener ne a 00 2 rührten, mit welchem die amerikaniſche Republik während ihres ganzen 
Berl. Landen. Waſſertransp.⸗V. G. 800 B. Beſtehens friedliche und freundſchaftliche Beziehungen hatte, die ſich in 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtallt ( 2000 ©. guten und ſchlechten Zeiten bewährten und die Freundſchaft beider 
2 re ae ee 1 2 Länder fortdauernd befeſtigten. Grant wünſcht, daß dieſelbe gegen⸗ 
Colonia, Fener⸗Verſeh.⸗ . zu Join 55 88 1 6400 G. |feiige Herzlchkett und derselbe Wohlftanb beiden Ländern auch während 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 1970 CG. des kommenden Jahrhunderts beſchieden ſei. — Der „Reichsanzeiger“ 
Deutſche Feuer⸗B.⸗G. zu Berlin 5 731 G publicirt das Geſetz, betreffend den Austritt aus den Synagogen⸗ 
Deutſche Transport⸗Verſich.Geſ. } 875 G gemeinden. 
Seen all N 5 1 18 8 ga BörM 
Düſſeldorſer allg. Transport B.- G. 1 5 elegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. |: 3500 B rap 125 eh Telegr.⸗Bureau.) 8 
F allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 6 | 12 910 © Berlin, 1, September, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 480 Actien 235, 50. 1860er Looſe 102, 25. Staatsbahn 478, —. mbarden 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ - - : 1 1455 G 125, —. Rumänen 16, 25. Disconto⸗Commandit 112, 25. Laurahütte 
Me Hagel⸗Verſich⸗Geſ . 4 „325 © 64, 40. Ruhig. . 
Kölniſche Rüdverfich.- N 7 „ | 285 G Weizen (gelber) Septbr.⸗Oetbr. 190, —, April⸗Mai 203, —. Roggen 
3 Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 96 7 6900 Septbr.⸗Octbr. 145, —, April⸗Mai 155, — Nüböl Septbr.⸗Octbr. 67, 50, 
Magdeburger Alg. Verſich.⸗Geſ. 6 poll 292 B April⸗Mai 63, 90. Spiritus September 51, 80, April⸗Mai 52, —. 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ - - 0% 2360 bz Berlin, 1. September. [Schluß⸗Courſe.] Seit. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. „ | 338 © Erſte Depeſche, 2 Uhr 95 Min. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich. Geſ. 6 9 „300 G Cours vom 1 81. 3 Cours vom 1. ı 31. 
Magdeburger Rückverſich⸗Geſ.. „ 11/11 100 „ voll] 500 8 Oeſterr. Credit⸗Act. 236, 50 235, — Wien kurz 168, 30, 168, 75 
Mecklen b. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbantf 7 7 200 „ „295 G Oelt. Staatsbahn 481, — 477, — Wien 2 Monat 167, 40 167, 90 
„Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. Lombarden 26, — 126, 50 Varſchau 8 Tage. 266, 40, 266, 40 
zu Berlin (6% ie) 1 6| 6) 200 „ | „ 10 G Schleſ. Bankverein 85, 50! 85, 50] Seſterr. Noten... 169, 10, 168, 75 
dend, Güter-Aee-Ö.zu Befel . 36 | 500, 0 = Breel Discontobank 70, 50 69, 25 Rus. Noten 2067, 80 268, 30 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 7%| 8 1000 „ 20 725 © Hal Vereinsbank 89, 50 89, 50 19% preuß. Anl. 104, 80 104, 90 
Oldenburger Berfih.-Gef. -.-- ++» 01 5| 500, | „ | 3008 Brost.Wechslerbent 73, — 73, —134% Staatsſchuld 94, 20 94, 20 
Preuß. Hagel⸗Verſich⸗Geſ... 1313 500% | „ 512 Laurahüͤtte 64, 50 64, 50] 1860er Looſe . 102, 10, 102, 10 
Preuß. alen . e See | 19 8 408, 29 758 Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. g 
een mea ee meu 19.| 18,1 0 „ 7 8 8 Posener Pfandbriefe 95, 40; 95, 101 Nell St⸗ Prior. 112, 75) 112, 40 
Providentia, V. G. 1 Frankf. a. M. 12 17 1000 Fl. 10 530 B Oeſterr. Silberrente 59, — 59, 10] Nheiniſche.. . 116, 75 116, 70 
Abeiniſch⸗Weſtfaliſcher Lloyd - - 16 18 1000 | „ | 505 © Deit. Papierrente 56, 40| 56, 50] Bergif Meärtiſche⸗ 82, 40 82, 30 
Nbeimigch-Weitjäl. duucheerfich⸗Geſ. 12 33 50% 200 8. Fuͤrk.5 1865 Anl. 12, 50 12, 70] Köln Mindener . 104, 30 104, 40 
Sächſiſche Rückverſich⸗Geſ .... 40 50 500 „ | 52] 200 B. Soln. Lig.⸗Pfandbr. Verloof.| 68, 20 Galizier 86, 50 85, 25 
Schleſiſche Feuer Berſich⸗Geſ. - | 17 20 1000 u. 500 20, 650 etw. G. —. Eiſenb.⸗Obl.. 16, — 16, 20] London lang —. — 2. 42 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 0 5 1000 „ „1120 ©. Oberſchl. Litt. A. 137 30 137 75] Paris kurz Se 81, 15 
Union, a dene agel esch „ „|, 327 G. Breslau⸗Freiburz 76, 75 76, 80 Reideken “u... 156, 75 156, 40 
Wehrda zu Berlin, Algen. Bere | AR van | ff.. è ( 
inn 23 25 1800 B. Nachbörſe: Credit⸗Actien 236, 50. Franzoſen 480, —. Lombarden 
Aclien-Geſ RE RR 126,—. Disconto⸗Commandit 113, —. gan 8, 40. Laura 64, 30. 


Sächſ. Anleihe 71, 20. 
eſt, trotz ee Auslands⸗Courſe. Internationale beſſer, nament⸗ 
lich Franzoſen. Bahnen, Banken wenig verändert. Induſtriewerthe ſehr 
ſtill. Oeſterr. Jonds etwas ſchwächer, Rufjen weichend. Dentſche Anlagen, 
beſonders Prioritäten beliebt. Discont 2% pCt. 
nkfurt a. M., l. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 117, 25, 
Staatsbahn 240%. Lombarden 62. delt, . 

Berlin, 1. September. Der geſtrige große Zapfenſtreich verlief, PR ige Min. a e.] Credit⸗ 
von klarem Himmel begünſtigt, vollſtändig programmmäßig. Die Wien, 1. September. [Sälnß»Courfe] Feſt, seihäftsles. £ 
Staats: Eiſenbahn⸗ a 

Actien⸗Certificate 283, 50281, 25 


2 General⸗Verſammlungen. 

Aectien⸗ Zuckerfabrik Bauerwitz.] Die ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung findet Freitag, den 29. September, in Bauerwitz ſtatt. (S. Inſ.) 

CFCãã DIET ESEL NET TEITWZRESEEITICEI TU TCERE ELITE LECHNER ET TTETTTEEEEN WLLIIE ZERe 


5 ; 1 Ru iſ 74, 75 75, — 
glänzend verlaufen. Der Kronprinz, die Prinzen Carl, Friedrich Carl Eee Lomb. Gijenbahn 121 ' 
die Kronprinzeſſin in der Uniform ihres Huſaren⸗Regiments, Prinz 8 le; 18 9 E 202, 20 201, 25 
Albrecht folgten dem Kaiſer zu Pferde. Die Kaiſerin, die Prinzeſſin ionsbank 57, 50; 57, 50 
Carl, Prinzeſſin Friedrich Carl mit den Töchtern folgten in Sechs⸗ „50 Deutſche a 59, 20 
und Vierſpännern. Im Gefolge des Kaiſers war auch der Feldmarſchall oleonsd'or . a 9, 64 
Manteuffel. Der Sohn des Prinzen Friedrich Carl ſtand als Offizier br. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 71, 65. a Nene 15 


Lom⸗ 


Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96, 01. Italiener 
ürken 12, 15. Wetter: Veränderlich. 


jener 73, 50. Staa 593, 75 
ziere wohnte der Parade bei. Der Kaiſer wurde auf der Hin- und U 8 9 75 
Herfahrt in die Stadt, ſowie auf dem Paradejelde von den Zuſchauer⸗ 
maſſen enthuſiaſtiſch begrüßt. 
Budapeſt, 1. Septbr. Der internationale ſtatiſtiſche Congreß u 
wurde vom Erzherzog Joſef im Namen des Kaiſers eröffnet. 
Bologna, 1. Septbr. Der Aſſiſenhof verurtheilte Mantegazza 
als alleinigen Fälſcher der Unterſchriften des Königs und des Kron- 


London, 1. Septbr. 
73%. Lombarden 6%. 
ondon, 1. Septbr., 11 Uhr 20 Min. Conſols 95, 15. Türken 12%. 


en 92% u. 92. 
ndon, 1. September. Geſtriger Londoner Silberpreis 5177. 
Newyork, 31. 85 8 Abends 6 Uhr. [Schlu Couxf e.] Wechſel auf 
London 4, 87%. Gold⸗Agio 10. ¼ Bonds de 1885 112%. dito 5 fun⸗ 
prinzen zu achtjährigem Gefängniß. ee 298 N dm Bonds 3 * 935 ö Baum⸗ 
2 > * 2 a * ei 

London, 31. Auguft, Abends. Vaughan und Company, Eiſen⸗ De 25 haft, Venolen —— Philadelphia 26. Mehl 8 75. 
branche in Middlesborongh, Briſtol und Auckland ſuſpendirte die Zah: | Mais (old mixed) 56. Rother Frühſahrsweizen 1,21. Caffee Rio 17%. 
lungen. Die Paffiva betragen 1 Million Pfd. Sterl. und überſchreiten Havauna⸗Zucker 9%. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke Wilcox) 10%. 


nicht die Activa. (Wiederholt.) Spes (port clear) 9%. 


r A 8 S Schluß ⸗ Bericht. 
Bei dem geſtrigen Meeting in Notting⸗ . a e 


Sonnen hellen Sid Oclober 146, —, October⸗Nopbr. 140, 50, April⸗M 
oggen bejier, r. „ October⸗Novbr. 149, 50, il⸗Mai 
90 —. Nüböl feſter, September⸗October 67, 60, i i 


A1. ’ 


a Nüböl feſt, September:October 66, 50, „75. 
Spiritus loco 50, —, September⸗October 49, 60, October⸗Rovember 49, —, 
etroleum Septbr.⸗Octbr. 18, —. j 1 
. (Schlußbericht.) 7280 75 

’ „ 


Türkei verhängnißvoll werden könnte. 

Petersburg, 1. September. Bezüglich der Waffenruhe thaten 
die Mächte in Conſtantinopel Schritte, welchen ſich Rußland unter 
Mittheilung der eventuellen Theilnahme Montenegros am Waffenſtill⸗ 
ſtande anſchloß. Eine Aufftellung der Bedingungen für den Frieden 
fand bisher nicht ftatt. Rußland, ohne ſich in den Vordergrund zu 
ſtellen, nahm an allen Schriften zur Beendigung des Blutvergießens 
Theil und hat auch vollen Antheil an den Schritten in Belgrad, Weizen 
welche Milan veranlaßten, die Mediation anzurufen. Rußland hat Nov. ⸗Fe 
unverändert im Auge, daß für die Sicherſtellung der Chriſten und für A 
ein friedliches Nebeneinanderleben der Chriſten und Muſelmänner 
Bürgſchaften gewonnen werden. Der Standpunkt Rußlands iſt 
derſelbe wie in den Mai⸗Beſprechungen. Es iſt kein Grund anzu⸗ 
nehmen, daß in Wien und Berlin andere Anſchauungen herrſchen. 
— Die Nachricht, daß Prinz Louis Napoleon zu den Manövern ein⸗ 
geladen und ihm ein ruffifches Regiment zugedacht ſei, it unbegründet. 

Konſtantinopel, 1. Septbr. Der Ex⸗Sultan Murad wurde im 
Palais Tſcheragan inſtallirt. Heute Freitag findet das Selamlik in 
der Moſchee Cyub ſtatt. 5 


September 26, —, 
27, 5 S 


unverändert. Angekommene Ladungen ſtramm, anderes zu nen der 
Verkäufer. Fremde Zuführen: Weizen 60,400, Gerſte 770, Haff 


r Abends. [Abendbörſe.] Silberrente 


50. Franzoſen 603, 50. Feſt 


Hamburg „ 1. Sept., 10 a 
el, 


58%. Lombarden 156. Credit⸗Actien 118, 


i f ; ; geringe Umſätze. — Glasgow 56. 5 
Konſtantinopel, 1. September. Die Pforte richtete an ihre 1, Abende 7 Uhr 4 Mn. [Abenvbörſe! 


f N . Sept., 
Vertreter im Aublande folgende Mittheilung: Da die ſchwere Krank⸗ Frankfurt . N. lauer Big.) Credit⸗Actien 118,75 
heit, wovon Murad V. ſeit dem 9 05 Tage ſeiner Thronbeſteigung re ee 1 A ente —, Beh s 1860er ocf 17 
befallen iſt, und welche ſeitdem ſteis zugenommen, ihn in die Galizier —, —. Felt. 
offenbare Unmöglichkeit verſetzt hat, die Zügel der Regierung länger Paris, 1. Set 1 ler b 9 
%%% ⁰ͤ %%% ( 
gemäß den Geſetzen, welche die Ausübung der Souveränität im 602, 50. Lombardiſche Eiienbahn-Actien 162, 50, do. Prioritäten — —. 
e Reiche regeln, Sultan Abdul Hamid II. zum Kaiſer der un 1 13, —, do. de 1869 70, —. Türkenlobſe 39, 25. Matt, 
Türkei proclamirt worden. u er. x 2 
Konstantinopel, 31. Auguft. Abende. Abdul Hamid bezab | ee un) 
heute Morgen in das Serail von Tophme, wo er von allen Miniſtern] de 1871 90% excl. 5% Ruſſen de 1872 92%. Silber 51%. Türkiſche Ans 
und Würdenträgern empfangen wurdt. Nach Verleſung des Fetvas, leihe de 1865 12, 11. proc. Türken de 1869 13%. proc. Vereinigte 
wodurch Murad aus Geſundheitsrückſihten für des Thrones entſetzt] Staaten per 1882 10544, Silberrente —. Pau ez Pr: Berlin 20, 
erklärt wird, fand die Ceremonie der e e en Proclamirung 98. Parten 40 Pa ab 9 eee u 2 er 
des Sultans Abdul Hamid ſtatt. Derplbe begab ſich hierauf, von der ß 70.000 Pi Arn IE Baiſſe wird v örſe nicht 
Armee und der Bevölkerung acclamit, unter Geſchützdonner in das aul Bit, ‚Gier. —_ Die ene ended DEE e 


mit politiſchen Erwägungen, ſondern mit der bevorſtehenden amerikaniſchen 
Palais. Mahmud Damat Paſcha iſt um Palaſtmarſchall ernannt. Ankethe in Verbindung gebracht | | 


„ . 


31. Auguſt. 


40, 168, 204, 264, 290, 444, 479 
1045, 1104, 1151, 1153, 1400, 1430, 

2118, 2151, 2201, 2207, 
2780, 2897, 2938, 2993, 
4059, 4146, 4216, 4252, 
5143, 5203, 5240, 5264, 
5619, 5629, 5788, 5851, 
6519, 6549, 6562, 6613, 


Wien, 1. Dal, Bin be en Looſe: Serie 1170 Nr. 59 Wen 
den Haupttreffer; Ser. 3963 Nr. 65 20, b 
BB gen Ser. 1170 Nr. 41 5000 fl. We 

Serien: 27, 350, 454, 1508, 1732, 2332, 2967, 3227, 3250, 3596. 
— U . — EEE, 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berliner Stadtbahn.] Von der Stadtbahn ſind abermals zwei Strecken 
ſo weit feſtgeſtellt, daß die Auslegung der betreffenden Pläne zu 
ei⸗Präſidium hat verfügt werden lönnen. Die eine 
Bahn zwiſchen der Karlsſtraße und dem Lehrter 
ie Bahn ſchneidet hier die Karlsſtraße, die Unterbaum⸗ 
ſtraße, das Alexander⸗ und Wilhelmsufer und den dazwiſchen gelegenen 

Die zweite Strecke beginnt beim Lehrter 


Ser. 388 Nr. 19 10,000 fl., 


manns Einſicht im Tpi 
Strecke pl den Thei 
Bahnhof. i 


der 


Humboldshafen. 
ſelbſt eine Halteſtelle . werden 
der Lehrter Bahn in dem 


alſo jetzt nur noch 


Grenze. \ 


Das Feſt⸗Diner findet am 2. September, 2Y, Uhr, 


im Hötel de Silésie ſtatt. 


AQaurlsrube, 31. Bei der 
boden 28 alben en wurden deen 


g reien Raume 5 

der Invalidenſtraße. Sodann führt die Bahn über die Lüneburger Straße 
und die Straße Alt⸗Moabit fort über die Werft⸗ und Paulſtraße nach der 
Spree und überſchreitet dieſen Fluß beim Schloßgarten Bellevue. Es fehlen 
h die Strecken am Anfang und Ende des Berliner Weich⸗ 
bildes, nämlich die Strecke von der Rummelsburger Grenze bis zur Koppen⸗ 
ſtraße und die Strecke vom Schloßgarten Bellevue bis zur Charlottenburger 


Die Landwehr⸗Offizier⸗Reſſource. 


e ſtattgehabten Serienziehung 

zenden Serien gang: 25, 
516, 648, 746, 914, 926, 1016, 
1598, 1647, 1648, 1666, 1733, 2064, 
2303, 2472, 2549, 2597, 2633, 2746, 
3343, 3368, 3466, 3474, 3553, 3877, 
4283, 4324, 4487, 4490, 4609, 4612, 
5309, 5331, 5342, 5431, 5505, 5535, 
5906, 6064, 6071, 6101, 6133, 6221, 
6688, 6706, 6926, 7175, 7217, 7427, 


000 fl. Ser. 2665 Nr. 6 15,000 


’ 


Weiter gezogene 


Jeder⸗ 


ahnhofe, wo: 
den am Ende des Perrons 


ſoll, und 
en der Bahnhofshalle und 


wiſ 


3273] 


Die 6 


Vormittags 10—12 Uhr, in der 


Emilie Schlabitz, 
Nobert Streckenbach, 
Verlobte. 2185] 
Breslau, den 2. September 1876. 


Siedonie Koslowsky, 
38 Gärtner, 
[2171] 


erlobte. 
Ratibor. Prerau. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Meine Verlobung mit äulein 
Anna Koffka, Tochter der Juſtizraths 
8 Koff ka = 19 2 beehre ich 
mich hiemit ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin im Auguſt 1876. [2184] 
Paul Krienes, 
Königlicher Bauführer. 


Simon Staub, 
Clara Staub, geb. Hamburger, 
Neuvermählte. [2189] 


Conſtantin Krichler, 
Johanna Krichler, 
verw. Wagner, geb. Bonzel, 
Neudermählte. Piss] 
Breslau, den 30. Auguſt 1876. 
Hermann Werner, 
Ottilie Werner, geb. Janke, 
Vermählte. 
Ober⸗Langenbielau, 
den 31. Auguſt 1876. 


„Die heute Abend erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Emi⸗ 
lie, geb. von Helmrich, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben beehre ich mich Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt mit⸗ 

zutheilen. 18954 

Tarnowitz, den 30. Auguſt 1876. 
Oberlehrer Gründler. 


Durch die glückliche Geburt eines 
muntern Töchterchens winde 20 


erfreut 
Siegmund Henſchel. b 
Marie Henſchel, geb. Bär: 


Breslau, den 1. September 1876. 


Heute Nacht wurde meine liebe Frau 
von einem kräftigen Knaben glücklich 
entbunden. Dieses zeigt allen Freun⸗ 
den und Verwandten ſtatt ar: 
Meldung an 55 
a E. Schnurpfeil, 

Glasfabrik⸗Beſitzer. 
Leobſchütz, den 30. Auguſt 1876. 


Am 30. Auguſt c. verſchied nach 
längeren ſchweren Leiden unſer lieb⸗ 
werther College u. Vereinsgenoſſe, der 
hieſige ſtädtiſche Hauptlehrer 

Herr Franz Kühn. 

Seine hervorragenden Leiſtungen 
auf dem Gebiete der Schulpraxis und 
der köbageglidhen Literatur, fen that⸗ 
kräftiges Streben für die Jortent⸗ 
ande ung ber ſchleſiſchen kath. Lehrer⸗ 
nen: und Waiſen⸗Kaſſe, fein 
durchan Freundſchaftsgefühl und fein 
ihm 1 j biederer Charakter ſichern 

er uns ſtets ein liebevolles 
n [2169 


treues Andenke 
Breslau, Ber September 1876. 
2 ere 
katholiſcher Lehrer Breslau's. 


Statt beſonderer 
Heut Mittag 12 W er 


nach wochenlangen Leiden un 
Mann, Vater, Schwieger⸗, G 9 0 
Urgroßvater, der Particulier 


Friedrich Eckhar 
im 76. Lebensjahre. 
Breslau, 


To und 
err 

, 

2 2190] 
den 1. September 1876. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
„Beerdigung: Montag Nachmittag 
3 Uhr auf den Maria⸗Magdalenen⸗ 
Kirchhof bei Lehmgruben. 


See 
Der Vorſtand. a 


den 3. September, 
[2132] 


Synagoge ſtatt. 


im ehrenvollen Alter von 


ſchießen laſſen, Herrn Canonicu 


Gestern Nachmittag 4%½ Uhr verschied sanft am 
Herzschlage unsere uns unvergessliche, geliebte Frau, 
Mutter, Schwieger- und Grossmutter, Schwägerin, 
Schwester und Tante, Frau 


Philippine Stübler, 


geb. Schefftel-Welsch, 


um stille Theilnahme bittend, an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, 1. September 1876. 


Beerdigung: Somntag früh 9 Uhr. 
Trauerhaus: Reuschestrasse Nr. 48, 


Seht, das Sedanfeſt es kehret wieder, 
llerorts ertönen Dankeslieder, l 
er deutſchen Einheit gilt die Tagesfeier; 

So laßt uns Brüder jubeln und ſingen, 

Laßt für „Kaiſer und Reich“ das Glas erklingen, 

Ja, die Einheit, ſie bleibt uns lieb und theuer. 


Ob ſich Neid und Haß zum Bunde neigen, 

Ob dem Heuchler nur die Lüge eigen, 

„Hoch der Kaiſer! Hoch das deutſche Vaterland!“ 
Wir ehren Recht und Pflicht, Ordnung und Geſetz, 
Wir wollen Frieden, machen keine Hetz, 

Reichen einander die treue Bruderhand. 


Drum muthig vorwärts ins Leben hinein, 
Der Wahrheit die Ehre, fort mit dem Schein, 
Nur Gottesglauben giebt Muth und Kraft; 
Bildung, Moral und Sitte zu erſtreben 
Das iſt Pflicht, verſchönt das wahre Leben, 
Und Geiſteslicht auch beſſere Tage ſchafft. 
Unus pro multis. 


[2168] 


} Breslau, den 31. Auguſt 1876. 

Dem unberufenen Herrn Referenten der hieſigen „Schlef. Volkszeitung“, 
welcher am 16. d. M. meine Erklärung aus dem „altkatholiſchen Boten in 
Heidelberg“ vom 12. Auguſt 1876 entnommen, von der „Bresl. Zeitung“ 
am 15. und von der „Breslauer Morgenzeitung“ am 16. Auguſt d. J. 
reproducirt, bezüglich des Wortes „abſolut“ nachträglich (nach überſtandener 
Krankheit) zur gef. Kenntniß, daß mir 1) 3 die richtige Ueberſetzung 
des genannten Wortes oder des Subſtantivum „Abſolutismus“ etwa un⸗ 
bekannt iſt. — Wiſſen Sie, verehrter Herr Correſpondent, alias Gloſſen⸗ 


macher aber, was Jeſuitismus heißt? 


2) (und dies iſt der Grund, die Veranlaſſung zu dieſer Erwiderung auf 
Ihre unnöthige, jedenfalls unzarte E 13266] 

„Weder unſer hochgeehrte Herr Profeſſor Dr. Weber, noch ſonſt Jemand 
wußte außer mir vor der Veröffentlichung meiner, Sie anſcheinend ſehr 
intereſſirenden Erklärung auch nur eine Silbe von derſelben; wie kommen 
nun gerade Sie, ſehr Verehrteſter! überhaupt zu der — ich will nicht 
ſagen Frechheit, aber — Dreiſtigkeit, genannten Herrn, der mich wie jedes 
andere Gemeindeglied höchſtens dem Namen nach und allenfalls vom 
Beſuche des Gottesdienſtes her kennen mag, in eine Sache zu verwickeln, 
die ihm vollſtändig fremd war, die weder den Herrn Prof. Dr. Weber, 
noch ſonſt Jemand, am allerwenigſten aber Sie, geehrteſter Herr, außer 
meiner Wenigkeit Etwas angeht; wie kommen Sie — mir total Unbe⸗ 
kannter — gerad’ hiezu?“ 

Vielleicht fragen Sie nächſtens, ehe Sie wieder Ihren Geiſt leichthin 


2 728 


[3301] 


68 Jahren. Dies zeigen, 


Um stille Theilnahme bittend, 


Statt jeder beſonderen 
Mel ung. 

Geſtern Abend 94 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft im 84. Lebensjahre 
unſer guter Gatte, Vater, Groß⸗ 
vater, Schwiegerſohn u. Bruder, 
der Particulier 3291 


Florian Guttmann. 
Breslau, den 1. Septbr. 1876. 
Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 5 
Beerdigung: Sonntag Nach⸗ 
mittag 4½ Uhr auf dem Kirch: 
bofe von St. ichael. 
Trauerhaus: Matthiasſtr. 266. 


Heut entriß uns der Tod unſeren 
innigſt geliebten Sohn und Bruder 


Theobald Saloſchin 


in dem blühenden Alter von 25 

Jahren. [3279 
teinau a. O., den 31. Aug. 1876. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heute ſtarb zu Steinau a. O. im 
Hauſe ſeiner Eltern mein treuer Mit⸗ 
arbeiter und Freund Herr [3280] 


Theobald Saloſchin 


in dem blühenden Alter von 25 


ahren. Seine meinem Hauſe durch 
2 Uh DOREEN: ſeltene Treue 
und Anhänglichkeit ſichern demſel⸗ 
ben ein bleibendes Andenken. 

Breslau, den 31. Auguſt 1876. 


M. Caro. 


r — 
Am 31. Auguſt c. ſtarb in Steinau 
an der Oder im elterlichen Haufe unſer 


Mitglied 2 
Theobald Saloſchin. 


Wir betrauern in ihm einen braven 

eund und treuen Turngenoſſen, 

deſſen Andenken wir ſtets ehren werden. 
Turnverein „Vorwärts.“ 

. Neue Synagoge. [2186] 

Ein Männer⸗ ie a 

zu verkaufen. Nah. Neuſcheſtr. 65, IN. 


Heute Nacht verschied nach längeren Leiden im 64. Lebens- 
jahre unsere theure, unvergessliche Frau, Mutter, Schwester, | 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Leobschütz, den 1. September 1876. 
Beerdigung: Sonntag Nachmittag 3 Uhr, 


Fräul. Marie v. Loos in Teſtorff in 
Holſtein. 


Pfarrer und Conſiſtorial⸗RKath Herr 
1 MI £ohmann mit Fräul. Clara Abegg in 


und Erbſchenk im Herzogth. Magde⸗ 
burg Herrn Graf v. Hagen in Möckern. 


Subſcriptions⸗Preis 


Schwögerin, Schwieger- und Grossmutter, 
” 
FI au Helene Holländer, Unternehmens enthalten zu dürfen glaube. 
geb. Bruck. Entſprechend der bedeutend 


zeigen dies tiefbetrübt an 


3290 Bekanntlich war ich ſ. 2. 


er 


2 


g vorzubeugen, bitte i 

dru 

gegangenen Beſtellungen bemeſſen 
Mit dem Adreßbuch werde 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobung. Rittmſtr. a. D. Herr 
v. Buchwaldt⸗Neudorff in Neudorff mit 


Verbindung. Königl. Diviſions⸗ 


ſchließlich zu richten bitte. 
Berlin. Zu geneigten Beſtellungen 

Geburten. Zwill.⸗Knaben d. 
Geh. Hofrath Prof. Dr. med. Herrn 
Schultze in Jena. Ein Sohn dem 
Herrn Paſtor Reichenbächer in Harra 
b. Lobenſtein, dem Kgl. Kammerherrn 


Auch in dieſem Jahre wird 
unter meiner Leitung Gottesdienſt 
in Beck's Saal, Neue Gaſſe 8, 
abgehalten. Herren- und Frauen⸗ 
ſtellen drei Markl. Zu haben bei 
Herrn Beck daſelbſt. 3263] 

uttmann, Cantor. 


Eine Tochter dem Maj. im 5. Bomm. 
Inf. ⸗Regt. Nr. 42 Herrn v. Lundblad 


in Dieb. 
Todesfall. Herr Prof. v. Raumer 
in Erlangen. 


Eobe- Theater, 


Sonnabend, den 2. September. Zur 
Erinnerung an den Tag von 
Sedan. Feſt⸗Ouverture. Sechstes 
Gaſtſpiel des Hrn. Auguſt Neu⸗ 
mann. Z. 6. M.: „Ein vor⸗ 
0 Mann.“ Poſſe mit Ge⸗ 
ang in 3 Acten von G. v. Moſer 
und E. Jacobſon. Muſik von R. 

Bial. (Runkel, Hr. Neumann.) 

Sonntag. Siebentes Gaſtſpiel des 
Hrn. Auguſt Neumann. 3.7 
M.: „Ein vorſichtiger Mann.“ 


Sommer- Theater 


im Breslauer (oncerthause, 
Sonnabend, den 2. September: 
Zweites Gaſtſpiel 
des Herrn Adolph Ernst 
vom Taalia⸗Theater in Hamburg. 
Zur Sedanfeier: Prolog. 
Bei Bismarck. 
e 


R. 8. Mit Roſen im Knopfloch 
mache ich keine Fenſter⸗ Promenade, 
da die Sache ſelbſt viel zu ernſt und ich 
kein Bonvivant bin. [2166] 


. Königliche 
Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 

Handlung 
Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih⸗ 


Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Literatur. 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


"Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise. Prospecte gratis. 


ien e Ton Ae e e 
il, de 5 


83 Dr. Wieck um Erlaubniß, ob Sie nolens 


Subjeripfions- Einladung. 


Im December d. J. wird erſcheinen: 


Adreß⸗ und Aefchäfls- Handbuch 
Königlichen Haupt- und Reſtdenzſtadt 


Laden⸗Preis nach dem Erſcheinen 


N Das Breslauer Adreßbuch, welches ich nunmehr ſeit 10 Jahren herausgebe, iſt allmälig als ei 
behrliches Hilfsbuch für den Verkehr ſo allgemein anerkannt worden, 995 15 a & fa 


ſichtlcch wiederum umfangreicher werden als ſeine Vorgänger; 
und der bewährten inneren Einrichtung des Buches gleichen, ſich dagegen durch mannichfache Vervollkommnungen, 
durch noch reicheren Inhalt, ſowie durch mehrere neue praktiſche Beigaben vor denſelben auszeichnen. Der Soli⸗ 
dität des Einbandes werde ich in Folge eingegangener Klagen erhöhte Sorgfalt widmen. 


auf den Jahrgang 1876 wegen V 
ich angelegentlich um geneigte recht baldige E 1 
enden Exemplare bei einem ſolchen Werke immer nach der Anzahl der vor Beginn des Druckes ein⸗ 


ich mich hierdurch ergebenſt einzuladen. 
Breslau, im September 1876. 


2 der ’ ch man 
V kon 
eine ihn nicht im Min 
vielleicht dies thun; ja? 
d das ſei Ihre a ein für alle Male. 
erander Schorske, am Lehmdamm 28, J. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. September. 
| 


— wenn er Luſt dazu hätte — in 


= 2 = 2 

2 Ort. 28 28 Wind. Wetter. 88 3 
Bee 8 

7-8] Thurſo 750,8 N. ſchwach. bedeckt. 12,8 Seegang leicht 

7-8] Valencia 757, NNW. mäßig. wolkig. 13,9 Seeg. mäßig. 

7-8] Parmouth 747,2 VNW.maßi heiter. 12,2 Seegang leicht 

7.8] St. Matthieuſ 758,0 SW. ſchwach. bedeckt. 14,0 [Seeg. mäßig. 

7-8] Paris 754,5 WS W. friſch. halb bed. 13,1 

7-8] Helder 743,3 WNW. friſch. wolkig 14,0 

7-8] Kopenhagen 741,1 SED. mäßig. bedeckt. 13,7 

7-8 Chriftianhund 749,9 O. ſchwach. klar. 13,0 Seeg, mäßig. 

7-8} Haparanda — — — — 

7-8] Stockholm 745,8 SO. ftürm. Regen. 14,9 

7-8] Petersburg | 754,7 DSD. ſtill. heiter. 10,3 

7-8| Moskau 761,1 SSW. ftill. wolkig. 15,9 

7-8] Wien 754,0 W. ſtill. bedeckt. 10,7 

7-8] Memel 746,7 SSW. mäßig. Regen. 14,4 Seeg. leicht. 

7-8 | Neufahrwaſſerſ 747,0 SSW. mäßi "[woltig. 18,8 Nachts Regen. 

7-8] Swinemünde] 743,7 SSW. friſch. bedeckt. 13,9 See ruhig. 

7-8} Hamburg 742,9 SW. ſchwach. wolkig. 10,4 [Regenſchauer. 

7˙8J Sylt 740,3 SO. leicht. bedeckt 10,5 Regen. 

7-8] Crefeld — W. mäßig. beiter. 10,4 Geſt. Gewitter 

7-8] Kaſſel 745,8 SW. ſtark Regen. 10,0 Nachts St. 

7-8] Carlsruhe 751,1 SW. Sturm. bedeckt. 13.0 

7-8] Berlin 744,9 SSW. friſch Regen. 13,1 Geſt. Regen. 

7-81 Leipzig 746,5 SSW. ſchw. bedeckt. 12,9 Prarhis ſtürm. 

7-8! Breslau 751,1 SW. ſtark. wolkig. 13,8 


Ueberſicht der Witterung: Das barometriihe Minimum iſt von der Oſt⸗ 
küſte Englands nach Nordſchleswig fortgeſchritten, hat aber an Tiefe um 
5 Mm. abgenommen. In Dänemark, Oſtdeutſchland und Oeſterreich iſt das 
Barometer gefallen, im Rücken des Minimums raſch geſtiegen mit eintreten⸗ 
den ſchwachen Nordwinden auf den britiſchen Inſeln und friſchen Weſtwinden 
in Nordfrankreich. In Südweſt⸗Deutſchland hat bei leichtem Steigen des 
Barometers der Weſt⸗ und Südweſtwind ſehr zugenommen und weht in 
Friedrichshafen, Karlsruhe und Trier als voller Sturm, in München ſteif 
mit Gewitter, ganz Deutſchland hat wolkiges, veränderliches und ſehr 7 — 
2 mit ſtarken Regenſchauern. Im Canal ſtarken Weit: mit hohem 
Seegang. 


Breslau 


für das Jahr 1877. 


Herausgegeben unter Mitwirkung 


von 
Dr. E. Bruch. 


Director des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus. 


Achter Jahrgang. 
vor dem Erſcheinen 7 Mark. 
3 


u 


mich jeder weiteren Empfehlung des 
geſtiegenen Bevölkerungszahl unſerer Stadt wird der neue Jahrgang voraus⸗ 
er wird denſelben in der Anordnung des Stoffes 


genötbigt, eine beträchtliche Anzahl verfpatet eingegangener 3 
angel an Exemplaren eg Um derartigen Fallen für die 
da die Zahl der zu 


werden muß. f 5 
ich wiederum, wie bei den früheren Jahrgängen, einen 


Breslauer Anzeiger für Handel, Gewerbe und Induſtrie 


verbinden, welcher bisher ſo allgemeinen Beifall gefunden hat. Die Annahme von Inſeraten für denſelben habe 
ich Herrn Rudolf Moſſe hier, Schweidnitzerſtraße 31, übertragen, an welchen ich die bezüglichen Aufträge aus⸗ 


auf das Adreßbuch, ſowie zur Betheiligung an dem Bach sftzanze ee 
3305 


E. Morgenstern, Buchhändler. 
Dhlauerſtraße 15. 


Den 4. September beginnen neue 
Unterrichtseurse für 
Schönschreiben, 


kaufmännisches Rechnen, 


Buchführung. = 


Für Damen separat, 


P. Berger, Grünstrasse 


Nr. 6. 


Ich bin von meiner Badereiſe 
zurückgekehrt. [219% 


T. Graetzer, 


Geh. Sanitäts⸗Rath. 


n- u. Verkauf von Grundſtücken, 
Hypotheken und Lombard ⸗Ge⸗ 
ſchäften beſorgt ſchnell 128131 

P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


“ 
ca. 1400 Recepten 
lehrt, wie man bei 
manns⸗ jetzigen hohen Prei⸗ 
koſt von J. Püttmann in Elber⸗ 
g feld.) Preis brochirt M. 2,50. 
ei. geb. M. 3,50. 
Vor 
Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung 
Albrechtsſtraße 37. 


G f betitelt ſich L. p. Pröppers 
Huleneneſes Kochbuch, 
fen eine gute Küche 

räthig in 


welches in 
Haus⸗ 
ökonomiſch führt. (Verlag 
[3267] 
Trewendt & Granier’s 


E. Morgenstern, 
Breslau, 6hlauerstr, 15. 


Leihbibliothek 


für 
deutsche, französische 
und [3271 
englische Literatur. 


[2194] 
Vielfachen Wünſchen entſprechend, 
eröffnete ich am 1. September c. 


Kloſterſtraße Nr. 2, 


im 2. Viertel vom Stadtgraben 
eine Niederlage meiner Backwaren. 
Siegfried Friedlüänder, 


Hofbädermeifter Sr. Maj. d. Königs. 


Ich bin zurückgekehrt. [3243] 


Dr. med. Bruck jun., 


prakt. Arzt und Docent der Zabnbeil- 
lunde an der hieſigen Univerſität. 


errn, wie der Herr Prof. Weber einer 
liebes b e 
ſten tangirende Sache zu verwickeln; wollen Sie 


4. 


— 


A 


r 


Der i 


von Mitgliedern der Stadttheater⸗ 


Paul Scholtz s 


Volks ⸗Garten. 


4 Gas⸗Illuminatlion, bengaliſche Be: 
* — — fi 0 


Das Feſt findet auch bei ungünſtiger 


Grüße donbard⸗Geſcifte 


. thelen und Grundbeſitz vermittelt 


r 


niglie 


* 
Pr: 
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Das Winter-Semester 1876/77 beginnt am 16. October und schliesst mit dem 21. März. — Das Verzeichniss der Vorlesungen, Uebungen und Practika, welche an den 


½% Mark) bezogen werden kann. 


Directorium der königlichen polytechnischen Schule. 


Liebich's Etablissement. 


Bonnabent den 2. September: 
Zur Sedan-Feier 


von 5—9 Uhr 


Großes patriotiſches 
Feſt⸗Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle, 
verbunden mit 70 e ungen 
aller Art, Spiel, 65743 
„Geſchenk⸗Vertheilung ze. ꝛc. 
Decoration und Illumination 


des Gartens. 
Von 5 Uhr ab: BE 


Grand Fest-Ball. 


Die Ballmuſik ausgeführt von 


ſämmtlichen Mitgliedern d. Breslauer 


Concert⸗Capelle. 
Entree für das Concert 
à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
Entree zum Ball: 
Herren 1 Mark, Damen 50 Pf. 
Logen⸗Billets à 6 Mark find an der 
Kaſſe zu haben. 


Etablissement. 


Heute Sonnabend: 


Erstes Concert 


des Königlichen Muſikdirectors d 


B. Bilse 


zum Beſten i 
des unter dem Protectorat Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin ſtehenden 
Vaterländiſchen Frauenvereins. 

(Orcheſter 64 Künſtler). 
Anfang 7 Uhr. 
Entree an der Kaſſe 1 Mk. 50 Pf. 
Billets à 1 Mark, ſowie Logen 
a 6 Mark find in der Kunſt⸗ und 
Muſikalienhandlung des Herrn 
Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße, 
zu haben. [3258] 


Morgen Sonntag ; 


Zweites Concert. | 


Paſſepartouts ungiltig. 


Zelt⸗Garten. 
Täglich: [3228] 
bon Herrn 


A. Kuſchel. 
K Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 
ute: 

Zur Feier der Schlacht 
a bei Sedan 
Großes Coneert, 


ausgeführt 
von der Springer ſchen Capelle. 
Um 9 Uhr: 
Große Schlachtmuſik 
und Japfenſtreich. 
0 Zum Schluß: 
Brillant⸗Feuerwerk, 
ausgeführt von dem Kunſtfeuerwerker 
Herrn Glemnitz. 
[3275] 


Anfang 7 Ubr. 
Entree à Perſon 25 Pf. 


ee 


Heute Sonnabend: 


Sedan Feier. 
Patriotiſches Feſt⸗Concert 


Capelle 5 
unter Leitung des Concertmeiſters 
Herrn Theodor Art 


Aufſtellung der Büſten 
Ihrer Majeſtäten ꝛc. ꝛc. 
und Auftreten des Zauberkünſtlers 


Herrn, m eubours. 

Feſt 5 Uhr. 

Ende für e 20 pf, 
für Damen 10 Pf. 


ung 


Witterung ſtatt. [3289] 


Zur Sedankeier! 


Heute Sonnabend, 2. September: 


großes Gartenfeſt, 
Brillant Feuerwerk und Enten ⸗ 
Abendbrod nebſt vorzüglichem 
Lagerbier im goldenen Kreuz, 
Fiſchergaſſe 11. . 2196] 
Hierzu ladet "Dei ein 


euker. 


fowie An: und Verläufe von Hypo⸗ 
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E. Lewy, Neumarkt 6. 


4 a 2 


Breslauer 
Goncert-Haus. 
Sedan: Feier. 


Heute Sonnabend, 
früh von 11 bis 1 Uhr: 


sechs Abtheilungen der Hochschule gehalten werden, ist in der Augsburger „Allgemeinen Zeitung“, der Wiener „Neuen Freien Presse“, der „Kölnischen Zeitung“, der Berliner 
„National-Zeitung“, sowie im Pester „Lloyd“, und zwar je in der Nummer vom 26. August enthalten. — Weitere sachdienliche Aufschlüsse sind aus dem für das Studienjahr 
1876/7 ausgegebenen Programm zu entnehmen, welches durch alle Buchhandlungen und vom Secretariate der Hochschule (von letzterem gegen frankirte Einsendung von 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement, 


ae 
Heute Sonnabend, den 2, Septbr: 
Zur Sedan-Feier 


Großes 


Großes Concert Militär⸗Coneert, 


ohne Entree. 
Abends von 6 Uhr ab 
im feſtlich decorirten u. zum 
Garten umgewandelten 
Saale: 


Große 
Feſt-Vorſtellung. 
Prolog! 


geſprochen von Fräulein Ulbrich. 
Abſingen der [3277] 


National⸗Hymne. 
2. Gaſtſpiel des Herrn 
Ernst 
vom Thalia ⸗Theater 
in Hamburg. 


„Morgen Sonntag, 
früh von 11 bis 1 lor: 


Concert ohne Entree. 


4 ildebrand’s_ Elablissement. 


Heute Sonnabend, 2. September: 


Patriotiſches Siegesfeſt 


ur Erinnerung 
an den glorreichen Tag von Sedan 
in dem feſtlich mit deutſchen 
Bannern, Wappen, Feſtons, 
Guirlanden decorirten Garten. 
Großes Militär⸗ 
Feſt⸗Doppel⸗Concert, 
ausgeführt von der Regiments⸗Muſik 
des Schleſ. Fuſilier⸗Regts. Nr. 38 
aus Schweidnitz, unter Leitung 
des Kgl. Muſik⸗Directors 
Herrn Wilh. Böhlig 
und der Regiments⸗Muſik des Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regiments (Schleſ.) Nr. 1, 
unter Direction des Kapellmeiſters 
Herrn F. Grube. 
Zwiſchen dem 2. und 3. Theil: 
Feſtprolog über die Bedeutung des 


Tages. Zwei mächtige Tableau's, 


Krieg und Frieden 
darſtellend, von der Germania 
beſchirmt, ſind innerhalb des Tempels 
aufgeſtellt und werden des Abends 
bei dem intenſivſten Brillantfeuer 
enthüllt. 

Außerdem werden die berühmteſten 
Heerführer des Jahres 1870—1871 
in plaſtiſcher Gruppe ihren 
Kaiſerlichen Kriegsherrn umgeben. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
zauberhafte Beleuchtung des ganzen 
Gartens durch Gas: und Brillantlicht. 

Zum Schluß: 3281] 
Schlacht⸗ und Siegesmuſik. 
Großes Feuerwerk vom k. k. Kunſt⸗ 
feuerwerker Herrn Glemnitz. 
Billets & 30 Pf. find bis Sonnabend 
Mittag in nachſtehenden Comman⸗ 
diten zu haben: Herren Dittmer & 
eiß, Schweidnitzerſtr. 54, Karl 
Koſa, Ohlauerſtr. 12, Nud. Kemmler, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 2 b., L. A. 
Mascke, Schweidnitzerſtr. 28, Schelz 
& Lorenz, Neue n 5. 
Anfang 4 Uhr. 
Kaſſenpreis à Perſon 50 Pf., 
Kinder 10 Pf. a 
Der Reinertrag wird dem Magiſtrat 
zur Unterſtützung bedürftiger Wittwen 
und Waiſen gefallener Krieger des 
Jahres 1870—1871 überwieſen. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Etablissement 
Zum Bergkeller. 


Sonnabend, den 2. September: 


Große Sedan-Feier 


im feſtlich decorirten Saale. 
Um 1. [I 


1 Ubr: 1 — c 
Große Fackel⸗Polonaiſe an- — 


und Beleuchtung des Gartens 
durch bengaliſches Feuer. 


Morgen Sonntag: 
Großes 
Militär⸗Concert 


„von der Capelle 
des Füſilier Bats. 81. Inf.⸗Negts. 
unter Leitung ihres Stabshorniſten 
Herrn Steinbach. 
Anfang 4 Uhr. [3302 
Entree à Perſon 10 Pf. 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Anfang 7% Uhr. [3278 
Entree & Perſon 20 Pf. Kinder 10 Pf. 
rillante 
Gas ⸗Illumination. 
Heute Sonnabend: 
Sedaufeier 
4 
in Roſenthal, 
8 DE 
Seillert's Local, 
verbunden mit 
IE 


Tan 


. 4 = 
im decorirten Sommer⸗Ball⸗ Salon. 
Bei Beginn der Dunkelheit 


Transparent: 
Enthüllung 


mit den Büſten Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, Kronprinzen, Prinz Carl, 
Bismarck's und Moltke's mit groß⸗ 
artiger Decoration durch Coniferen, 
Fahnen, und bunte Glas⸗Ballons bei 
beng. Beleuchtung. Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 10 Pf. Kinder frei. 


— EN N — 
2 — 


Morgen des 3. September: 
Vergnügüngsfahrt 


Treſchen. 


(Mit Muſik.) 

Abfahrt 8 Uhr früh. 
Rückfahrt von Treſchen 12 Uhr Mittags. 
Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr Abends: 
Regelmäßige Fahrten 
nach dem Book, Garten, Villa Zedlitz 
und Oderſchlößchen. 

Krauſe & Nagel. 


3272] 


Sonnabend, den 2. September er.: 


Extrafahrt 
des 8 Breslau nach Maſſel⸗ 
witz, in Begleitung einer Muſikkapelle 
bei der Abfahrt, Nachmittags 2 Uhr. 
2. und 3. Tour findet 4 Uhr 10 
Minuten und 6 Uhr 15 Minuten 
Nachmittags ſtatt. 
In Maſſelwitz 
Concert und Feuerwerk, 
Rückfahrt nach Beendigung des 
Feuerwerks. Hin⸗ und Rücktour incl. 
Concert in Maſſelwitz 1 Mark. 


Sonntag, den 3. September: 
7 Uhr 30 Minuten Morgens, 
Extrafahrt nach Maſſelwitz, 
mit Muſikbegleitung. 
Abfahrt von der Königsbrücke. 
[3265] Schierſe & Schmidt. 


Aufruf um Hilfe für 
eine in Krankheit und Noth 
ſich befindende Familie. 


Eine durch lange Krankheit verarmte 
und in größter Noth ſich befindende 
Familie bittet alle guten und edlen 
Menſchen, wenn auch nur durch kleine 
Gaben, dem großen Unglück, welches 
über ſie herein gebrochen, zu ſteuern. 

Alle guten Menſchenherzen, welche 
geneigt ſind, eine Kleinigkeit zu opfern, 
werden erſucht, die Gaben in der Ex⸗ 
niederzu⸗ 

[3304] 
er a. eat re 
ür künſtliche Zähne, Plomben ze. 

Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


on 


Am 3. September eröffne ich auf 
der Goldenen Radegaſſe Nr. 10 einen 


W Fleiſch⸗Verkauf und bitte um 
geneigten Zuspruch. [2187] 
Brahn's 


Carlsplatz Nr. 4. 


Wurſtfabrik, Schmiedebrücke 54. 


13270] 


Neues Etabliſſement! 


H. Mieder's Restaurant, 
Königsſtraße Nr. 11 (Paſſage) und 
Dorotheenſtraßen⸗Ecke. 


Eröffnung: 
Sonnabend, den 2. Seyptbr. zur Sedaufeier. 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich meine in der Königs⸗ 
ſtraße Nr. 11 (Paſſage) und Dorotheenſtraßen⸗Ecke belegenen, auf 
das Eleganteſte ausgeſtatteten Neſtaurations⸗Localitäten, verbunden 
mit einem großen Saal zur Abhaltung von Feſtlichkeiten für Privat⸗ 
Geſellſchaften. Es wird mein Beſtreben ſein, durch vorzügliche Küche, 
gute Getränke, (echtes Kulmbacher) und eracte Bedienung mir 
das Vertrauen und die Zufriedenheit meiner geehrten Gäſte zu erwerben. 

Hochachtungsvoll 
Hermann Mieder. 
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[3178] 


Wegen Ueberſiedelung nach dem [3283] 


Königlichen Banf-Gebäude 
beabſichtige ich mit den Beſtänden meines 
Polſterwaaren- Lagers 


Möbel-, Spiegel-, 


ſchleunigſt zu räumen; ich habe deshalb die Preiſe um ein 


VBedeutendes herabgeſetzt 


und bietet ſich eine ſelten, vielleicht niemals wiederkehrende Gelegenheit zur An⸗ 
ſchaffung von Möbeln dar. a 
n m — 
Die Vorräthe find in full hellen großen Sälen zur gefälligen Anſicht auf: 
geſtellt und iſt jedes Genre von der einfachen bürgerlichen bis zur eleganten Schloß⸗Einrichtung 


vertreten. 
Solide Arbeit, mehrjährige Garantie, coulante Zahlungsbedingungen. 


Mattes Cohn, 
23. Goldene Radegaſſe 2 


3. 


D 


50 Pioe. 


nur kosten die prachtvollsten 
Mull- und seidene 


Geſchafts 5 Verlegung. | 
Möbel- und Polſterwaaren⸗Magazin 


habe ich von Ohlauerſtraße 76/77 nach 


Cravatten, Biſchofſtraße 1, Ecke Ohlauerſtraße 
Cravattentücher, (Rother Hirſch), 
Schürzen, par terre und erſte Etage, 
ine verl d empfehle i i 5 üglicher 
Aer ee Möbel in ale Solarien a f den Fee Ye 
ravatten än er, einer gütigen Beachtung. Es l 8 
Strümpfe u. Socken, P. Mühsam. 
Portemonnaies, | 
Ledertaschen, Hiermit beehre ich mich die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß 


ich mit dem heutigen Tage das bisher von Herrn 


Emil Drescher 


als Commandite geführte 


Colonialwaaren-Geſchäft, 


Angot- Körbchen, 
arderoben- 
und Handtuchhalter, 
Lackirte Blechwaaren, 


Uhrketten, 


Frisir-u.Einsteckkämme, 
Kinderkämme, 
Federn, Blumen und 
Seidenstoffe 


und unzählige andere Gegenstände 
in überraschend grosser Auswahl 
in den [3300] 


50 PIg.-Bazar 


Reuschestr. 2, 


Ottoſtraße und Mehlgaſſen⸗Ecke, 


käuflich übernommen habe und unter endſtehender Firma fortführen 


werde. Hierbei bitte ich das meinem Herrn Vorgänger in jo reichem 

Maße geſchenkte Woblwollen auf mich übergehen zu laſſen, wofür ich 

im Voraus ſtets prompteſte und reelle Bedienung zuſichere. 7 
Breslau, den 1. September 1876. 2170] 


Emanuel Kirchner, 
Ottoſtraße u. Mehlgaſſen⸗Ecke. 


Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Kenntnißnahme, daß der 
Verlauf meiner Fleiſch⸗ und Wurſtfabrikate nun auch Sone 


Abends ſtattfindet. 
A. Neumann, Firma: A. Leiser, 


erſtes Local: Carlsplatz 2, 
zweites Local: Freiburgerſtraße 18. 1 


hof Mochbern erforderlichen Schmiede⸗ und den ig 
Arbeiten incl. ein hen e ſollen an den 
deſtſordernden vergeben werden. 
J erm hierzu iſt auf Mittwoch, den 6. Sep⸗ 
AB tember d. J., Vormittags 10 Uhr, im Bureau der 
xD Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt anbe⸗ 
raumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Schmiede- und Eiſenguß⸗Arbeiten für den Locomotivſchuppen 
u Mochbern“ eingereicht fein müſſen. Die Submiſſions Bedingungen und 
Zeichnungen liegen im vorbezeichneten Bureau zur au: aus, auch 
können daſelbſt Abſchriften der Bedingungen und die vorgejchriebenen Offerten⸗ 
ormulare, ſowie Copien der Zeichnungen gegen Erſtattung der Kojten in 
Saen genommen werden. [3079] 
reslau, den 21. ſt 1876. 
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Auguſt 


Der Eiſenbahn⸗Bau Inspector. 


.: de Groote. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 15. September c. tritt zum Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oeſterreichiſch⸗Unga⸗ 
riſchen Verbandtarif vom 1. Mai 1872 ein Nachtrag XIX. in Kraft, welcher 
neue Frachtſätze für den Transport von Getreide, Holz, Eiſenerzen und 
Zucker, ſowie ermäßigte Sätze für Puddel⸗ und Lee, e zwiſchen 
diesſeitigen Stationen und ſolchen der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn enthält. 
Druckexemplare ſind auf den Verband ⸗Stationen zu haben. 

Breslau, den 22. Auguſt 1876. 5 

Am 20. September c. tritt zum Nordweſt⸗ und R 
Verbandtarif vom 1. Mai 1875 je ein Nachtrag V. reſp. VI., enthaltend 
directe Sätze für Holztohlen-Transporte, Claſſiſications⸗Aenderungen und 
Aufnahme der Stationen Fürſtenwalde und Frankfurt a. O. in Kraft. 

Druck-Cxemplare find bei unſerer hieſigen Stationskaſſe zu haben. . 

Breslau, den 26. Auguſt 1876. [3303] 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweiduitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Am 1. September tritt für den directen Perſonen⸗ und Gepäck⸗ erkehr 
nach Stationen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn Liegnitz⸗ Sagan 
reſp. Kohlfurt, via Reppen und via Altwaſſer ein neuer Tarif in Kraft, 
welcher gegen den 3. Z. beſtehenden erhöhte Preiſe für Retourbillets, er: 


mäßigte Preiſe für Erpreßzug⸗Billets II. Klaſſe von Frankenſtein, Gnaden⸗ 
frei, Reichenbach, Schweidnitz, Freiburg, Striegau und Lüben nach Berlin 


via Reppen und neue Preiſe für directe Billets von Dyhernfurth und 
Raudten nach Berlin via Reppen enthält. 


Divectorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. September cr. ab treten für die Beförderung von „gebranntem 
Kalk und rohen Kalkſteinen“ in Wagenladungen von je 10,000 Kgr. von 
der Station Rüdersdorf der Königlichen Oſtbahn nach ſammtlichen dieſſeitigen 
Stationen via Cüſtrin⸗Reppen directe Tarifſätze in Kraft. 

Exemplare des bezüglichen Tarifs ſind von unſerem 
zum Preiſe von 10 Pf. zu beziehen. 

Breslau, den 31. Auguſt 1876. 


Direetorium. 


Zu dem Tarif für den Verbandsgüterverkehr zwiſchen der Niederſchleſiſch⸗ 
Märliſchen und der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn vom 1. October 1870 tritt 
pom 1. September er. ein Nachtrag XIV in Kraft, welcher anderweite Fracht⸗ 
ſätze des Specialtarif III für fagonirtes Eiſen, des Specialtarif VII für Roh⸗ 
eiſen 2c. ſowie die Aufnahme der Station Louiſenhof der Breslau⸗Warſchauer 
Eiſenbahn in den Holztarif für Berlin c., Nachtrag XII des Haupttarifes, 
De nemfelben Mad der Finden ie gn pes Gen va 

Durch denſelben Nachtrag wird der Frachtſatz für faconirtes Eiſen von 
Se via Se sen. nach, Breslau Niederſchleſiſ Martiſchen Bahnhof, 
efr. Nachtrag X ad 2, vom 15, Detober er. ab, aufgehoben. 

Nonilich 8 155 5 et set 1150 ns 

önigliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Divection der Breslau⸗Warſchauer Karten ran gen 

Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
77 .!!üͤ ͤ v en n e 
Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch unter 
Bezugnahme auf die §§ 25 und 27 des revidirten Statuts zur 


dritten ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf ur den 29. September er., 
Nachmittag 4 Uhr, 


im Saale des Herrn Gnilka zu Bäuerwitz ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge. 
2) Feſtſtellung der Dividende pro 1875/76. 
„ 3) Wahlen 
Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der Genexalverſammlung 
betheiligen wollen, haben ihre Aetien ſpäteſtens drei Tage vorher bei 
der Geſellſchaftskaſſe gegen Empfangsbeſcheinigung zu deponiren. 


Actien⸗ Zuckerfabrik Bauerwitz, 


den 18. Auguſt 1876. 
Der Auffichtsrath. 


Pferdemarkt. 


Zu Tarnow in Galizien (Eifenbahn- 
Station) wird der zweite diesjährige 
Pferdemarkt, auf welchen aus Polens 
Geſtüten Pferde edelſter engliſcher und 
ärariſcher Abkunft zugeführt werden, 
am 25. September 1876 und den fol- 
ga abgehalten werden, [9297 


% Präm.-Anleihe. 


[3293] 


sormitlar-Magazın 
® 12740 


[3264] 


Tarnow, 24, Auguf 


reussische 3' 


Die Versicherung gegen die am 79% September c. statt- 
findende Amortisations-Verloosung übernehme billigst. 


Anlehens-. ieder Art kaufe und verkaufe 
stets coulant, n [2697] 


Moritz Herzberg, Ring 10 u. 11. 
Knochenmehl, 


U. ged. u. präp- Superphosphate mit und 
ohne Stiekstoll, Ammoniak. Chili-Sal- 
peter, Kalisalze etc. billiest bei 132 


Schoeder & Petzold, 


Breslau, Zwingerstrasse Nr. 


4. 


„buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
„Das Grundſtück Schuhbrücke Nr. 8 
hierſelbſt, deſſen Beſitztitel auf den 
Kaufmann Carl Joſeph Bourgarde 
berichtigt iſt, iſt auf Antrag eines der 
Beneficial⸗Erben zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 6150 Marl. 

Verſteigerungstermin ſteht 
am 25. October 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 

Zimmer Nr. 21 im erſten Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 

am 28. October 1876, 


Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, . beſondere 
Raufbepingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite iu Wirkſamkeit ge: 
en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nichteinge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
teitens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 201 
Breslau, den 9. Auguſt 1876. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) von Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Adalbertſtraße Nr. 6 
zu Breslau, Band XV. Blatt 311 des 
Grundbuches vom Sande, Dome, 
Hinterdome und von Neu: Scheitnig, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 4 Ar 90 Quadrat⸗Meter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. = 
Es beträgt der Grundſteuerreinertrag 
davon 5 Mark 76 Pf., der Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth ‚5000 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 9. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 11. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 
Der uus aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
9 önnen in unſerem Bu⸗ 
reau XIIb. eingeſehen werden. a 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 202 
Breslau, 7 Auguſt 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtattons⸗Nichter. 
(gez.) Engländer. 


Solz⸗Verkauf. 
Königliche Oberförſterei Kopp. 
Donnerstag, den 7. Septbr. c., 

Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe des Brand bierfelbit 
anſtehenden Holz⸗Verkaufs⸗ Termine 
werden die aus dem Einſchlage pro 
1876 noch vorhandenen Brennhölzer 
zum Verkauf geſtellt werden, als: 
1) aus d. Schutzbez. Brody, Jag. 3: 
401 Amtr. kieferne Kloben; 
2) aus d. Schutzbz. Gr.⸗Döbern, Ig. 43: 
852 Rmtr. kief. Kloben; [416] 
3) aus d. Schutzbz. Chrosczütz, Ig. 159: 
234 Rmtr. kieferne Kloben; 
4) aus d. Schutzbz. Chrosczutz, Ig. 199: 
755 Rmtr. kieferne Kloben. 
Kopp, den 31. Au uſt 1876. 
Der Sberförfer. 


Große Auection 
in Ratibor. 


Am 4., 5. und 6. September e. 
werden in Ratibor, Ober⸗Zborſtraße 
Nr. 10, erſte Etage, eine große An⸗ 
zahl guter Möbel, darııter mehrere 
vollſtändige 2837 


Mahagoni⸗Garkituren, 


ferner mehrere ſehr gut erhaltene 


Pianinos u. Flügel, 
ſodann eine Zahl Preticſen, darunter 
ein goldener Brautſchmuck, ſowie 
einfaches 


* 
Hausgereth 
aus dem Particulter Julius Süß⸗ 
bach ſchen Nachlaſſe öſentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. 


Für Private und Vormünder, 
denen es erwünſcht iſt, ihre Gelder auf 


ichere Hypotheken, zi pünktlicher 
inſenzahlung anzulegen, offerire ich 

2500 a ü on Thlr. &5 & 
mmtlich pupillarſicher 32 

N Lewy, Neumalt 6, | Tr. 
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Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Oeconomen Carl Proske 
gehörigen beiden Grundſtücke zu Schem⸗ 
rowitz, nämlich die Kretſchambeſitzung 
Blatt Nr. 18 Schemrowitz und das 
Ackerſtück Nr. 20 Schemrowitz ſollen 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 
am 31. October 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Termins⸗Zimmer 
Nr. 3 verkauft werden. 

Zu der Kretſchambeſitzung Nr. 18 
Schemrowitz gehören 16 Hectar 62 Ar 
90 Quadrat⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 48,46 Thlr. und bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 120 Mark pro Jahr ver⸗ 
anlagt. 2 

Zu dem Ackerſtücke Nr. 20 Schem⸗ 
rowitz gehören 3 Hectar 83 Ar 60 


bei Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
bäudeſteuer aber gar nicht veranlagt. 


beglaubigte Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke 
Nachweiſungen können in unſerem 


eingeſehen werden. ; 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

ie werden hiermit aufgefordert, 

dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 

ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

termine anzumelden. 15 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 

am 4. November 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Termins-Zimmer Nr. 3 

von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter verkündet werden. 

Guttentag, den 23. Auguſt 1876. 
Königl. Kreisgerichts⸗ 

Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Brandenburg. 


Eine Hypothek von 10,000 Thlr., 
eine von 5000 Thlr., beide pupillariſch 
ſicher, ſind bald zu cediren. Das Nähere 
sub H. G. 42 Exp. der Schleſ. Ztg. [906] 


G eld iſt bei mäßigen Zinſen auf 
Unterpfand zu haben. Näheres 
bei Baron, Altbüßerſtr. Nr. 35 J. Et. 


Specialarzt Fr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geschlechts, und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Ber 
une erfolgt nach den neueſten 
ſorſchungen der Mediein. [391 


Beehre mich anzuzeigen, daß Herr 
Apotheker B. Fiebag in Breslau, 
Friedrichsſtraße Nr. 51, meine Präpa⸗ 
rate, die in den meiſten Apotheken 
käuflich ſind, in ſein Depot übernommen 
hat, und welche [551] 
= u) 528 

Migräne, 
chronischen Kopfschmerz, chroni- 
sche Stuhlträgheit und ihre Folgen 
nach von vielen berühmten Aerzten 
gemachten Proben unfehlbar radikal 
beheben. 

Vom M.-Dr. J. Neuwirth in Brünn 
p. 6 M. (für einen Monat einzunehmen). 


Tauſch⸗Offerte. 


Ein Gut bis ca. 50 Mill., womög⸗ 
lich zur Dismembration geeignet, wird 
gegen ein ſehr frequentes Hotel mit 
großem Salon und Concert⸗Garten, 
ſchönen Fremden⸗Zimmern, Kegelbahn, 
Stallungen, ſofort zu tauſchen geſucht; 
baare Zuzahlung kann erfolgen. Off. 
unter D F. 86 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. [959] 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Ruſticalgut, zwiſchen Ohlau 
und Breslau belegen, eine halbe 
Meile von zwei Bahnpunkten entfernt, 
114 Morgen guter Boden, mit Vieh, 
Gebäuden und Inventarium, iſt Um⸗ 
ſtände halber preiswerth zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt der Kaufmann A. 
Lichtenberg in Ohlau. [2165] 


(gie kleine Beſitzung bei Breslau, 
maſſiv, zur Kunſtgärtnerei geeig⸗ 
net, iſt mit voller Ernte 
zu verkaufen. 2 
Näh. Birkholtz, Fr.⸗Wilhelmſtr. 56. 


Geſchäfts⸗Verkauf! 


Ein altes, renommirtes Colonial⸗ 
wagren⸗Geſchäft, verbunden mit De: 
ſtillation, Umſatz 40,000 Thaler, feſte 
Kundſchaft, gute Agenturen, mit 
ſchönem Bjtödigen Wohnhauſe, großem 
Hofraum und Garten und ſonſtigen 
guten und vortheilhaften Lager⸗ und 
Kellerräumlichkeiten, am Markte einer 
requenten Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Schleſiens, welche Bahnverbindung 
hat, gelegen, iſt unter vortheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen. 
Zur Uebernahme, die nach Wunſch 
erfolgen kann, ſind 10—12,000 Thlr. 
erforderlich. [952] 
Nähere Auskunft bei 
Ernſt Meyer, Liegnitz. 


ſofort billig 
2100 


Quadratmeter der Grundſteuer unter⸗“ 
liegende Ländereien und iſt daſſelbe] 


ertrage von 8,76 Thlr., bei der Ge 


Der Auszug aus der Steuerrolle, ]) 


betreffende] 


Bureau während der Amtsſtunden ]! 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗] 


pr ee Zu 
* 


n 


Sonnabend, den 2. September 1876. 


eres 


und — 


chts Bess 


zur 


Erhaltung 9 Befürderung 
des 7 2 GE ARE der 


52 
* 


Wachsthums ; > 


als die so bekannt und be- 
A rühmt gewordene, von medie 
Autoritäten geprüfte, mit 
den glänzendsten Er- 
folgen gekrönte, von 


Keseda 


N 


Kopfhaare 


Seiner kaiserl. Königl. B 
Apostol. Majestät dem 
Kaiser ausschliesslich 

patentirte ! 


25 
KR 
nn 


„Kräusel-Pomade | 


wo 


bei regelmässirem Ge- 4 2 
brauche sebst die kahlsten © 

Stellen des Hauptes voll- 
haarig werten; graue und 
rothe Haare bekommen eine 
dunkle Farbe; sie stärkt 


den Haarboden auf eine 
Wunderbare Weise, besei- \s 
tigt jede Art von Schuppen- 
bildung binnen wenigen A 
Tagen vollständig, ver- Aus 
hütet das Ausfallen der 
Haare in kürzester Zeit 
FKänzlich und für immer, 

- Kibt dem Haare einen natür- 

ohen Glanz, dieses wird 

N wreilenförmig f 
bewahrt es vor dem Ergrauen bis in das höchs 


4 


0 Alter. = 


und - 
Durch ibren höchst angenehmen Geruch und die pracbtvolle Ausstattung bildet # 

sie überdies eine Zierde für den feinsten Toilettentisch, 
Preis cines Tigeis sammt Gebrauchsanwelsung (in 7 Sprachen) bloss 

Drei Reichsmark, 

Wiederverkäufer erhalten ansehnliche Procente, 


Fabrik und Central-Versendungs-Depöt- en gros et en detail hei 


eg hp Whg in Wien, VIII. Bezirk, Joset- 4 


i CARL POLT, stadt, Plaristengasse 14, im eigenen Hause, wohin alte 


A schriftlichen Aufträge zu richten sind und wo Aufträge aus den Provinzen gegen Baar- 
einsendung des Geldbetrages oder Postnachuahme schnellstens effectuirt werden, 


1 Haupt Depot für Breslau ausschliesslich allein nur bei Herrn E. Stoormer in 


Breslau, Ohlauerstrasse 24. 


Ferner noch echt zu beziehen in 

Berlin bei Georg Schultze. Apotheker, Köpnickerstrasee 73: 

M Leipzig bei Theodor Fützmann, Hof-Lieferant, Schillerstresse und Neumarkt; 
A Dresden bei Theodor Pfitzmann, Hof-Lieferant, Schlossstrasse 12; 

Bern (Schweiz) bei Franz Rudolf Maurer, Kesslergasse 286. 


HM Man bittet ausdrücklich überall nur Polt’s echte Reseda-Kräusel-Pomada zn verlangen, x 


Sturmes Weinlager aus Rüdesheim, 
Hlosterstrasse Nr. 60, 
Commandite: NIicolaistrasse 2829, 


empfiehlt: [3269] J 

75er Rüdesheimer p. 10 Fl. M. 10,00. | 74er Ob.-Ingelheimer, 10 Fl. M. 15,00, 
p. 100 Ltr. ab Rüdesheim M. 80,00.] p. 100 Ltr. ab Rüdesheim M. 125,00. 
74er Rüdesheimer p. 10 Fl. M. 12,00. 74er Assmannshäuser, 10 Fl. M. 17,50 
P. 100 Ltr. ab Rüdesheim M. 100,00] p. 100 Ltr. ab Rüdesheim M. 160.00. 


= 8 Um vielfachen Nachfragen zu 
genügen, halte ich auf Lager: 
Große Auswahl Taſchenfeuer⸗ 
zeuge von Hartgummi, Metall 
und Elfenbein mit immerwähren⸗ 
dem Stein, ſowie in Zimmer: 
Porzellan⸗, Marmor⸗ u. Ala⸗ 
baſter⸗Feuerzeuge für schee - 
Zündhölzer. 132860 ² 
J. Sehmidt, 
Im - x Haupt⸗Niederlage der echten 
. ſchwediſchen Sicherheitszündhölzer, 
Albrechtsſtraße 6 im „Palmbaum“, Eingang Schuhbrücke. % 


Rivet-Grannen-Weizen, 


voriges Jahr frei von Roſt geblieben, dieſes Jahr den enormen Ertrag von 
22 Scheffel Körnern und 28 Centner Stroh pr. Magdeburger Morgen er⸗ 
geben. Saatgut pr. 100 Kilo 3 Mark über höͤchſte Breslauer Notiz, ebenſo 
Mannsfelder Gebirgs⸗Weizen unter gleichen Preiſen abzugeben. 7991 a 


Dominium Silberkopf bei Natibor. 
Au einem ſehr lebhaften Geſchäfts⸗ Geſuch . 
+ 


platz kann eine Waarenhandlung g 
Eine gangbare Meftauration oder 


mit recht alter, ausgedehnter Kund⸗ 5 der 
ſchaft, wegen Krankheit des jetzigen] Ausſchank einer renommirten Brauerei 
wird vom 1. October oder ſpäter zu 


Beſitzers, unter ſehr ſoliden, annehm⸗ er 

baren Bedingungen bald käuflich über: | pachten geſucht. Offerten unter C. G. 

nommen werden. Wirkliche Reflectan⸗ Nr. 85 befördert die Expedition der 

1 bei 1 — Bresl. Zeitung. [949] 

. Liffer atibor. 219514, 357277755 sag ee 
a 8 — Speck-Bücklinge 
und Sprotten, 

Gänseleber-Pasteten 2% M. 

Schles. Delicatess-Bazar. 

Astrach.Eis-Caviar, Pfd. 6 M. 


Täglich frische A 


Schweizerbutter 


sowie vorzügliehen 


Sahnkäse 


empfiehlt 


A. Liebetanz, 


Friedrich-Wilhelmstrasse Nr. 23, 1 


Friſche Schweßzer Butter 4 


empfiehlt 132991 


Heinrich Schwarzer, 


Kloſterſtraße 90a, Ecke Stadtgraben. 


n 
7 


3 


Ein in Königshütte OS. gelegenes 
" 
Eckgebände, 

15 Fenſter Front, worin eine Reſtau⸗ 
ration und ein Wurſtgeſchäft mit 
beſtem Erfolg betrieben wird, iſt ver⸗ 
änderungshalber ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. 935 

Auskunft darüber ertheilt Herr Gaſt⸗ 
wirth J. Kuban in Königshütte 
Beuthnerſtraße. 


„Seltene Offerte 
für Reſtaurateure und 
Gaſtwirthe. 


Ein ſehr ſchönes vorſtädti⸗ 
ſches Eckhaus in Breslau, 
4 Stock hoch, 14 Fenſter Front, 
mit einer hocheleganten 


Saal⸗Reſtauration, 


4 


„ 7 T 
circa 120 Fuß lang, „Für Deſtillateur 
1 


iſt ſammt prachtvollem Mobi⸗ 
liar und vollſtändiger Einrich⸗ 
tung bei 4000 Thlr. Anzah⸗ 
lung für den Preis von Thlr. 
35,000 zu verkaufen. Feuer⸗ 
tare der Gebäude Thlr. 39,009. 
Hypotheken zum größten Theil 
unkündbar, theils feſt. 

Sa Offerten unter Chiffre 
G. P. 296 find an das Central: 
Annoncen⸗Bureau in Breslau, 
Carlsſtr. 1, zu richten. [3296] 


* 2 

Ein Flügel 
(130 Thlr.) ſteht Vormittags zum Ver⸗ 
kauf Seminargaſſe 1, II. bei Preuß. 


1 


rſchſaft 


hat abzugeben N 
a. N. Weber in Görlitz. 1 


300 Ctr. gutes 
Winter⸗Gerſten⸗Malz 


ſteht zum Verkauf. 1956 * 


Beyer, x 
Brauereibeſitzer in Leobſchütz. 
Zum P 


U 12 

Haar färben, 

auf 25 jährige Erfahrung gestützt, 
empiehlen sich [1639] 


Gebr. Schröer 


| 
Perrückenmacher, Schloss- On, * 


ei - 


A 8 = 5 n 1 . n r Er K Ber. 5 
£ arts. MENT [Nur ein junges Mädchen aus guter ren ee, Tl 
„Clegante Möbel 2 95 a | Ä * e a kech 8 x ße Nr. 6 „Paln 1 
von 6 Zimmern, erſt feit Kurzem eins | der um 14. Jahre in allen Fä⸗ kann per 1. October in meinem Colo⸗ mit 5 ; achdem der innere Umbau meines Grundſtücks beendet iſt, k i 
. 119075 werden wegen Transferirung chern, die in einer höheren Töchker⸗ nialwaaren⸗Geſchäft Aufnahme finden. baldigen uit in in Nie fur Vermielhung der betreffenden Räumlichkeiten zum 1. Octeber si 1 
billigſt ausverkauft: dieſelben beſtehen ſchule gelehrt werden, zu unterrichten, Perſönliche Vorſtellung wird vor⸗ Haus⸗ und Küchen-Einrihtungen ge⸗] Die 1. Etage iſt zu einem großen Geſchäftslocal mit 11 Schaufenſtern ein⸗ 
aus vollkommen eingerichteter Salon, wird zum 1. October eine Stellung gezogen. 884] ſſucht. Offerten unter C. T. 90 poſt⸗ gerichtet, die 2. und 3. Etage jedoch zu je einer Wohnung, enthaltend: 
Speiſe⸗, Sitz:, Schlafzimmer: und als Erzieherin bei 2—3 Kindern ge:] Nosdzin. F. Chowanietz. lagernd Brieg. [931] |! Saal, 5 Zimmer, Badecabinet, Mädchen ſtube, Küche, ſowie nöthiges 
Dienſtboten⸗Einrichtung und find zu ſucht. Gute Zeugniſſe ſtehen zur — —— — — 2173] Herrmann Gumpert, Bahnhofſtraße 7. 
Ausſtattungen vollkommen geeignet, Seite. — Offerten unter R. T. 19 
2 en ee ee (ef Grünberg in Schleſien poſtlagernd. 
Qu ſehen glich am e ß / ( STATE RR TE 
Bahnhof Nr. 3, 1. Etage. [3179] 1 ein ſeit längerer Zeit 567 


. — — 8 [3287] 
5 Auch it die Wohnung zu vermiethen. Witzblatt 

3 k Glas für . eden Mitarbeiter geld 
2 Porzellan Hausbedarf. Cbenſo ein gewandter Carricaturen⸗ 


A 
Pi 


Beigelaß. 


Fur Kehrling. ber. Das Geſchäftslocal Ohlauerſtraße 18, 


orts zu etablirendes Medicinal:, Dro⸗ iſt vom 15. October c. bis 15. März 1877 zu vermiethen. Näheres 


Für mein Colontalwaaren⸗ ; 
Geſchäft ſuche ich per ſofort oder 
f Bau einen eigen, } 
ungen Mann, moſaiſch, wel: | guen⸗, Farbewaaren⸗, Parfümerie: u. bei Herrn Lucas Nach. Fränkel, Schmiedebrücke. 219 
cher der polniſchen Sprache und andesproducten⸗Geſchäft ſuchen wir 6 san Ferien um > Be 3 1. 


der einfachen Buchführung mäch⸗ ei ; S 3 
0% P Sate EXfte und zweite] Reufcheftrafe 26 
attowitz. A : 90 8 ich. Er - eine Wo 1. O 
Su A = e n Stock / elegant eingerichtet, mit 5 Preis 112 rest 
Apotheker J. Hahn & C. Dirska. Cloſet, Badeeinrichtung und Waller: | —————— 


St en. 5 ; * r ee ee IT i ; iannenftra } a 
Br. Zhürfgilter. — Möhrestaſſen Zeichner. open ee Den iintene!! Ein Lehrling e Sägerfiraße 5 1 8 M. e ee eine 
R urea i li Ban don Sichttenren iasplage). 3919] zu 130 Thlr. zum 1. g 
. Spielwaaren. Bureau Bernd. Grüter, Breslau, in der Fabritation pon Liqueuren ſo⸗ mit guten Schulkenntniſſen wird ge- Matthiasplatze) [2919] ein * 5 fort a len 


N 1. [Riemerzeile 24. wohl auf kaltem wie warmem Wege, : 9 8175 sth, 1 n N \ iehen 
er . . Warde-| Ir Der Paradiesitrape|"ibers daielkt: beim Beth, 2 3r. 

KLinderkreuze m. Porzellanplatte 2 Thlr. Unterricht im Englischen. Eſſig vollſtändig erfahren iſt, ſucht bei M. Wolff, Albrechtsſtt. 57. f iſt eine böchſtelegante erſte Etage, Neue T ſch tr. 16 
Porzell.⸗Grabſteine m. Schrift 4 Thlr.. An einem von mir geleiteten Un-] ſehr beſcheidenen Anſprüchen Stellung. . rr dbeſtehend aus 11 Piecen incl. Küche r Q en 10% 
3 Grab⸗Blechkränze. [1972] |terrichts-Cursus im Englischen kön- „Offerten unter A. . 100 21077 Ein Lehrling und Entree, vom 1. October ab für 3. Etage, find 5 Zimmer nebit Bei⸗ 
nen sich noch einige Herren (junge Kattowitz erbeten. 2167 34600 Thlr. zu verm. — Näheres zu | gelaß, errſchaftl. eingerichtet, Michaeli 
Kaufleute) betheiligen. [2144] = ; ; Sohn achtbarer Eltern, findet in un⸗ erfragen im Central⸗Annoncen⸗BDu⸗ zu vermiethen. 21991 
&. Weidemann, Ein Barbiergehilfe ſerer Damen⸗Mäntel⸗Jabrik fogleid) reau in Breslau, Carlsſtr. I. 3058] Näheres beim Haushälter daſelbſt. 
Schmiedebrücke Nr. 31, III. (flotter Kundſchafter) kann ſich zum] oder 810 5 N 4 . 
; baldigen. ien maden bei „Dresten, Din I | Eisenbahn- und Posten-Course. 

Ein Lagerhalter, F Vermiethungen und N jeden Bonnabend.} 

Specerift, verheirathet und cautions⸗] Ich ſuche für meine Brauerei (nur or ieenbahn- Personenzug 
fähig, geſucht durch den Breslauer obergährig) einen nüchternen, 12 5 Miet ggeſuche. Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
Conſum⸗Verein, Sternſtraße 4a. Nur} läßigen 938] 


Schmiedeeiſerne Gitter und Zäune, 
a reunſtempel und Nummern, 

Bettſtellen, ſowie alle in dieſes Ach 

ſchlagende Arbeiten (3210 
verfertigt billigſt die Fabrik von 


I. Manicke, 
Gräbſchnerſtraße 14. 


Nach Oel: Abg. Stadtbahrhat 8 U. 8 M. 
ff. — 1 U. 35 M. Nm. — 7 U. 33 Min. Abds, 
— Ode thorhahnhof 8 M. l Mu fr. — 1 U. 
50 K. Nachm. — 7 U. 51 M. Abde. 
ae 1 aug. Oderthor- 
hof 4 U. 1 M. Nachm, 
Rothenburg, Frankenstein: Von 5 oed 5 


Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. | une. 5 U. a5 N. . 0 U. 1s M. Vorm. 2 Urs M. Nachm. — J U. 48 M. Ab 


— 1 U. 8 N. Nachm. — 6 U. 18 M. Abd. Stadtbahnhof 3 U. 15 M. Rachen, — 10 6 


. ——— j perſönliche Vorſtellung findet Berück⸗ 
ſichtigung. Dieſelbe iſt in den Nach⸗ Brauer, > Albrechtsſtraße 7 Ank. 8 U. 40 . Vorm. — 11 U. 40 M. Vm. 2 M. Abde. — Mochbern 3 U. 13 N. Nena 
gung . = 8 K . 
1 Engl. Fuchsſtute, mittagen Montag oder Donnerstag] der ben det die Mälzerei mit zuſiſt per October die erſte Etage als — 4 U. 1 n. Nachm, — 9 U. 25 A. Aba. 9 U. ene Abdu. 
9 Jahre alt, 3 Zoll groß, complett erwünscht. r, , Nach Freiheit, Frag und Wien: | alu 10 1 Van: te 
geritten, billig zu verkaufen. : f lagernd Gleiwitz. leit, Gas, Cloſetz. verm. Näh. Ning 4, a Harn V. 4 H. Wa, in Fribeit 1 U. 10 U. 17 M. Vorm — Hoellbers 10 U. 13 8. 
Alnzuſehen und zu erfragen Dom. | Fücz mein Specerei: und Producten: — M. Spiegel. [2140] |40 M. Vorm., in Prag 5 U 40 N. Nachm. — | Vorm- 
. Camen in Schleſi n [883] Geſchaft in der Provinz ſuche ich - 11 79 ih Au Bresiau Abg. I V. 5 u. Nachm, — Ank. Von ET 3 Daerihorbahutrt 7 v,. 
. 3 hleſien. : Inii Sprach 15 Für einen über zwei 2 b 18 in Trautenau 6 U. 13 Min. Ab., in Freiheit | 12 M. fr. — . Hin. 7 v. 18 HE 
5 f einen der volniſchen Sprache mächti M oßen Garten wird auer⸗Stadtgraben F bar.  Mtudehntnhaf 7 U. 30 Nl. fr. — 14 U 
* 3 1 en, tüchkigeg, Grpebienien dre ein erfahrener 3285] iind kleine Hof, und Gartenwohnun⸗ rosten. Renpen-Cüstrin: 2. Mitt. — 70.31 0 Ab, 1 
Stellen -Anerbieten „October c. Kenntniß von Agentur: | # N gen zu vermiethen. r — 30. 25 M.| yahnhor 3 U. 30 3. Nacım. or 
9 Kunſtgärtner, Näheres daſelbſt beim Hausmeiſter. Nahe 10 b. r. (mur vor Genen e ae, mach und von der Ege. 


Geſchäften erwünſcht. [948] J 
und Geſuche. Offerten unter B. O. Nr. 84 an die] der ſich nur mit Ziergärtnerei ban e g io dc 
. Exped. der Breslauer Zeitung. zu befaſſen haben würde, zum von Oels nach !kelmsbrück 7 U. 46 *. 


: 5i j i cc ee 5 
1 den wird für ein 14529 Fir mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ſofortigen Antritt oder per 


dchen N l h 10 { 
3 3 4 G äft ch t 15 + a 
eine Erzieherin, e t debe, Partenen 1. Detoser geſueht. 


Gehalt 600 M. und freie Woh⸗ 


N 2 8 5 U. 18 M. Nachm. — 10 U. 42 M. Ab. 
Ihm Wäldchen Nr. 1 ſind zu ver⸗ . AD, 

A miethen und 1. October zu be eee 
gie en: eine Wohnung im 1. Stock, „gang 1. Zug 5 U. 18 M. tr (nur bis Gosch 
3 Stuben, Küche und Zubehör; eine] — iu. zue (Courfer. Zug] f Ui. 3 N. 1. —- 111. Zur 


ine A im 4. Stock. [2175] |? U. 18 M. cr. — IV. Zug 12 U, 18 N. Mittag. — 
lleine Wohnung im 4. Stock. [2175]| 7, 7. 


* 


fr. — 3 U. Nachm. — 6 M. 56 v. Abds. ; 
von Wilhehnsbruck etc. in Oe s, 9 U. Vn. 
— I. 56 u. Nachm. - WU 45 M. Abds. 

Anschluss nuch und von der Oele 
Gnesener Eisenbahn in Oels: ven 


d 


Oels vach Gnesen 9 U. 21 M. Vorm. — 1 U. 


Expressaug vom Conttalbahnbhof). — 12 U. 


welche nebſt den Elementar ⸗Gegen⸗ tüchtigen jungen Mann, moſaiſchen 9 Bei⸗ 5 Ringe im? 5 U. 40 A. Nachm. (nur bie Gleiwitz), — 8 Nin. Vorm. — 9 U. s Ain, Abds. (nur 
5 Be, a Unterricht im Clavier⸗[ Glaubens, der polnischen Sprache] nung. eee unter e Y ES ic zn vermietgen. Oehtllige bu. Zug 0 U. Abd, (var in 8 bis Krotoschin). - Von @nesen in Oele 
ſpiel und in der franzöſiſchen Sprache] mächtig und mit der Correſpondance | Ib hu e e Offerten sab B. O. 80 an die © p 1 n e e eee,  — 
eriheilen kann. und Buchführung vertraut. 1957 dub Chiffre Y. 3799 am bie died erb i und VL. dio Rechte: | Anschluss mach und von der Posen-Oreus: 
es fällige Offerten werden unter M. Schneider, Mewe, Weſtpr. 1 Annencen Exped. von Nudolf 10 der Bresl. Ztg. erbeten. 21 ] . Ufer Eisenbahn in Oppeln, burger Eisenbahn in Creuzbug: von Creutz- 
Aud tige reits : elhowg, Suhl ar aTene ma Moſſe, Breslau, einzuſenden. J Seine Wohnungen m. Waflerl. und Zug II. und v. (Courier- und Sehnen. | burg nach Posen 6 U. 22 Min. fr. — 8 U. 
Aodreſſe J. Grailich, Lipowa, po Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und PF 5 Den zug) nur mit I. u, II. Kl., Zug III. mit 3% M. Norm. — 8 U. 40 Min Ab. - Von 
Säaybuſch in öſterr. Galizien, erbeten. Garderoben ⸗Geſchäft ſuche ich zum eee 9 Cloſet zum 1. October. zu verm. II. W. Kl., Zug IV, mit L-IL El, Posen in Creuzburg: 7 U. 2 M. Ab. — 
5 a 5 sofortigen 2 tritt ei Der hieſige Poſten eines ver⸗ Berlinerſtr. 20. [2198] alle übrigen mit L—IV, Kl, s U. 37 M. Vorm. — 12 U. 17 M. Nachm. 
Bi Eine ehildete Dame en mititt einen 2 >17 Oßkanerſtraße 60 und Bischof 0 3,0. hne von Oppein, — Berlin, namburg, Dresden: 
77 9 tüchtigen Verkäufer heiratheten [9513 Ob aueritrafe un iſchof⸗ 10 U. Vorm, (Schnellzug). — 11 U. 8 m] abe f b. 10 N. fr. — 10 U. 16 M. Vorm. 


1 90 ; * ſtraße 1 iſt die 2. Etage, mit] Verm. (von Oderberg). — 3 U, 5 l. lu. N E om 
melken Smeigen der Fan del, und Lager⸗Commis Gärtners Deen der 1. dee e . ee ae 
Si ; 9 iſt noch vacant und ſoll zum vermiethen. Näheres, ſowie Beſi = | rierzug), — 10 0. iu u. Ab (von Oderberg). 10 U Abde. (Courierzue, vom Ceutralbähn- 


ucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe jahre⸗[ , = | gde, (Co 5 
a Siku IM Ne: = 42 8 Sprache welt 1. October, event. früher, be⸗ M. Wolff ra sin Breslau-Frankenstoin-Mittelwalde: ner . 193. Abex. (vom Conwaibaun 
Präſentantin bei ſelbſtſtändiger Leitung les OS. 2. Bernftein. ſetzt werden, Geeignete Be. N. . 57. we 3 . e. 0 v. 25. M. fe. (Couriersug, Contra 


er Wirthſchaft, als Geſellſchafterin a 7 2 * 7 U. 5 von Camene) . bahnhof). — 7 U. 65 M. Vorm. — II U. 18 u. 

poder zur eng d Pflege mutter⸗ werber, welche in den verſchie. . Sonnenſtraße 5 J 6.5 F 

leoſer Kinder. Antritt bald oder 1 1 Commis, denen Zweigen der Gärtnerei iſt die Hältte der 3. Gtage du ver.] Verde len mie Prag ner dises 

Michaeli. „ (2060, der Buchführung und Correſpondenz erfahren, dabei ſelbſt thätig zu mierben. Näheres Sonnenjtrafe 88 Abf. z U. 40 (Central-Bahnhof.) — Ank. im Sera Berk: 

ds, e ene BB n zun A RB En II eee 

an die Expedition de Sl. Ztg., Haus: und Küchen⸗Einrichtungen zum inreichung i ; = wei für die Tonren Breslau-Strehlen- Expres-zus vom Centralbahnhof, , 3 U 
? Haus und Küch chtungen zum unter Einreichung ihrer Zeug Gartenſtraße 10a are „ir ante ig gerd, Ba, G l. te, ge 


Vrm. (uur von Görlitz). — 3 U. & M. Nehm. 

n — 5 1. Id . 
neun. (Üentralbahnh AI. 

(Schnditzugl. nog. . 45 M Abe. 


"AR Herrenſtraße erbeten. Antritt per 1. Octobe i er Camenz-Wartha-Glatz-Habelschwerdt-Mitte 
di en, Ver uf : 5 - — Antritt per l. Ortober er. map . niſſe wenden an das Gräflich 8 4 5 — — 8 hot), 
ine junge, anftändige Dame, die) Offerten mit Seugnifien nebst Au. . Formemont’iche Rentamt in in das vordere Hochparterre nebſt Ermässigung ausgegeben. POL ink. 1 b. 1, u. (ron Sommerfeld. = 
BD in einem Poſamentiergeſchäft drei | gabe der früheren Thätigteit unter Schl i. Schl Stallung und Wagenremiſe per erſten Posen, Stettin, Königsberg: Fear = Fre e 
. Jahre als Ladenmädchen conditionirt, —ĩir 8 . pofllagernd Brieg. 1230) ch 0 1 ch 2 October zu vermiethen. [2179] Abg. 6 U. 50 M. Ir. — 1 0. Nachm, (nur e „ 
bis Posen]. 6 U. 35 M. Abds, Express- u. Courterzutg nur mit I. und Uu, 


wünſcht ähnliche Stellung in Breslau ! 5 DEE TE EEE VERTIEFT 5 nit | \ 
oder außerhalb. Gute Behandlung Ein Commis Ein Lehrling, Ein großer Laden C 


bohem Gehalt vorgezogen. Gef. Off. an 7 . S ; nn 1 Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weit Jeden Senn- und F i "ei 
2 { 56 Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthi⸗ 8 rtag bis auf Weiteres and Feiertag bis auf Weite 
n , .. Bars Fotrensnzee are 
Für mein Confections⸗Geſchäft juche | finden in meinem Tuch⸗, Modewaa⸗ per bald oder per 1. October c. in] in beſter Geſchäftslage, am Ringe, Rechte-Oder-Uter-Elsenbahn: Personen-Posien: 
eine 1 junge Dame, die auch ren⸗ und Band⸗Geſchäft ſofortige An: meinem Leinen⸗Fabrikations⸗Geſchäft] nebſt Wohnung, kann bis zum Iſten mech Daieazitz: Abg. Mochbemn SU | Trebaitz: Als, 7 C. % e 0, 
zum Verkauf ſich eignet. [2201] ſtellung. 950] Stellung. Perſönliche Vorſtellung ers | October oder ſpäter fertig geſtellt 3 Bu an U. . 1 v. 5 M. Nachm. — 
8 947) |werben. Näheres durch H. Feige, 30 M. Nechm. — Ode dberbaknlef f . 4 M. Koberwitz . 7 b. 20 Min. früh, — 


N ) 7 30 
in Bunzlau i. Schl. [3246] Utr. — 10 Ul. 35 N. Vorm. — 5 U, 4 M, Nac hm. Ars n UH. Abds. 


2 —— NT TIEN 


: J. Seelig, Oppeln, im Auguſt 1876. wünſcht. 
8 Schweidnitzerſtraße 3. F. Noſenthal. M Schle 


ESTER 


finger, Landeshut i. Schl. 


— 


reer rr. 


EIER”. 


Breslauer Börse vom 1. September 1876. 


2 Inländische Fonds. Inländische Eisenhahn-Stammactien Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten. N 
En. "Amtlicher Coure. und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. P reise der Cerealien. 
Fes Lone, Am. 45 1108,15 eb Br-Schw.-Fıb. |4 | 9075 8 „ Tonerden 4 1250 G alk. 123 50 beB Feststellungen der städtischen Marki-Deputation, 
Sossen r is | Obsebl. ACDE. 3% 1137,65 G Oest-Franz-Sib.|4 | — ult. 477 G Pro 100 Kilogramm. > 
Br St Bchuldach, .. 31 94.25 B 10 do. B. ** 343 — 8 5 Rumün. St.-Act. 4 16,25 & — Waare: „Schwere _ ___mitllere leichte 
312 136 B R.. O. P. Eisenb 4 11925 & 35 ba ‚do. Ste Prior. 8 — Kor höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst, niedrigst. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — ae: St.- Aue 5 113 B . 5 — 201 G 443141314 A m 3 4 10 414 
> TE r.-Warsch. do. 5 — 0. rior. ? — 88 i i 2 
an n 4 . do. 81A. | — Kusch,-Oderbg.|4 | — 39,25 G I I N ER ERS ET ES 
de 1 — nn ͤ VV RA Mehrere Wera] NGEE 57,75 G Roggen neuer. 17 50 17 — 1 16 50 16 20 J 16 1550 
PN 4GB Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl.|4 | — = Gerste neue 14 40114 2014 — 1370 13 | 30 | 12 | 90 
A.. . 4. | 95,25 & 15 bz Obligationen. do. Prior..Obl. 4 | — ng Hafer neuer 14 2013 90 | 13/70] 1350 | 13 [30 | 13 | 10 
ER 16 102,30 B W 491 B 3 Fr 8 0 8 been 20 50 11940 19 — 118 — | 17 50 15 80 
sch: 3 a 858 ET ANER E ntralb,-Prior. — 
* een 3 En 1 47 155 ne Bank-Actien. 
5 „ 96,27 0. LI . 8 DZ Brsl.Di tob. 4 70 bz = 
Per RER 4 II. 95,15 G Oberschl. Lit. E. 3% 86 B 955 Maklerbk. 4 == — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. do. 4% | 102,25 B | do. Lit. O. u. D. 493,50 B do. M.-Ver.-B. 4 — r zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
do. (Rustical). |4 I. 95,50 B do. 1873 4 | 91,25 B do. Wechsl.-B.|4 | 72,50 @ — Pre 100 Kilo ET 
ap: er 35 3: 0 bz 98 er 1% 2 35 x engen 1% — 156,40 6 — 5 x 4 
“0 do. 2, Er 8 . 2 std. Bank .. .fr. — = 
 Pos.Ord.-Präbr. 4 2 95,15 55 do. Lit. . 99,50 bz Sch.Bankverein |4 „50 8 — Raps er A = 2 5 2 = a j 
Rentenbr. Schl.|4 97,25 bz do, Lit. H... 14 92 102 etbz do. Bodenerd. 4 94,25 bz — D 0005er u 225 0 — 
Ao. Posener 4 97 B 8 do, 1869... . 5, 103 6 do. Vereinsbk. 4 N 89,75 bz [bz | Sommer-Rübsen..............- 3 92 19 — 
i e | — aa Nelase u Ne Oesterr. Credit 4 234 0 | ult. 233,50 4334,50 Schlag JJ 39 — 25 hun: >> Inn 
8 Be) 8 0. ilb.-B. ä»·Z—zZů ü . —————— 1 DCLLÄD OL - +++ »»+0040000 000004 te ... — 12 — 
Schi. Bod. rd. 402 94,65 ba do. do 5 103,90 B industrie -Aotien. 
as, de 5 Ser. I. u. II. 100 a] R-Oder-Ufer..|5 101,25 G 8 4 _— 
Soth. Pr.-Pfdbr. 5 | — [100,15 bzB ur Möbe — == 
7 
Slüchs. Rente. 371,10 8 Wechsel-Course vom 1. September. do. do. St. Pr. 4 — — Heu 3.00—3,50 Mark pro 50 Kilogramm. 
. ; Amsterd. 100 fl. 3 |kS. | 169,60 B do. Börsenact. | 4 — — Roggenstroh 32,00 34,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
111. —v—.... 140. do. 3 2M. 168,25 6 do. Spritactien | 4 — = - 
Ausländische Fonds, Belg. Pl. 100 Frs. 27 a — gend 4 — 52 G 
ER 0. 0. M. — o. Baubank . — = , 
Amerikaner 5 — London 1 L. Strl. 2“ KS. 20,485 bzB | Donnersmarkh. 420,15 @ — Kündigungs-Preise für den 4. September. 
Italien. Rente . 5 = do. 0. 12 3M. 20,51 B Laurahütte . 4 64 G ult. 63,75 à 64 bz Roggen 153,00 Mark, Weizen 178,50, Gerste —, Hafer 132, 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 56 B I Paris 100 Frs. 3 kS. 81,15 bz Moritzhütte ... 4 — — Raps 305, Rüböl 65,50, Spiritus 49.50. 
Ado. Silb.-Rent. 4½ | 59,25 à 8,75 bzG do. dd. 3 9M.- 7 0.-8. Eisenb.-B. 4 | 29 bzG — 
Ado. Loose 18605 101,75 6 Warsch. 1008. R. 6% ST. 266,50 G Oppeln. Cement | 4 17 G — 
do. do. 1864— — Wien 100 fl... |444 kS. 168,25 bz Schl. Feuervers. | 4 — 650 G 
7 1 4 68,75 bz do. do. 4½ 2M. 167 G 70 W 11 4 — = Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
o. Piandbr. — o. do. 4 — == ; 20 B, 49,60 G. 
do: do, 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 75 G excl. Divid| — RR . > 98 & 100 & Tralles loco 50,20 B, 49, 
uss. i 5 — Daaien al do. Zinkh.-A. 9 — — Zink: fest ohne Umsatz. 
Urk. Anl. 1 — - rs. Stücke — o. do. St.-Pr. 4 — — 
? Oestr. W. 100 d. 168,60 à 65 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 15 — N 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. | 4 — 44 C 8 
100 8.-R. 268,75 bz Vorwärtshütte. 4 — 13 B 


Verantworllicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth 1. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


